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Sonntag, 27, Mai 1934 


Außenpoliliſche Kammerausſprache 
ae in Paris | 
Barthou erläutert Frankreichs Politik 


Paris, 25. Mai. Vor mehr oder weniger 
leeren Bänken eröffnete der Abgeordnete 


CThappedelaine (radikale Linke) Frei- 
tag nachmittag mit einer einſtündigen Rede 


die außenpolitiſchen Interpellationen in der 
franzöſiſchen Kammer. Chappedelaine richtete 
die Aufmerksamkeit der Kammer auf die Ge- 
fahren der heutigen Lage. 


Deutſchl. rüſte, Mitteleuropa fei 
fi „ zwiſchen den Weſtmächten herr- 
Uneinigkeit, der Krieg drohe, in 


Ungarn rede man nur von der Revifion 

; 3 Verträge. 
Dieſer Ausdruck allein klinge für die Tſche⸗ 
choflowaken, die Rumänen und Aa 
wie ein Ruf zu den Waffen. Der erſte Vor⸗ 
to der Nationalſozialiſten gegen Oeſterreich 

in geſcheitert, aber ſchon erneuere er fi 
wieder. Die al der Gele Unab⸗ 

i eiler der fran: 

zöſiſchen Politik in Mitteleuropa bleiben. 


Könne Frankreich aber noch auf Polen 
' rechnen? 


N Beftehe ni yo | Ä 
N A cht zwiſchen Berlin und Warſchau 


„ X 


mmen. über den Korridor, 


das ſich zu Ungunſten Oeſterreichs auswirken 


würde? Hitler brauche einen außenpolitiſchen 
Erfolg und hoffe ihn im Saargebiet zu finden. 
Er bereite eine Armee vor, die vielleicht in 


einem Jahre die franzöſiſche Armee über⸗ 


treffen werde. (1) Wenn Frankreich an die 


Aufrichtigkeit Deutſchlands glauben könnte, 


habe es keinen Grund, den Oelzweig nicht zu 
ergreifen, den man ihm zu reichen ſcheine. 
Was gegenwärtig in Deutſchland vorgehe, 
raube jedoch Frankreich alle Illuſionen. In 
dieſem Zuſammenhange zählte Chappedelaine 

n alle möglichen Angaben über deutſche 


Rüstungen, die Ausbildung der Jugend 


uſw. auf. 

Nach Chappedelaine ſtieg der Abgeordnete 
Chaf ſeigne von einer kommuniſtiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Splittergruppe auf die Tribüne. 
Ex wies auf die Spannung in der Bevölke⸗ 
rung hin, die ſich frage, ob ſie wieder einen 
neuen Krieg erleben würde. 

Dazwiſchen ergriff der linksgerichtete Abge⸗ 
ordnete Weill das Wort, um die ester 
aufzufordern, bei der Reichsregierung die 


eilaſſung des in Deutſchland verhafteten 


und verurteilten elſäſſiſchen Eiſenbahnbeam⸗ 
ten 2 verlangen. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Barthou beantwortete dieſen Ein⸗ 
wurf von ſeiner Bank aus. Die Verhand⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit dauerten 
noch an. 

Nach dieſem Zwiſchenſpiel fährt der Abge⸗ 
ordnete Chaſſeigne mit ſeiner ne 
ort und kritiſiert insbeſondere die Haltung 
er franzöſiſchen Regierung in der Mb- 
rüſtungsfrage. Seit der Note vom 17. April 
dätten die ausländiſchen Mächte begonnen 

tten, die ausländiſchen Mächte begonnen. 
Frankreich den Rücken zu kehren. Ferner 

faßte ſich Chaſſeigne mit der i 

Reiſe Barthous nach Warſchau 


und ſtellte in dieſem Zuſammenhang einige 


Fragen: Welche Puge nic d habe Frank⸗ 
reich an Polen hinſichtlich Sowjetrußlands 
gemacht? Sowjetrußland werde den Antrag 
auf ſeinen Eintritt in den Völkerbund ſtellen. 
Welche Haltung werde die franzöſiſche Regie⸗ 
rung einnehmen, wenn Polen einen ſtän⸗ 
digen Ratsſitz für ſich verlangen würde? 
tanfreich fei durch die Note vom 17. April 
ſſoliert in der Welt. Deutſchland Belgien 
und Polen rüſteten, und Frankreich würde 
dieſem Beiſpiel folgen. Von dieſer Politik 
e nur das Comité des Forges einen 
rteil. u 
Nach kurzer Pauſe ergriff 
der franzöſiſche Außenminiſter Barthou 


in Anſpru 


Faſt 


das Wort. Inzwiſchen hatten ſich die Bänke 
der Abgeordneten gefüllt und die Regierung 
iſt vollzählig vertreten. Die Pede Barthous, 


die wir in der nächſten Ausgabe veröffent⸗ 


lichen werden, brachte erneut den ſtarren 
Standpunkt der franzöſiſchen Außenpolitik, 
beſonders hinſichtlich des Saargebietes zum 
Ausdruck. 


die Pariſer Preſſe 
mit Barthou zufrieden 


Paris, 26. Mai. Die außenpolitiſchen Erklä⸗ 
rungen Barthous vor der Kammer werden von 
der großen Mehrheit der Morgenblätter nicht 
nur gebilligt, ſondern auch als „tlar, ausge⸗ 
zeichnet, geſchickt und energiſch“ gelobt. Auch 
das Parlament ſelbſt bekommt ein gutes Wort, 
weil es außenpolitiſche Einigkeit zu zeigen 


wußte. 

Auffallend iſt an den Ausführungen Bar⸗ 
thous, daß er ſich auf die Politik ſeiner Vor⸗ 
änger, beſonders Paul⸗Boncours und Dala: 
Die Tatſache nützen die 


iers, bezogen hat. 
radikalſozialiſtiſchen e ee um zu 
en, inwiefern Barthou unter dieſen Umftä en 

ihm von rechts zugeſchriebene Verdienſt 
ch genommen habe, die eee 


ra⸗ 


Außenpolitik wieder in die richtige Bahn ge⸗ 
ace Wort wenn er por — 85 a p 
nur die Politit feiner Vorgänger fortſetze. 
Dieſes Erſtaunen kommt insbeſondere im mar⸗ 
Bürgen „Bopulaire“ zum Ausdruck, der ſchreibt, 
2 N habe geruht, der jterbenden Kammer 
das Almoſen eines außenpolitiſchen Expoſes zu 
reichen, und zur 1 e ſeiner neuen Mehr⸗ 
heit habe er verſucht, zu beweiſen, daß er die 
Außenpolitik Briands und Paul⸗Boncours fort⸗ 
eke 


Auch die Ausführungen über die Saarfrage 
finden meiſt Zuſtimmung. Der chauviniſtiſ 
1 „peri Bleu“ findet, daß Frankrei 
n der Behandlung der Saarfrage eine Gelegen⸗ 
heit verpaßt habe. Jetzt ſei es zu ſpät, um das 
wieder gut zu machen. Man habe das Gaar- 
vn nie annektieren wollen. Aber man hätte 
ie Rückkehr des Saargebietes zu Deutſchland 
verhindern können. (2) Seht fei allerdings in 
dieſem Sinne nicht mehr viel zu hoffen. 
anz allein ſteht die 1 d Guſtav 
e 


Hervés, die „Victoire“, wenn fie mit den Aus- 


* 


ihrer ab 


rieden iſt. Sie bedauert es namentlich, daß 
arthou nur die Politik des Stehenbleibens 
an Ort und Stelle fortſetze. Es ſei geradezu 
kläglich, wenn man die Saarfrage als Element 
aller möglichen Schwierigkeiten offen laſſe. 


Um den Rücktritt des Herrn Knor 


London, 25. Mai. Unter der Ueberſchrift 
W weg!“ wiederholt das Rothermere⸗ 


ührungen des Außenminiſters gar 152 zu⸗ 


Blatt „Evening News“ die Forderung, daß 


der Präfident der Saarkommiſſion Knox von 
ſeinem Poſten zurücktreten ſoll. So lange ein 
Engländer dieſen Poſten innehabe, ſei es un⸗ 
vermeidlich, daß England in die Streitigkeiten 
hineingezogen werde. Das Saargebiet 
gehe nur Deutſchland und Frank⸗ 
reich etwas an und ſonſt niemanden. Das 
Blatt ſagt: „Wenn die e abgehalten 
wird, dann wird es eine überwältigende Mehr⸗ 
heit für die Rückgliederung des argebietes 
unter die deutſche Herrſchaft geben.“ 


die Schweiz, der Völkerbund 
und Jowjelruß land 


Genf, 25. Mai. Die Haltung der Schweiz für 
den Fall eines Eintritts Sowjetrußlands in den 
Völkerbund wird in der Oeffentlichkeit weiter 
lebhaft erörtert. Verſchiedene maßgebende Blät⸗ 
ter ſprechen davon, daß die Schweiz zwar dem 
Eintritt Sowjetrußlands keine diplomatiſchen 
Schmierigkeiten bereiten werde, daß aber in die- 
em gen ein Volksbegehren für den Austritt 
der Schweiz aus dem Genfer Bunde zu erwarten 
ei. Die en Schweizer Kreiſe bleiben bei 
wartenden Haltung. 


Empfang beim deutſchen 


Geſandten in Warſchau 


Warſchau, 25. Mai. Der deutſche Geſandte 
von Moltke gab für die polniſchen Journaliſten, 
die ſich an der Deutſchlandfahrt beteiligt hatten, 
ein Diner, zu dem auch Mitglieder der deutſchen 
Geſandtſchaft und der deutſche Militärattache 
General von Schindler geladen waren. ih- 
rend des gi ag würden mehrere Anſpra⸗ 
chen gehalten. Die polniſchen Redner nahmen 
die Gelegenheit wahr, ihre Eindrücke von der 
Deutſchlandfahrt zu ſchildern. 


Der finnifhe Minifferpräfident 
in Budapeſt 


Budapeſt, 26. Mai. Der finniſche Miniſter⸗ 
präſident Kivimaeki und der finniſche Finanz⸗ 
miniſter Relander trafen Freitag abend in 
Budapeſt ein. 


henderſon mahnt Frankreich an 
die verſprochene Gleichberechligung 


henderſon auf dem Wege nach Genf 


London, 26. Mai. Der Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Artur Henderſon, ift am 
rn abend von London nach Genf abge⸗ 
ahren. Der Außenminiſter Sir John Simon 
beabſichtigt, am 


wege nach Paris zu ae und von dort am 
Sonntag abend mit dem Zuge nach Genf weiter⸗ 
zufahren. 


London, 26. Mai. Der Präſident der Ab: 
rüſtungslonferenz, Henderſon, hat dem diploma⸗ 
tiſchen Mitarbeiter des „News C ronicle“, 
Vernon Bartlett, während ſeiner Ueberfahrt 
nach Frankreich ſeine Anſichten zur Abrüſtungs⸗ 
frage dargelegt. Die bevorſtehende Haupt: 
ausſchußverſammlung ſollte alle ihre Bemühun⸗ 
gen darauf richten, ſo erklärte Henderſon, 

eine Rückkehr Deutſchlands nach Genf 
g ermöglichen. Henderſon gab zu, daß 
eutſchland nur auf der Grundlage 
der vollſtändigen Gleichberechti⸗ 
ung mit den anderen Staaten nach 
enf zurückkehren werde, und machte 


daher die Anregung, daß die Fünf⸗Mächte⸗Er⸗ 
klärung vom Dezember 1932 über die deutſche 


Gleichberechtigung von dem Hauptausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz aufgenommen werden ſolle. 


onntag morgen auf dem Luft⸗ 


Wenn der Hauptausiäuf eine Entſchließung an⸗ 
nähme, durch die ſich alle Staaten den Grund- 
je der deutjchen Gleichheit in einem Syſtem 
er Sicherheit einſtimmig zu eigen machen wür⸗ 
den, dann ſollte, jo meinte Henderfon, Deutſch⸗ 
land der Anſicht ſein, daß es wieder an den Be⸗ 
Ipreungen teilnehmen könne. Er glaube, daß 
eutſchland für ein Abkommen eintreten, und 
i 45 daß ein ſolcher Schritt des Haupt⸗ 


chuſſes Deutſchland überzeugen würde, daß 


es gerecht b t wird. Es ſei z 
anba ehandelt wird. Es fei ſelbſtver 
ungewiß, ob Frankreich die Fünf⸗Mächte⸗ 
Erkläre von . erneut beträftinen 

2.4 wolle. 


Aber er könne nicht glauben, daß die franzöſiſche 


Regierung die 1 auf einen völligen Zu⸗ 
ſammenbruch gleichmütig ins Auge faſſen werde. 
Senderjon nahm energiſch gegen die Anregung 
Stellung, daß die Abrüſtungsverhandlungen an 
den Völterbundsrat zurückverwieſen werden 
ſollen. Er ſehe darin keinen Vorteil, und 
Deutſchland würde ſicherlich nicht teilnehmen. 
Die Großmächte würden wahrſcheinlich ebenſo 
unverſöhnlich oder ebenſowenig energiſch am 
Ratstiſch wie bei den normalen Abrüſtungs⸗ 
beſprechungen ſein. Man ſolle aber nicht jagen, 


daß die Abrüſtungskonferenz bereits tot fei. 


ſein! 
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Nach der Tagung 
des Auslanddeulſchtums 


Die große Tagung des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Auslande iſt vorüber. 
Als Saarkundgebung war ſie gedacht und 
geleitet, als Kundgebung für jenen Teil aus 
dem lebendigen Organismus des großen 


deutſchen Volkes, der zum Reiche gehört nach 


völkiſchem und geographiſchem, nach blut- 
mäßigem und wirtſchaftsgeſchichtlichem Geſetz 
und um deſſen Schickſal trotzdem das hege- 
monieſüchtige Frankreich noch mit den übri« 
en „Garanten von Verſailles“ feilſcht. Dies 
arvolt ift immer aus innerem Wollen 
heraus gut deutſch geweſen, es hat fih aud 
nie als muß preußische gefühlt, wie lange 
Zeit andere Volksteile des deutſchen Weſtens, 
und ein Mann aus dieſem Saarvolke konnte 
deshalb einmal mit Recht ſagen, daß die 
Saarländer diejenigen Weſtdeutſchen find, 
die ſich ſtets mit Stolz auch als Preußer 
vo. haben. Wer die auch in ſozialer, 
in lungspolitiſcher Hinſicht vorbildliche und 
bewundernswerte Tätigkeit des preußiſchen 
Staates im a e kennengelernt hat, 
wird dies innere Bekenntnis verſtehen. 


Fünfzehn Jahre lang mußte das Saar- 
land Frondienſte leiſten für Frankreich 
ünfzehn Jahre lang, ſo beſtimmte es das 
okument der e e 2 a 
lles, te Frankreich auf den preußiſchen 
8 die in franzöſiſches Eigentum 
überführt wurden, Raubbau treiben, damit 
die Verwüſtungen der nordfranzöſiſchen 
Kohlenbergwerke durch den Weltkrieg, die 
Verſailles ſelbſtverſtändlich den Deutſchen in 


die Schuhe geſchoben hat, „wiedergutgemacht“ 


würden. Das war der Vorwand. In Wirt- 
lichkeit erpreßten die Friedensmacher vor 
Deutſchland deutſches Blut und deutlicher 
Boden an der Saar, um den franzöſiſchen 
Imperialismus zu ſättigen, den Konkurrenten 
der franzöſiſchen Schwerinduſtrie matt zu 
ſetzen. l 

Die Stunde der Entſcheidung iſt für das 
deutſche Volk an der Saar nahe. Nach den 
Beſtimmungen des Verſailler Dokument: 
muß bald die Stunde ſchlagen, wo die Saar- 
en an die Abſtimmungsurne treten 
werden, um ſich zum deutſchen Vaterland 
zu bekennen. Frankreich freilich, das ſonft 
mit Eifer den Verſailler Frieden für heilig 
erklärt hat, möchte dieſe Stunde weit hinaus. 
ſchieben, möglichſt „ad Kalendas Graecas 
vertagen. So geht der Weg der Freiheit für 
das arvolk über die Wegemarken der 
ſogenannten großen Politit, und kein Menſch 
weiß, wohin ſie führen werden. 

Die Saartagung des BDA konnte nicht an 
der Saar ſelbſt das Gelöbnis der 3 
Volksverbundenheit ablegen. An der n 

rrſchen noch Fremde, und denen klingt die 
e für deutſches Volkstum grell in 
die Ohren. In Mainz und Trier wurde des- 
halb das große Gelöbnis der Einheit des 
Volkstums abgelegt. 

Und das ift der große, tiefe Sinn dieſer 
Kundgebungen: daß Deutſche aus der ganzen 
Welt es an ſich ſelbſt erleben, wie Volk zu 
Volk und Blut zu Blut gehören und ein- 
ander ſuchen, mögen ſie auch ſonſt räumlich 
und durch die Grenzen der Staaten getrennt 
Denn Volkstum iſt eine organiſche 
Einheit, die aus dem Geheimnis des gleichen 
Blutes und des gleichen Geiſtes herauswächſt 
Solange das deutſche Blut geſund iſt und 
nach ſeinen unwägbaren Geſetzen den Geiſt 


des deutſchen Menſchen prägt ſolange wird 


das Volkstum nicht ſterben und nicht ver- 
derben. Zwar kann Volkstum nicht ewig 
ſein, denn Ewigkeit ſteht jenſeits von Zeit 
und Raum, aber es wird beſtehen, ſolange 
es in unſerer Welt das fortwährende Auf 
und Ab des Werdens und Vergehens gibt. 

Wehe aber dem Volkstum, wehe der ein⸗ 
ſamen Volksgruppe, in deſſen Blut der 
Bazillus der ſelbſtmörderiſchen Zwietracht 
des Bruderhaſſes zerſetzend kreiſt! Noch ij: 
der Körper unſeres deutſchen Volkstums in 
Polen trotz der Abwanderungsverluſte, trotz 
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der Wirtſchaftsnot Funn, Wer ihn krank 
nennt und ihn mit Gift impfen will, macht 
ihn erſt krank, denn Gift heilt nur, wenn 
es als Gegengift wirken und bereits vor⸗ 
handene Giftitoffe vernichten ſoll. So mußte 
der Nationalſozialismus in Deutſchland vor 
der Machtübernahme mitunter Segengift 
geben, um das kranke deutſche Volk wieder 
geſund zu machen. Wer aber in unſerem 
Deutſchtum behauptet, daß unſere Orga⸗ 
nijationen ernſtlich krank und ihre Führer 
Lumpen ſeien, bringt erſt das Gift in unſer 
Deutſchtum hinein, „ſchafft unfruchtbare 
»Gegenſätze unter Deutſchen, jät Haß — feiz 
nem Deutſchen, wo er auch ſtehen mag, zum 
Gewinn, 


Mit Recht konnte Vizekanzler v. Papen 
in Trier ſagen, daß, als Deutſchland er⸗ 
wachte, der Ruf unter den Auslanddeutſchen 
ſchon längſt in ihren Reihen erklungen war, 
daß Gegner, die im Reich niedergekämpft 
werden mußten, wie Parteien, Marxismus, 
eigenſüchtiger Kapitalismus, Klaſſenkampf 
und Liberalismus bei uns gar nicht be⸗ 
ſtanden. Und Papen ſagte weiter, daß es 
ſich im Auslanddeutſchtum niemals um einen 
Kampf handeln dürfe, wie er im Reiche ge⸗ 
führt werden mußte, ſondern um eine orga⸗ 
niſche Erneuerung auslanddeutſchen Volks⸗ 
tums. 


Wer bei uns in einem verworrenen Ge⸗ 
hirn Begriffe prägt wie Marxismus, Bon⸗ 
zentum uſw., ſchafft ein leeres Phantom — 
ſich ſelbſt vielleicht zur Freude, dem ganzen 
Deutſchtum aber zu verheerendem Schaden. 
Gegen ein ſolches Phantom einen Krieg qu 
führen wie Don Quichotte gegen die Wind⸗ 
mühlenflügel, iſt nicht nur dumm, nicht nur 
lächerlich, es iſt eine Sünde gegenüber den 
Belangen unſeres Deutſchtums. 


Gerade weil wir, und mit uns die Mehr⸗ 
zahl unſerer deutſchen Volksgenoſſen, keinen 
Bruderkampf wollen, freuen wir uns über 
achliche Worte und den Verſuch, der bisheri⸗ 
gen Leiſtung innerhalb unſeres Deutſchtums 
gerecht zu werden, wie ihn als jungdeutſcher 
Redner Herr von Roſen in dieſen Tagen 
auf der Verſammlung der Jungdeutſchen 
Partei in Thorn unternommen hat — im 
Gegenſatz zum Vorſitzenden derſelben Par⸗ 
tei, Herrn Wiesner aus Bielitz, der nur 
demagogiſche Hetzereien eig. brachte und 
ein fih und feiner Partei die Niederlage 

ereitete. 


In unſerem Hader ſoll uns die Tagung 
des VDA eine tiefe völkiſche Verpflichtung 
erneut zum Bewußt ein bringen: die Ver⸗ 
pflichtung zur Ehrlichkeit, zur Sauberkeit, 
zur Ritterlichkeit und damit ganz von ſelbſt 
zur Einigkeit! 
1934 uns den Sinn eines neuen 
kennen laſſen! 


Norman Davis, Henderion und 
Tewfik Rüſchdü Bey in Paris 


Paris, 25. Mai. Am Sreitag traf eine ganze 
Reihe politiſcher Berlin leiten in Paris ein, 
die fid auf dem Wege nach Genf befinden. 
Norman Davis, ber kürz nach 17 Uhr ankam, 
begab ſich ſofort in die amerikaniſche Botſchaft. 
Er wird am Sonnabend nachmitta eine 
Unterredung mit Barthou haben und 
abends nach Genf weiterreiſen. 

Der Vorſitzende der Abrüſtungs konferenz, 
Henderjon, traf ebenfalls am frühen Nach⸗ 
mittag des Freitags in Paris ein. Er fuhr 
ſofort zur engtilhen Botſchaft, um mit Sir 
George Clerk Über die letzte Entwicklung der 
franzöſiſchen Politik zu ſprechen. 

W Sir John Simon wird erſt 
am Sonntag in Paris erwartet, Eine Begeg⸗ 
nung mit Barthou iſt nicht vorgeſehen. Es 
aber wahrſcheinlich, daß die beiden Außenmini⸗ 
iter Gelegenheit nehmen werden, ſich über die 
letzte Entwicklung der Lage zu unterhalten, da 
Bärthou die Abſicht hat, mit dem gleichen Zuge 
am Sonntag abend nach an abzureijen. 

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik 
Rüſchdü Bey, der fih ebenfalls auf der 
am e nach Genf in Paris . W nahm 
am eng nachmittag an einem Tee in der 
türkiſchen Botſchaft teil, zu dem auch die Ge⸗ 
ſandten Griechenlands, Rumäniens und Süd⸗ 
\lawiens geladen waren. Ex wird am Gonn: 
abend früh von Barthou und anſchließend vom 
ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten empfangen 
werden. Am Sonnabend nachmittag wird der 
türkiſche Außenminiſter dem Präſidenten der 
Republik einen Beſuch abſtatten und in den 
ipäten Nachmittagsſtunden mit dem Generals 
\efretär am Quai d Orſay über allgemeine polis 
tiſche Fragen verhandeln. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Tewfik Rüſchdü Bey die Gelegen- 
be Jae ae i n 

e Auffaſſun r franzöſiſchen Negierun 
über den beabſichtigten Auer der Beſeſti⸗ 

t gungsanlagen an den Dardanellen 
einzuholen. Er reijt am Sonnabend abend oder 
Sonntag morgen mach Genf weiter. (Für die 
Befeſtigung der Dardanellen gelten zum Teil 
noch immer die Beſtimmungen des Pariſer 
Friedens von 1856. * halten uns 
vor, auf dieſe au fir die große Politit weſent⸗ 
liche A noch beſonders einzugehen. D. Red. 
d. P. T 


Wie in gut unterrichteten franzöſiſchen 
Kreiſen zur Reiſe Barthous nach Genf verlau⸗ 
tet, wird der N von einer grohen 
eee, begleitet ſein. Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter wird wahrſcheinlich dieſer Ab- 
ordnung angehören. Es ijt fogar nicht gusge⸗ 
ſchloſſen, daß ſämtliche Miniſtex, die mit Fragen 
der Landesverteidigung zu tun haben, nach 
S gehen. um im Bedarfsfalle eingreifen zu 
nnen. 


eiſtes er⸗ 
; Mé. 


Möge auğ . 
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Ehrung des Primen von Plek 


Prinz Pleß nach Verbüßung feiner dreiwöchi⸗ 
n Haftſtrafe aus dem Gexrichtsgefängnis in 
lek entlaſſen. Begleitet von der Prinzeſſin 
leß, ſeinem Bruder, Alexander Graf be 

Generaldirektor Dr. Brunn und Ober 

Meier begab er ſich zu Fuß ins rh Ihm 

folgten her lem Polizeibeamten, 

die eine fi 


Mittwoch vorm. pünktlich I Uhr wurde 


anſammelnde Menſchenmenge zu⸗ 
rückdrängten und, wie es ſcheint, den Auftrag 
hatten, Demonſtrationen zu verhindern. Dieſes 
war jedoch pölli überflülfie, da fih die Men 


e 
vollkommen diſzipliniert verhielt und ihm 8. 


Ruhe und Ordnung ſtumm, aber mit deutlichem 
Ausdruck der Sympathie in den Augen bis zum 
Schloſſe folgte. Auf dem Pleſſer Ring traf der 
Zug auf eine weitere Menge von W a die 
der Ankunft des Prinzen harrten. Als er die 
Rampe des Schloſſes erreicht hatte, war der da⸗ 
vorliegende Platz von einer nach vielen Hun⸗ 
derten zählenden Menge umſäumt, die ihm 
einen begeiſterten Empfang bereitete und ihn 
durch laute und immer wieder anſchwellende 
„Volk Heil“⸗Rufe begrüßte. Auf der Rampe 
atten ſich die Jäger verſammelt, die beim Ein⸗ 
treffen des Prinzen den Fürſtengruß auf ihren 
Hörnern blieſen. x 

Zwei kleine Mädchen überreichten Sarahi 
und fagten Gedichte auf. Hierauf trat der Ab⸗ 
geordnete Roſumek vor und hielt folgende 
Anſprache: | 

. Ew. Durchlaucht! 

Im Namen aller Bezirksvorſtände des Deuts 
Ben Volksbundes, in dem alle für ihr Volks⸗ 
um treu einſtehenden Deutſchen Polniſch⸗Schle⸗ 
ſiens vereinigt ſind, habe ich die Ehre, Ihnen 
bei Beendigung Ihrer dreiwöchigen Haffſtrafe 
unſere Verehrüng und unſeren Dank auszu⸗ 
ſprechen. Unſere ganze Volksgruppe nahm teil 
an dem Schickſal dieſer für Ste fo harten Tage 
und weiß, daß Sie auch hinter Gefängnis⸗ 
mauern treu zu uns gehalten haben. 

Sie haben Ihr Ungemach mit der gleichen 

Selb tveritänbliggteit auf na BR ra 

mit der Sie alle Pflichten, die Ihnen das 

Leben und das Volkstum ſtellen, zu er⸗ 

füllen pflegen. Ihre Opferbereſtſchaft 

haben Sie durch die Tat bemieſen. 

Geſund und frohen Mutes ſind Sie aus der 
Unfreiheit wieder in unſere Mitte zurückgekehrt. 
Das freut uns um jo mehr, als wir anderer 
ſeits erfahren haben, daß 

die Ihnen zuteil gewordene Behandlung 

ritterlich geweſen iſt. 

Wir danken Ihnen aus vollem Herzen Die die 
uns bewieſene Treue und verbinden mit dem 
Ausdruck unſerer Verehrung das Gelöbnis, daß 
Ihr mannhaftes Auftreten auch bei uns Exfül⸗ 
tung unſerer völkiſchen Pflichten ein leuchten⸗ 
des Vorbild ſein wird. Ihnen wie uns ni 
über allem das Wohl und die Ehre unferes 
Volkstums. Volk Heil! 

Nach ihm ſprach das Vorſtandsmitglied des 


Volksbundes Afjejlor Libera, der dem Prins’ 


GroteſkeRaßnahmen inceſterreich 


Kuſſtein (Tirol), 26. Mai, Zu den Er 
nahmen, die die Bezirkshauptmannſchaft Kuf⸗ 
ſtein wegen der Aufmalung eines Hakenkreuzes 
auf einer Felswand ke Po hat, iſt noch zu 
melden, daß nach einer amtlichen Verlautbarung 
olle Grenzühertrittserleichterungen für die Be- 
wohner Kufſteins aufgehoben und ſämtliche 
Grenzſcheine, die für den kleinen Grenzverkehr 
Gültigkeit hatten, den Ireen abgenommen 
wurden. Der Grenzübertritt ift nur noch Perz 
Ionen geſtattet, die jenſeits der Grenze in Arbeit 
ſtehen. 

Weiter teilt die Bezirkshauptmannſchaft, mit, 
daß den Kufſteiner Geſchäftsleuten, denen die 
Aufbringung der Kojten für die Entfernung des 
Hakenkreuzes auf dem Pendling auferlegt wur⸗ 
den und Die ſich weigern, dieſe Beträge zu zahlen, 
die Konzeſſion zur Ausübung des Gewerbes ent⸗ 
zogen wird. 6 Kuſſteiner Nationalſozigliſten 
wurden in ein Anhaltelager eingeliefert. Weiter 
erhielten die Gendarmeriepoſten des ganzen Be- 
zirks den Auftrag, bei jedem Abbrennen eines 
Hakenkreuzes auf den Bergen aus national: 
ſozialiſtiſchen Parteigängern eine Löſchſchar zu- 
ſammenzuſtellen, die ſofort zum Löſchen dieſes 
Feuers an Ort und Stelle geführt werden muß. 


Standgericht für die Sprengſtoff⸗ 
anſchläge in Oeſterrei 


Wien, 25. Mai. Im Miniſterrat am Freitag 
wurde eine Ausdehnung des Standrechtsberfah⸗ 
rens auf Sprengſtoffanſchläge beſchloſſen. Das 
Standrechtsverfahren galt bisher für Mord, 
Raub, Brandlegung und boshafte Sachbeſchädi⸗ 
gung unter beſonders gefährlichen Umſtänden 
Das Standgericht fällt nach der . 
entweder das Todesurteil oder beſchließt Nid- 
verweiſung an die ordentlichen Gerichte. Die 
Regierung will nunmehr auch Sprengitoffan- 
ſchläge, wie Bomben: und Bölleranſchläge, vor 
das 5 F ba bringen. 

Der Miniſterrat beſchloß ferner, an Stelle 
langwieriger Anterſuchungen ade wirkſame 
Maßnahmen gegen ſtaatsfeindliche Betätigung 
von Beamten oder Angeſtellten treten zu laſſen. 
Ferner beabſichtigt die Regierung, zur Hebung 
des Fremdenverkehrs die Auslandsxreiſen der 
öffentlichen Beamten und Angeſtellten einzu⸗ 
ſchränken. 

Im Zuſammenhang mit der Erweiterung des 
Standrechtsverfahrens ſucht die der Regierung 
naheſtehende Preſſe auch weiter planmäßig den 
Eindruck aufrecht zu erhalten, als ob die öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialiſten allein für die zahl⸗ 
reichen Sprengſtoffanſchla e der letzten Zeit ver⸗ 
antwortlich feien. Bezeichnenderweiſe liegt je⸗ 
doch noch immer keine amtliche Mitteilung über 


das Ergebnis der polizeilichen Unterſu ung der 
Eiſenbahnanſchläge nor. Von den Behörden 
mußte vielmehr in zahlreichen Fällen zugegeben 


werden, daß bei den Sprengſtoffanſchlägen in 
letzter Zeit ee Bi Werke 1 


zen ebenfalls ſeine Verehrung und die Freude 
zum Ausdruck brachte, nunmehr wieder mit ihm 
zuſammenarbeiten zu können. 


Mit ſichtlicher Ergriffenheit ſprach Prinz 
Pleß einige Worte den Dankes für die oe 
tane Ehrung, die ihm zuteil wurde. Er freue 
ſich, nun wieder fast zu fein, und ſtehe wieder 
zu neuer Arbeit für das deutſche Volkstum be⸗ 
keit. Hierauf ſprachen noch ein Vertreter der 
Jugend und der Vorſitzende des Angeſtellten⸗ 
rates der e e Verwaltung, worauf Prinz 
Pleß mit ſeiner Begleitung in das Schloß trat. 


Außerhalb des Schloßparkes hatten in⸗ 
te Sjenen anderer Art re Ph] dem 
P 14 ing ſchritt nach der „Kattomitzer Itg.“ 
die Polizei gegen die dort verſammelte Menge 
ein, und obwohl keine lauten Demonſtrationen 
bemerkbar waren, entwickelte fie eine groeß 
Energie, und man ſah über den Häuptern der 
ich langſam zerſtreuenden Menſchen auch einige 
och erhobene Gummiknüppel. So mancher be⸗ 
am läge, darunter auch der ſchon recht alte 
Gaftwirt Fryſtacki. 

Da der Zeitpunkt der Haftentlaſſung des 
Prinzen leicht zu errechnen war, hatten ia auch 
von außerhalb Hunderte von a: olks⸗ 
genoſſen, zum Teil Jogar 1 Fuß, auf den We 
gemacht, um am Mittwoch vormittag in Ple 
u ſein. Wenn die Verſammlung vor dem 
Schloſſe nicht noch größer war, jo lag es daran, 
daß die Polizei in Plek und Kobier an der von 
un len pr . 
nahmen getroffen hatte, um jeden Zuzug na 
Pleß zu Serbien Die Polizei hatte Verſtär⸗ 
fungsabteilungen in Stahlhelmen aus anderen 
Orten herangezogen und machte non den 
Gummiknüpeln Gebrauch, wenn ihr die Auf⸗ 
löſung und Umlehr der kleinen anmarſchierenden 
tuppa von 10, 12 oder höchſtens 15 Mann 
nicht ſchnell genug zu gehen ſchien. So wurden 
alle Fußgänger zur Umkehr gezwungen, und 
nach dem ermüdenden Nachtmarſch, den ſie hinter 
ſich hatten, kann man den Grad ihrer Enttäu⸗ 
ſchang begreifen, nicht ans Ziel gelangt zu fein, 
Aber auch von ſeiten der Leitung des Volks⸗ 
bundes war jedoch angeſichts dieſer Situation 
den Zuzüglern zugeredet worden, umzukehren 
und ihr Vorhaben 8 So kehrten 
Hunderte unverrichteter Sache wieder um, und 
als ein Teil von ihnen ſich in der Bürgerlichen 
Brauerei in Tichau zu einer kleinen Stärkung 
niedergelaſſen hatte, wurden ſie auch hier von 
der Polizei auseinandergetrieben. Zu irgend⸗ 
welchen ernſten Zwiſchenſällen jeitens der 
Menge iſt es, ſoweit man bisher erfahren 
konnte, nicht gekommen. Und wir jind übers 
zeugt, daß, auch wenn die Polizei den Zuzug 
nach Pleß nicht aufgehalten hätte, denno er 
Tag in voller Ruhe und Dilziplin abgelaufen 
wäre. Schließlich ijt es ja auch kein Staatsver⸗ 
rechen, wenn deutſche Volksgenoſſen einem 
ihrer a Männer nach ſchweren Tagen 
Mitgefühl und Verehrung zum Ausdruck brin⸗ 
gen wollen! 


der Attentäter von Salzburg 
Wien 
b 


burger Wee n verhaftet, 
maliger Monteur der 


emeinde, als 


N i Wieder tft eine Lüge 
einem nationalſozialiſtiſchen Bomben- 
anſchlag als haltlos erwieſen. 


Einreiſe öſterreichiſcherschutzbündler 
nach Rußland 


Reval, 26. Mai. Wie aus Moslau gemeldet 
wird, hat die Somwjetregierung die ruſſiſche Ge- 
ſandtſchaft in Prag angewieſen, noch weitere 
300 Viſen zur nenir nach Rußland für ehe- 
malige öſterreichiſche S 


von 


Die Gerüchte, die feit einiger Zeit in Rumä⸗ 
nien umlaufen und denen zufolge auch in Rumä⸗ 
nien Beſtrebungen in der Riman eines Regi- 
mes der jtarfen Hand im Gange ſeien, verſtum⸗ 
men nicht. Sie verſtärkten ch im Gegenteil 
noch in den letzten Tagen aus Anlaß der Vor⸗ 


änge in Bulgarien. Man ſpricht in Rumänien 
avon, daß pg dem fangjährigen Mujter Süd⸗ 
ſlawiens und dem neuen Beiſpiel Bulgariens 


nunmehr ig auch der dritte Balkanſtaat, Ru⸗ 
mänien, 175 chzuſchalten gedenke. Eine beſondere 
Nahrung ſanden dieſe Gerüchte durch die wieder⸗ 
olten aen, die der bekannte rumäniſche 
eldmarſchall Averescu, der ſeit langem als 
der angebliche Diktaturkandidat der Krone gilt, 
bei König Carol hatte. Ohwohl das Blatt 
Averescus die Gerüchte energiſch beſtreitet, als 
hätten dieſe 1 e irgendwelche politiſchen 
Hintergründe gehe oder gar der eventuellen 
Einführung der Diktatur gegolten, hält ſich dieſe 
Berion in Butaxeſt auch weiterhin. Daß um jo 
mehr, als auch in Rumänien die Parteienwirt⸗ 
ſchaft ſchon lange vielfach groteske Formen an- 
genommen hat und infolgedeſſen antiliberale 
und antiparlamentariſche Kräfte im rumäniſchen 
Felten Leben mehr und mehr Boden faſſen 
konnten. é 

In Bukareſt wird übrigens anſcheinend auch 
mit einer demnächſtigen en de de Amſtel⸗ 
lung gerechnet. Der we ent der regierenden 
liberalen Partei, Dinu Bratianu, fol fih feit 
einiger Zeit in 1 aufhalten, um die Mög⸗ 
lichketten einer . iterna der Außenpoli⸗ 
tik Rumäniens gegenüber Italien und alfo auch 
Frankreich zu prüfen. Es verlautet, er werde 


| 


Niederringung des marxiſtiſchen Putſches noch 
der Tſchechoſlowakei geflüchtet find 9 ＋ 
Dieſe zweite Gruppe von 300 Emigranten wird 
Mitte Juni ihre Reiſe nach Moskau antreten 


Engliſche Kritik an Barihou 


London, 26. Mai. Die Rede des fra 
Außenminiſters Barthou vor der An en 
von der e Preſſe ausführlich wieder⸗ 


gegeben. Die liberale „News Chronicle“ er: 
lärt, daß die Erklärungen Barthous ſicherlich 
keinerlei Hoffnung erwecken. Was feinen „Rede 


wall über das Saargebiet“ betreffe, jo laute 
e einfache Antwort darauf, daß Frankreich 
das nom Völkerbund beſtimmte Datum für die 
Saarabſtimmung anzunehmen habe. Wenn 
Barthou das engliſche Abrüſtungsmemorandum 
175 un annehmbar erkläre, weil es einen 
1 Deutſchland zulaſſe, dann 
Jane er nicht die Fünf⸗Mächte⸗Erklärung vom 
ezember 1932 vergeſſen, in der die deutſche 
Gleichberechtigung anerkannt wurde. 


das ſranzöſiſche Blaubuch 


Das ſoeben veröffentlichte franzöſiſche 
Blaubuch zeigt in deutlichſter Form, daß 
Frankreich in der Abrüſtungsfrage zu keinem 
weſentlichen Entgegenkommen bereit iſt und 
im Grunde an dem Standpunkt feſthält, den 
es ſchon zurzeit des Austritts Deuiſchlande 
aus dem Völkerbund einnahm. Aus jeder 
neuen franzöſiſchen Note geht immer deut⸗ 
licher die Abſicht hervor, die Sicherheitsfrage 
in den Vordergrund zu rücken und England 
für dieſe franzöſiſche Auffaſſung zu gewinnen 
Im einzelnen läßt fih der Charutter der 
ſogenannten franzöſiſchen * eſtändniſſe am 
beſten an der Frage der Luftrüſtungen unter⸗ 
ſuchen. Frankreich will in der Tat einen 
erheblichen Teil feiner Flugzeuge bejeitigen, 
nämlich die älteren und weniger brauch⸗ 
baren, ſo daß es nur noch rn Lug: 
zeuge modernſten Typs in feiner lotte 
führt. Das war das großzügige Ab ge 
angebot, das Frankreich zu machen hatte. Diele 
Entdeckung wird vielleicht andere Mächte 
noch mehr als Deutſchland intereſſieren. 


Befeſligung auch der 
franzöſiſchen Nordgrenze 


2 oe 5 
hide 


dem B 


icht alle 2 
werben. 


alip ober pr ee 
Rüſtu er m 


Lor 
der ſozialiſti 5 
daß Im 5 ligen Has 
— dat 


; izmen batten Hunderte von neuen Arbeitern 


von Firmen, die des ung 

und drei der führenden engliſchen Fabriken 
ſeien zurzeit mit Millionenau n aus ben 
ver Giebenken, Ländern auf Kampf: und Bom 
benflugzeuge beſchäftigt. s Beweis hierfür 
jet das Anziehen der Aktien engliſcher Flug⸗ 


ozialdemokraten, die nach (zeugfirmen anzuſehen. 


Autoritäre Regierung a 
| auch in Rumänien? 


dabei nicht nur von dem Führer der Bauern 
artei, Maniu, ſondern auch von Marſcholl 
verescu unterſtützt. ; 


Unterbrechung 


in den Verhandlungen 


Bulareſt, 26. Maj. Es ift mit Beſtimmthel 
u erwarten, daß die politiſchen en n 
weiter ſortgeſetzt werden. Inzwiſchen t er 
ein neues Ereignis hinzugekommen, das auf 
ſchiebend auf die weitere Entwicklung der 
wirkt. Die Frau des Marſchalls 
Sonnabend morgen in einem Bukareſter Sand’ 
im Vordergrund der Ereigniſſe ſteht, ift dur 
dieſen Verluſt ſchwer getroffen und hat jede 
politiſche Tätigkeit. abgebrochen. Die Beſpre⸗ 
Sunam dürften aljo erſt nach den orthodoxen 
ten far vie und nach den Trauerfeier! 

keiten für die Frau des Marſchalls wieder au 
genommen werden. 


Kuflöſung der Gemeinderäte 


in Bulgarien 

Sofia, 25. Mai. Durch einen Erlaß des 
Königs wurden am Frate die Ge 
in allen Städten und Dörfern des Königreich? 
aufgelöſt. Bis zur Ernennung der neuen BiT 
germeiſter und ihrer Stell vertreter find die bis“ 
herigen . mit der Fortführung der 
Verwaltungsgeſchäfte beauftragt worden. 


Am größten jei die * 


torium geſtorben. Der A deſſen Perlos i 


4 


g a W 
verescu 


? 
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Eisbrecher Kraſſin 
auf der Heimreife 


Moskau, 25. Mai. Nach einem Funkſpruch 
aus Nome (Alaska) hat der Eisbrecher, Kraſſin“ 
am Donnerstag Nome verlaſſen und die Hein: 
reiſe wieder angetreten. Peot, Schmidt und 
Kapitän Uſchakow werden am Freitag in 

ew Pork nach Europa einſchiffen, um über 
Berlin nach Moskau zurückzukehren. 


FZünfhundertjährige Holzkirche 
niedergebrannt 


Die älteſte pommerſche Holzfachwerk⸗ 
kirche in Koblank, die etwa um das Jahr 
1392 erbaut wurde, iſt einem Großfeuer 
gom Opfer gefallen. Das Feuer kam am 

urm zum Ausbruch, fraß ſich im Holzbau 
ſchnell weiter, und in verhältnismäßig kurzer 
Zeit bildete die ganze Kirche ein Flammen⸗ 
meer. Der Wind trug die Funken weiter. 
Mehrere Gebäude in der Nachbarſchaft 
brannten nieder. Das ganze Dorf befand 
ſich in größter Gefahr, und viele Bewohner 
brachten bereits ihr Mobilar auf die Straße. 
Glücklicherweiſe verhinderten jedoch uralte 
Lindenbäume in der Nähe der Kirche das 

weitere Umſichgreifen des Brandes. Das 
Großfeuer iſt dadurch entſtanden, daß bei 
Lötarbeiten für den Blitzableiter auf dem 
hölzernen Turmdach aus dem Klempnerofen 
die Flammen auf das Dach übergeſchlagen 
ſind. Wenige Minuten ſpäter ſtand bereits 
die ganze Kirche in Brand, und der Klemp⸗ 
nermeiſter und ſeine Arbeiter konnten ſich 
erſt im letzten Augenblick aus dem brennen⸗ 
den Turm retten. 


Großfeuer in Paris 


In einer Pariſer Garage brach am Freitag 
in den erſten Morgenſtunden, wahrſcheinlich in⸗ 
folge von Anvorſichtigkeit Feuer aus, das ſich ſo 
taſch ausbreitete, daß der Beſitzer der Ga⸗ 
rage ſich nicht mehr retten konnte, er verbrannte 
bei lebendigem Leibe. Sämtliche Autos und 
Laſtwagen, die in der Garage untergebracht 
waren, wurden zerſtört. Die Flammen griffen 

un auf eine zweite Gozage über, deren Wär⸗ 
ter gerade noch aus dem Bette ſpringen und ſich 
unbekleidet in Sicherheit bringen konnte. 
Schließlich ſprangen die Flammen auf den in 
der Nähe 4 Lunapark über. In 
einer Renn . in der Hunde auf Rat⸗ 
tenfang dreſſiert werden, verbrannten 65 Hunde, 
ie eingeſperrt waren und nicht mehr freige⸗ 
laſſen werden konnten. Das Heulen und Win⸗ 


Mutterherrſchaſt 
bei den Wüſtenſöhnen 


Patriarchat und Matriarchat 


— Die Karawanenfrau — Wo nur Männer 
Schleier tragen 


Von Maria Habecker. 


Wer einmal die welchen der Forſchungs⸗ 
reiſen unſeres Kolonialpioniers Dr. Nachtigal 
geleſen hat, der wird auch darin, wie in jeder 
anderen ey die ſich mit den Wüſten⸗ 
öhnen der Sahara befaßt, eine Beſchreibung der 
Tuareg finden, welche dieſe aus den verſchieden⸗ 
ſten Gründen zu einem beſonders merkwürdigen 
Volksſtamm machen. Die Tuareg bewohnen 
das gewaltige Gebiet der mittleren Sahara, wo 
um die ora Oaſe von Gadames herum ſich 
auch eine Anzahl von kleineren Oaſen und 
Waſſerſtellen findet. Sie ſind 
ein ungemein kriegeriſcher Volksſtamm, 

der durch ſeine * Ueberfälle der 
Schrecken aller früheren Reiſenden in der Wüſte, 
aber beſonders auch der Kolonialtruppen Frank⸗ 
reichs und Italiens geweſen iſt. Wir ſagen: 
„geweſen ift“, Denn die jüngfte Zeit hat dank 
der ſchnellen Verkehrsmittel von Auto und 

lugzeug, in denen große militäriſche Kraft 
tedt, einen Wandel p E 


Was aber die 2 * noch Reer deſonders 
merkwürdig macht, das iſt die hier noch deut⸗ 
lich ſpürbare Einrichtung des ſogenannten 
Matriarchats. Wer weiß, was Patriarchat iſt, 
nämlich die Einrichtung einer väterlichen Herr⸗ 
lichte wie fie am durchgreifendſten und nachdrück⸗ 
lichſten in den Inſtitutionen des Römiſchen 
Reichs zum Ausdruck gekommen iſt, der kann 
ſich auch vorſtellen, was Matriarchat bedeutet. 


Ueber die Machtſtellung, die dieſes Mutterrecht 
und dieſe Mutterherrſchaft bei den Tuareg den 
Ken in die Hand gab, erfahren wir von einem 
Schriftſteller, daß einſtmals die Frauen eines 
Tuareg-Stammes, der bei Gadames ſeine Haupt- 
niederlaſſung zu haben pflegt, fih bei dem Unter- 
händler einer europäiſchen Großmacht darüber 
beſchwerten, daß immer nur mit den Männern, 
nicht aber mit ihnen, den Frauen, die Verhand⸗ 
lungen angeknüpft würden. 


„Nach uraltem Wüſtenrecht find es wir 
Frauen, die zu beſtimmen en.“ 
1 der Tat iſt der Einfluß der Frau bei den 
uareg bis auf den heutigen Tag beſtimmend. 
Man ahnt kaum, wie ſehr ſie in allen lebens⸗ 
wichtigen 11 das entſcheidende Wort 
rechen. So mögen ſie früher ng A bei 
triegerijchen Unternehmungen von der Mutter 


Sie ſind Hirten und Pferdezüchter, aber 
nicht eigentlich Kaufleute. 


Aber in der Wüſtenſtadt Gadames find dennoch. RE 


auch erfahrene Handelsleute aus ihrem Stamme 
hervorgegangen. Unter dieſen beſteht die Sitte, 
die allgemein anerkannt wird, daß ſie ſich außer 
den rechtmäßigen Frauen, welche ſie bei ihren 
en daheimlaſſen, noch ſogenannte Karawa⸗ 
nenfrauen halten, mit denen ſie in den Sudan 
nach Süden, an den Nil oſtwärts oder nord⸗ 
wärts ans Mittelmeer reiſen. 


Die Tua regs find wohl auch 


das einzige Volk der Erde, wo nur die 
Männer Schleier tragen. 


Der Tuareg⸗Krieger trägt nämlich regelmäßi 
den Burnus, der bis über den Kopf reicht un 
die Stirn bis zu den Augen verdeckt. Darunter 
iſt ein Geſichtstuch über die geſamte untere 
Hälfte des Geſichts geknüpft, ſodaß nur die 
Augen frei bleiben. Die Frauen dagegen tragen 
dieſe Art der Verſchleierung nicht oder doch faſt 
nie. Denn ſie dient ja nur zum Schutz gegen 
den feinen Wüſtenſand und auch gegen die bren⸗ 
nende Hitze der Sonnenſtrahlen. Schon dieſe 
Eigentümlichkeit der Kleidung, die den Tuareg- 
Krieger in ſeiner Perſönlichkeit gar nicht er⸗ 
kennen läßt, wenn nicht die blitzenden Augen 
ſeine männliche Kühnheit verrieten, hat ihm 
einen beſonderen Nimbus gegeben, vor dem die 
Söldnerſcharen der nordafrikaniſchen Piraten⸗ 
fürſten und die verlorenen Söhne der Fremden⸗ 
legion ebenſo zitterten, wie die ſchwarzen Söhne 
des Sudans, deren einziges ickſal, wenn ſie 
jenen in die Hände fielen, das Los des Sklaven 
unter den Tuareg war. An dieſer ſozialen Stel- 
lung hat auch die neuſte Zeit nur wenig, faſt 
nichts zu ändern vermocht. Aber ebenſo wenig 
daran, daß der Tuareg in einer eigentlichen 
DB e e t 
die Frauen ſeines Stammes, als ſeine Herrinnen 
anzuerkennen gewohnt iſt. 


—— 


die Klage der Gräfin Braſſow 


abgewieſen 
Warſchau, 26. Mai. 
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FÜR ALLES VERWENDBÄR 


Sanditurm in Perſien 


Teheran, 25. Mai. Perſien wurde am 
Donnerstag von einem derartig heftigen 
Sandſturm heimgeſucht, wie er ſeit Jahr⸗ 
zehnten nicht vorgekommen iſt. Große Bäume 
und Telegraphenſtangen wurden umgeriſſen. 
Der Fernſprechverkehr iſt unterbrochen. 


Jurchtbares Omnibusunglück 
in den Vereinigten Staaten 


New Vork, 25. Mai. In Richmond im 
Staate Virginia ereignete ſich ein furchtbares 
Verkehrsunglück. Ein vollbeſetzter Omnibus 
ſtieß in ſchneller Fahrt mit einem Trecker 
uſammen. Der Anprall war jo heftig, daß 
ſich der ganze Vorderteil des Treckers in den 
Omnibus hineinbohrte. Beide Fahrzeuge 
gingen ſofort in Flammen auf. Es werden 
8 Tote und 40 Verletzte gemeldet. 


Frauzöſiſche Spinnerei abgebrannt 


Paris, 25. Mai. Eine Spinnerei in Ange 
court, die 200 Arbeiter beſchäftigt, iſt durch 
Feuer zerſtört worden. Die Feuerwehr konnte 
nur verhüten, daß der Brand auf die umliegen⸗ 
den Wohnhäuſer übergriff. 


E ˙ o T 
durch: Biuro Piszczany, 


e Pässe, Zimmerbestellungen 
0 NM 18. 


a 
und alle Informationen für 


Kuren in dem berühmten 
Rheuma bad erhalten Sie 


eln der unglücklichen Tiere drang beinahe eine 
albe Stunde lang aus dem brennenden Stall, 

s endlich durch Revolverſchüſſe den Qualen 
der Tiere ein Ende bereitet wurde. 


Britiſches Militärſiugzeug abgeſtürzt 


London, 25. Mai. Am 1. Britiſchen Reichs⸗ 
lufttag hat ſich in Andover (Hampfire) ein 
ſchwerer Unfall ereignet. Vor den het einer 
großen Zuſchauermenge ſtürzte ein Militärflug⸗ 
zeug ab und verbrannte. Die beiden Sniaffen, 
ein Offizier und ein Unteroffizier, fanden den 


ren Kultur. 


Durch 


ſeneigenſchaf 
und 


Tod. Dies iſt der 9. ſchwere Anfall der britiſchen 
. ſeit dem 1. Januar d. res. 
ani: 


Geit diejem Tage haben 15 Tiglere und 
haften der britiſchen Luftſtreitmacht bei Un- 
fällen den Tod gefunden. Im vergangenen Jahr 
waren 38 ſchwere Unfälle zu verzeichnen, bei 
denen 52 Mitglieder dieſer Truppe den Tod | 


fanden. 


empfangen haben. Die 
in 2 ye Wa Maße au 
Denn bei ihnen liegt die Pflege 
von Dichtung und Mufſik kund durch fie hat 
die Sun: der Falten Saji jy poeti $ 
ung erhalten, in der eine bemerkens⸗ 

werte Geiſtigteit zum I x 


Die Tuareg, die aus dem größeren Stamm 
der Asgher entſproſſen ſind, find ein Menſchen⸗ 
ſchlag, in aee Aeußerem io 

en bereits ankündigen. 
rauen ſind von großer, ſchlanker, eindrucks⸗ 
voller Geſtalt, von kühnem 
ſcharfen Augen hervorblitzen, die ſie zu Adlern 
der Wijte machen. Man kann nicht genugſam 
die vollendete Körperbeherrſchung bewundern, 
die in einem ſtolzen Schreiten ihre höchſte Be⸗ 
wegungsform findet. Es iſt ein Schweben, das 
bei den Männern ebenſo kraftvoll federnd, wie 
bei den Frauen ſchmiegſam gleitend erſcheint. 
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ip 
des Stammesſcheichs den ausſchlaggebenden fie 
mi 


5 die Teige Tuareg 
die Träger einer 


usdruck kommt. 
Pe 


bedeutſame Raj- 
Männer Witwe des während der ru 
liht, aus dem die | des Bruders des Zaren, 
dieſes Mitgliedes der 
auch in ihrer Klage die 
Verſtaatlichung aller frü 


Umfange abzuweiſen. 
das Gericht die 


Nach vierwöchiger Verhandlungsdauer iſt das 
Urteil in dem Nieſenprozeß ergangen, den 
die Gräfin Braſſow gegen den polniſchen 
Staat auf Rückgabe der vom Staat beſchlag⸗ 
nahmten Güter im Geſamtwerte von 1 a 
18 Millionen Zloty angejtrengir hatte. 
Gericht begründete die Abweiſung der Kup 
Gräfin mar damit, daß alle in Mittelpolen 
üter der Zarenfamilie grund⸗ 
ätzlichals Staatseigentumerklärt 
worden ſeien. Da nun die Gräfin Braſſow als 
ſſiſchen Revolution 
erſchoſſenen Großfürſten Michael Alexandrowitſch, 
Rechtsnachfolgerin 
n ſei, ſeien 
eſtimmungen über die 
en Zarengüter in 
olen anzuwenden. Die Klage ſei aljo in vollem 
Des weiteren verurteilte 
lägerin auch zu den entſtan⸗ 
denen Koſten in einer Geſamthöhe von 


Die kaiſerliche Jagd. 


Dieſer ſchöne und elegante Im, der mit 
Bi Pioa Bene Olan ausgeſtattet 
Das | ift, voll bezaubernder Melodien, 4 e s 
der Humor und pikantem Witz wird bei jeiner Auf- 
Sgönge die Herzen aller erobern, die nach 
önheit, dem Zauber des Liedes, der Muſil 
und Liebe verlangen. Eine meiſterhaft inſze⸗ 
nierte Liebesintrige, ee voll pulfierem 
den Lebens und Verve, gibt dieſem Film unge⸗ 
wöhnliche e A „Die kaiſerlithe 
Ja ijt eine Perle der öſterreichiſchen Pro: 
duktion im Wiener Dialekt; das ift nicht nu: 
eine Lobeshymne auf die hohe künſtleriſche Kuk 
tur, ſondern es eröffnet ſich ein neuer Ho 
auf ein farbiges und ſtrahlendes, beſonder⸗ 
rohſtimmendes Vergnügen. Der hervorragende 
ilm „Die kaiſerliche Jagd“ el als näch⸗ 
es Programm im Kino „Apollo“. 
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Schredenslage in den Tropen 


Von Konſul Fritz Biberle. 
(13. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Mit dem Sohne eines befreundeten Pflanzers als Aſſi⸗ 
ſtenten, 50 auserleſenen Javanern meiner alten Garde und 
einigen meiner früheren Bedienten ſchiffte ich mich in dem 
Hafen Batavias Tandjong⸗Priok ein. 

Alles mußte von Save mitgenommen werden. Hunderte 
Aexte, Plantagenmeſſer und Hauen, Dutzende Sägen, Fäſſer 
mit Nägeln und Zement, Kiſten mit Werkzeug, Hausgerä⸗ 
ten, viele Zentner Nahrungsmittel wie Reis, getrocknetes 
Fleiſch, geſalzener Fiſch, Salz, Kokosöl uſw. Käfige mit Ge- 
flügel, Grünzeugſamen, Medikamente, Hoſpitalaeräte und 
Waffen. Nichts durfte vergeſſen werden, dem Neubeſtellun⸗ 
gen würden wenigſtens einen Monat brauchen, um uns 
zu erreichen. - 

Iwiſchen Arwäldern und Bergen. 
Auf den andern großen Sundainſeln iſt alles viel pri⸗ 
mitiver als auf Java. Nur in den Hafenſtädten, an den 
üften und längs der Ufer der großen | paren Flüſſe 

gibt es Handel, einige Induſtrie und Bodenku 
nige gebahnte Wege durchqueren die ungeheuren Urwald⸗ 
gebiete und Bergketten, wo eine äußerſt dünn geſäte, häufig 
nomadiſche Bevölkerung, fern von jeder Berührung mit der 
Außenwelt, ihre tauſendjährigen Gebräuche sähe beibehal- 
ten hat. Die Bevölkerungsdichte beträgt zum Beiſpiel vier 
pro Quadratkilometer auf Sumatra, gegen 220 auf Java. 

Die Regierung fördert ernſte Beſtrebungen auf jede 
Weiſe. In Anbetracht der großen Schwierigkeiten, mit denen 
in Sumatra jede neue Unternehmung zu kämpfen hat, 
wäre ohne eine ſolche Förderung trotz großen Aufwand an 
Kapital, techniſcher Kenntnis und eiferne” Energie der Qei- 

er jede „ Innern ausſichtslos. 

Da ift vor allem der Umſtand, daß die Bevölkerung 
des Innern keine geregelte Arbeit kennt. Eine Reiskultur 
auf ſinnreich angelegten und bewäſſerten Terraſſen, wie ſie 
auf ganz Java allgemein verbreitet iſt, iſt dort unbekannt. 
Ein Stück Wald wird einfach gekappt, das Holz oberfläch⸗ 
lich abgebrannt und in der Regenzeit obne weitere Boden- 


tur. Nur we⸗ 
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bearbeitung die Saat in fingertiefen Löchern ausgelegt. Die 
ſo erzielte Ernte genügt für die Bedürfniſſe des Jahres. 

lüſſe und Bäche ſind ungemein fiſchreich. Spiel, Fiſche⸗ 
rei und Vogelfang iſt die Hauptbeſchäftigung der Männer. 
Zur Jagd ſind ſie im allgemeinen zu bequem, auch iſt der 
Beſitz von Gewehren verboten. Unter keinen Umſtänden 
ſind die Leute zur Arbeit auf einer Plantage zu bewegen. 
Sie ſind zu unabhängig und zu faul. Ueberredung hilft 
nichts und Zwang iſt ausgeſchloſſen. 


Ein rekrutierter Kuli koſtet 560 Schilling. 

Um Arbeit dennoch zu ermöglichen erlaubt die Regie⸗ 
rung die 1 von Arbeitskräften auf Java und den 
kleinen Sundainfeln durch konzeſſionierte Werbebüros. Die 
Angeworbenen müſſen ſich auf drei Jahre e auf 
einer beſtimmten Plantage zu arbeiten. Lichtbild, Name, 
Fingerabdruck, Beſtimmungen über Transport, Lohn, Ver⸗ 
pflegung ſind im Kontrakte aufgenommen. 

Arbeitsweigerung, Deſertion wird polizeilich beſtraft. 
Entlaufene Kontraktkulis werden von ae Voligeior⸗ 
ganen aufgeſpürt und wieder ſtellig gemacht. Dauer der De⸗ 
ſertion und der Strafe zählt nicht auf die Kontraktzeit. 

Ueber Unterkunft und Verſorgung beſtehen ſtrenge Bor- 
ſchriften. Jede Unternehmung muß für ihre Kontraktkulis 
einen qualifizierten eingeborenen Arzt und ein entſprechend 
eingerichtetes Spital beſitzen. Ein ſolcher Kontraktkuli koſtet 
dem Unternehmer bei der Uebernahme etwa 200 Gulden 
(340 Mark). Die auf den meiſten Plantagen mehr als tau⸗ 
ſend Männer und Frauen zählenden Arbeitskräfte bedeuten 
daher ein ſehr reſpektvolles Kapital. Es liegt alſo im Inter⸗ 
eſſe des Unternehmers, dieſen wertvollen Beſitz ſorglich zu 
behandeln. 


Das übervölkerte Java wäre natürlich für die Werbung 
beſonders geeignet, aber der javaniſche Landarbeiter ver⸗ 
läßt ſein Land äußerſt ungern. Was ſich dort anwerben 
läßt, ſind meiſt entwurzelte Exiſtenzen, entlaſſene Sträflinge, 
flüchtige Verbrecher, kurz, mit Ausnahme einiger ausge⸗ 
dienter Soldaten, meiſtens Leute, die erſt durch H tlh Diſzi⸗ 
plin zu brauchbaren Arbeitern erzogen werden müſſen. Von 
den entlegenen Inſeln, auf die die Werber mit Vorliebe 
ihre Tätigkeit verlegen, kommt ein ganz merkwürdiges Ge⸗ 


kane e ee * hariad 8 8 Papuas, e 
anefier, Kopfjäger, Kannibalen, ſpärlich oder auch gar ni 
bekleidet, obs danet, Feueranbeter, Fetiſchverehrer im 
bunten Durcheinander, von denen nur einzelne Malaiiſch, die 
Verkehrsſprache des oſtindiſchen Archipels, verſtehen. 

An die Arbeit ſind die wenigſten gewöhnt. Beginnt die 
Erziehung, dann gibt es Schwierigkeiten, Revolten und De⸗ 
ſertionen. 

Die Leiter der weitabgelegenen Plantagen ſind daher 
— ſtillſchweigend — mit Rechten und Befugniſſen ausger 
ſtattet, die auf Java undenkbar wären. 


Paradies für Jäger. 

Das Terrain der zirka achtzig Quadrakilometer großen 
Plantage lag in einem weiten, leichten Talkeſſel. Der Reich⸗ 
tum an Wild war e Zahlreiche Elefantentrupps 
durchzogen die Flußtäler auf ihren Wanderungen zwiſchen 
Gebirge und moraftigem Küſtendſchungel. 

Zwei Rhinozerosarten mit einem und mit zwei Hör⸗ 
nern, Tapire, Bantengs, wilde Waſſerbüffel, eine Bergziege, 
verſchiedene Hirſcharten, Wild- und Stachelſchweine, gepan⸗ 
zerte Gürteltiere, Wölfe, große und kleine Bären, Königs⸗ 
tiger, gepfleckte und ſchwarze Panther, Orang⸗Utans, Schim⸗ 
panſen, Paviane, Fasane, Wildhühner, Tauben, Adler und 
Geier hauſten in dem ungeheuren Urwald- und Savannen; 
1 85 der an Ausdehnung Italien beinahe erreichenden In⸗ 
el. Dieſer Teil Südſumatras war ein Jagdparadies, in wel 
chem natürlich auch die Schlangen nicht fehlten, die in den 
Pythonarten wahrhaft giganiiſche Maße erreichten. 


Die Spuren der großen Springflut. 
Die Waſſerbüffel, die ſonſt nicht mehr in wildem Zu⸗ 
ſtand vorkommen, bevölkerten in hunderten kleinen Trupps 
die Urwälder an der Lampungbai. Es waren Nachkommen 
der Büffelherden, die der gewaltigen Springflut entkommen 
waren, die bei dem ungeheuren Ausbruch des Krakatau die 
Küſtenſtädte Südſumatras vom Boden fegte, 40 000 Mer- 
ſchenleben und viele Kilometer landeinwärts Kulturen und 
Wälder vernichtete. Die verſprengten herrenloſen Reſte der 
Büffel waren in den tiefen Dſchungel geflüchtet und sofi- 


ſtändig verwildert. 
(Fortſetzung folgt) 
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Bekennermut 


Der Trinitatisfonntag ift für unſere Ge- 
meinden zum Tag der Konfirmation ihrer 
Kinder geworden. So ſteht heute unſere 
geſamte Kirche in engſter Verbundenheit 
dieſes Erlebens vor dem Thron Gottes, ver⸗ 
eint in der Fürbitte für das junge Geſchlecht, 
dem doch einmal die Zukunft gehören fof. 
Was ſollten wir unſeren Kindern lieber 
wünſchen und erbitten, als den Geiſt tapferen 
Bekennermutes? Sie gehen Zeilen ganz 
eruſter und letzter Enkſcheidungen entgegen. 
Dazu bedarf es der Ausrüſtung mit einem 
ſtarken Glauben, der auch imſtande iſt, für 
ſein Recht und ſeine Wahrheit zu kämpfen 
und zu leiden. Es war je und 5 der Ruhm 
der Gemeinde Chriſti in ſolchem Bekennermut 
zu ſtehen. Als Zeuge hierfür begegnet uns 
in der Geſchichte der erſten Chriſtenheit Ste⸗ 
phanus (Apoſtlg. 6, 7—9). In ſcharfen Wus- 
einanderſetzungen mit Feinden des chriſtlichen 
Glaubens hat er ſich deren Haß zugezogen. 
Man will ihn vernichten und ſcheut nicht 
vor Verleumdung und Lüge zurück, um ihn 
unſchädlich zu machen. Der Bekenner Chrifti 
wird als Feind ſeines Volkes und ſeines 
Heiligtums verklagt. Und es findet ſich immer 
ein Mob, der ohne Rechtsſpruch mit Lynch⸗ 
juſtiz den Unſchuldigen und Gerechten ver⸗ 
nichtet. Aber gerade da zeigt fie der Mut 
des Bekennens, der auch den Tod nicht ſcheut. 
Die Geſchichte der Kirche weiß nicht nur aus 
dem Altertum von ſolchem Martyrium zu 
berichten. Wir haben es in unſeren Tagen 
an den Armeniern, aber auch an den luthe⸗ 


riſchen Glaubensgenoſſen in den baltiſchen 
Ländern erlebt, wir erleben es heute noch 


an den Chriſtenverfolgungen Rußlands, wir 
müſſen auch in der Gegenwart darauf gefaßt 
ſein, daß jedes mutige Eintreten für den 
Glauben und das Bekenntnis Nöte und 


Schwierigkeiten, unter Umſtänden Opfer und 


Martyrium bringen n Aa fig Ta 
geift ift Geiſt des Jeugnilfes, Pfingſten le 
9 die a auf die fe; Gib gleich 
Stephanus uns Frieden mitten in der Angſt 
der Welt, wenn das Los, das uns beſchieden, 
in den ſchwerſten Kampf uns ſtellt, In dem 
raſenden Getümmel ſchenk uns Glaubens⸗ 
heiterkeit, Ane im Sterben uns den Himmel, 
zeig uns Jeſu Herrlichkeit. 

D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 26. Mai 


Sonnenaufgang 3.42, Sonnenuntergan 
Mondaufgang 17.22, Monduntergang 1.50. — 
Für Sonntag: eg 3.41, Sonnenunterg. 
19,58; endend, 18.50, Mondunterg. 2.09. 

Heute 7 Uhr fr h: Temperatur der Luft -+ 11 
Grad Celſ. Bewölkt. Südweſtwind, Barom. 752, 

Geltern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
"+ 4 Grad Celius. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Mai — 0,26 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 27. Mai: 
Noch ziemlich kühl, wechſelnd wolkig, ohne 
3 Niederſchläge; friſche nordweſtliche 

inde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielli: 
Sonnabend, Sonntag u. Montag: „Die Flucht“ 
von Galsworthy. 
Teatr Polfki: 
Sonnabend: „Firma“. (Gaſtſpiel Modzelewſka 
und Jaraſz.) 
Sonntag, nachm.: „Grajze gazdo“; abends: 
„Firma“. 


Teatr Nowy: 
„Die Liebesjacht“. 


Kinos: 


Apollo: „Paprika: Von Sonntag: „Die Kaiſer⸗ 
liche Jagd“. 
Europa; „Die Gefallene“. 
Gwiazda: „Das Lied einer Nacht“. 
Metropolis: „Die Ordonnanz.“ 
Slonce: „Großfürſtin Alexandra“, 
Moje (fr. Odeon): Pat u. Patachon als Schützen. 
Sfinls: „Coeur⸗Dame“. 
Wilſona: „Waterloo — Bridge“, 
— — 
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Einfägiger Jüchterausflug 


Die Groipotnijge Geſellſchaft der Züchter des 
1 bir zen Niederungsrindes veranſtaltet 
im Dienstag, dem 12. Juni, einen eintägigen 
Ausflug nach Przyborowko, Gaſawa und Cpr 
ſtowo, höchſt wahrſcheinlich auch nach Przybroda. 
Abfahrt mit dem Autobus um 7 Abr morgens, 
Rückkehr gegen 9 Uhr abends. Die Teilnahme: 
koſten betragen 10 Zloty, Der Ausflug wird 
aber nur dann veranſtaltet, wenn fih mindeſtens 
20 Perſonen melden. Meldungen nimmt das 
Sekretariat der genannten Geſellſchaft, ulica 
Mickiewicza 33, bis zum 3. Juni entgegen. 
Gleichzeitig mit der Meldung ſind 10 Zloty an 
die Kalle der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer mit dem Vermerk „Wycieczla hodowlana 
32, czerwea“, zu überweiſen. Meldungen ohne 
gleichzeitige Ueberweiſung der auf jeden Teil⸗ 
nehmer entfallenden Summe werden nicht be⸗ 


rückſichtigt. 


Provinz⸗Tournee des Ballells 
der Poſener Oper 


Das Ballett der Poſener Oper beginnt am 
1. Juni eine zehntägige Tournee durch Poſen 
und Pommerellen. Das Programm der Tournee, 
die auch nach Da ng ig führt, ſieht nacheinander 
Vorſtellungen in Gneſen, Inowroclaw, Thorn, 
Bromberg, Kulm, Graudenz, Dirſchau, Danzig, 
Gdingen und Konitz vor. 

— — 


zu den hausarztwahlen 


In Ergänzung zu unſerem Artikel über die 
Hausarztwahlen („Pos. Tagebl.“ Nr. 115) geben 
wir heute folgendes bekannt: 

Allen Deutſchen aus Poſen, die die Ab⸗ 
ſicht haben, Herrn Dr. Toporſki als Hausarzt 
zu wählen, wird empfohlen, ihn auch dann 
auf die Liſte zu ſetzen, wenn ſie nicht zu dem 
Wahlbezirke gehören, zu dem Herr Dr. Toporſki 
(Bezirk Mittelſtadt, Städtchen, Rataje und 
Zegrze) aufgeſtellt iſt. Die Leitung der Kran⸗ 
kenkaſſe wird in Einzelfällen darauf Rüdjicht 
nehmen, wenn erklärt wird, daß zu Herrn Dr. 
Toporſki ein beſonderes Vertrauens⸗ 
verhältnis beſteht und daher dieſe Wahl 
unbedingt gewünſcht wird. 

Die Wahlen haben geſtern begonnen und wer⸗ 
den bis zum 31. Mai einſchl. durchgeführt. Ge- 
wählt wird in der Zeit von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends, auch am Sonntag und am 
Fronleichnamstage. 

Wer bis zum Montag ſeine Verſiche⸗ 
rungskarte, die zur Wahl benötigt wird, 
nicht AR eng hat, tut gut daran, im Zimmer 23 
der Anſtalt dieſe einzufordern. 


Bofiener Bachverein 


Auf die im Anzeigenkeil befindliche Ein- 
ladung zu der am Montag, dem 28. d. Mis., 
abends 8 Uhr im Raiffelfengebäude ſtatt⸗ 
findenden Mitgliederverſammlung wird hier- 
mit aufmerkſam gemacht und gebeten, det- 
ſelben zahlreich Folge zu leiſten. 


e eee 
Schillergumnaſium⸗poſen 


Bekanntlich müſſen nach dem neuen Schul⸗ 
geſetz vom Jahre 1982 die Eigentümer der 
Privatſchulen den Nachweis erbringen, daß ſie 
die Beſtimmungen des neuen Schulgeſetzes be⸗ 
züglich des Gebäudes, der Lehrmittel, Satzungen 
uſw, erfüllen. 

Die Schulbehörde hat nunmehr anerkannt, 
daß der Deutſche Schulverein Poſen 
für das deutſche Koedukationsgymnaſium der 
P licht genügt hat, und hat ihm die Kon⸗ 
zeſſion zur Weiterführung der Schule erteilt. 
Soviel bekannt, iſt bis jetzt für die Weiter⸗ 
führung nur das Gymnaſium in Graudenz kon⸗ 
zeſſioniert worden. 

Das Deutſche Gymnafium in Poſen führt von 
jetzt an den Titel: Prywatne Koedukacyjne 
Gimnazjum im. Schillera z niemieckim jezykiem 
nauczania — Schiller⸗Gymnaſium — 
Poſen. Entſprechend dem genehmigten Statut 
der Schule nimmt die Schule in alle Klaſſen 
Schüler und Schülerinnen auf. 


Heute ſtonzert 
des „Dresdner Skreichquarfelis“ 


Wir erinnern an das heute, den 26. Mai, 
abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ſtattfindende Konzert des berühmten 
„Dresdner Streichguartetts“ (Gustav Fritzſche 
erſte Geige, Frig Schneider zweite Geige, Gott- 
fried Hofmann⸗Stirl Bratſche, Alex Kropholler 
Cello). Zur Aufführung gelangen Quartette 
von zart, Schumann und Schubert. Karten⸗ 
vorverkauf im Zigarrengeſchäft A. Jet gg 
ul. Gwarna 20, Ecke ul. Frebry, Tel. 56—38, 
und ab 7 Uhr an der Abendkaſſe. 


— — 


Ergebniſſe des Poſener Tian ns. Am 
Donnerstag abend ift das traditionelle Pfingſt⸗ 
[Mieben der Poſener Schützengilde beendet wor⸗ 

en. Schützenkönig wurde der Fleiſchermeiſter 
f nacy Rnopinjki, erſter Ritter der Flei⸗ 

ermeiſter Staniſlaw Urbanet, zweiter Ritter 
der Gewerbetreibende Jan Pawlowſki. 

Ein Ortskomitee zur Nothilfe für die polni⸗ 
ſchen Schule in der Tſchechoſlowakei hat ſich in 
Poſen gebildet. An der Spitze ſteht der Woje⸗ 
wode Graf Raczynſki. 

Erben geſucht. Die Poſener Stadtyerwaltun 
ſucht Erben des däniſchen Staatsbürgers Joze 
Maczynſki, geboren am 13. Februar 1866 


in Male, Kreis Poſen, als Sohn Jan Moaczyn⸗ 
itis und feiner Ehefrau Wiktorja, geb. Paner- 
bowſka. Er ſoll im Jahre 1881 nach oſen⸗Jerſitz 


zugezogen und dann nach Dänemark ausgewan⸗ 

ert ſein. Meldungen intereſſierter Perſonen 
werden in den Büroräumen am Plac Sapie⸗ 
zynſki 9, Zimmer 17 im 1. Stock, bis zum 10. Juni 
entgegengenommen. 


X Selbſtmord durch Erhängen beging der 
Schützenſtr. 31 wohnende 62jährige Witwer Sta⸗ 
nislaus Kotlinſti. Der Grund foll eine ſtarke 
Rervenkrankheit geweſen fein. 


X Auf friiher Tat ertappt wurden bei Ver⸗ 
übung von Einbruchsdiebſtählen Mieezyslaus 
Smetlowjti aus Lawica, Zefir Grabiti, St. Mar- 
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tin 56, und die Ehen Henryk Offenberg 


und Walter Makowſki; fie wurden feſtgenommen. 


X Seines Fahrrads beraubt wurde der Kleine 
Gerberſtr. 3 wohnende Teofil Dyba bei einer 
Spazierfahrt. Zwei unbekannte Strolche hielten 
110 in der Eichwaldſtraße an, entriſſen ihm das 

ad und ſuchten das Weite. 


X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det 10 kleinere Diebſtähle; der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 1000 31. geſchätzt. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplaßz abgehal⸗ 
tene Freitagsmarkt zeigte das gewohnte Bild. 
Angebot und Nachfrage waren in jeder Hinſicht 
zufriedenſtellend; nur auf dem Fiſchmarkt war 
die Auswahl nicht ſo groß wie ſonſt. Der Ge⸗ 
müſemarkt dagegen lieferte recht viel junges 
Gemüle, Man forderte für Mohrrüben pro Bund 
15—15, Kohlrabi 15—25, rote Nüben 15—20, 
Schoten das Pfund 30—40, Zwiebeln 10—40, 
Blumenkohl 30—80, Salat 5, 3 St. 10. Haupt: 
ſächlich Suppenſpargel war noch genügend vor⸗ 

anden; man zahlte pro Pfund 25—35, für die 
eſſere Qualität 40—65. Spinat koſtete 15—20, 
Sauerampfer 5—10, Dill, Peterſilie 5, Winter⸗ 
mohrrüben 10, 2 Ti 15, rote Rüben 10, 2 Pfd. 
15 Groſchen, Kartoffeln 4, 3 Pfd. 10 Gr., Salat⸗ 
kartoffeln 10, Meerrettich 10—20, Radieschen 5 
bis 10, grüne Gurken das Stück 30—70, getrock⸗ 
nete Pilze das Viertelpfund 0.80 1.20 Zkoty. 
Rhabarber und Stachelbeeren wurden reichlich 
angeboten; man forderte für erſteren 10—15, 
letztere koſteten 20.40. Auch Kirſchen gibt es 
ſchon in größerer Menge; man verlangte 40 bis 
60 Groſchen pro Pfund, für Erdbeeren 9.60 bis 
1 Zloty, Aepfel verſchiedener Qualität 0.80 bis 
1.40, Backobſt 0.80— 1.00, Backpflaumen 1—1.30, 
Bananen 1.50— 1.60, Zitronen das Stück 10—15, 
Apfelſinen 50—70 Groſchen 

ie Durchſchnittspreiſe für Fleiſchwaren find 
folgende: Kal 0 90 0.70—1, Rindfleiſch 60 bis 
90, Hammelfleiſch 70—90, Schweinefleiſch 45—80, 
Kalbsleber 1.20, Schweineleber 50—60, Gehacktes 
6070, roher Speck 65—70, Näucherſpeck 1.00, 
Schmalz 1 Zloty. 

Für Molkereiprodukte wurden P 
Preiſe gefordert: Tiſchbutter 1.00. 1.70, Land- 
butter 1.50, Weißkäſe 30—40, Milch das Liter 22, 
Sahne pro Biertelliter 35—45, Buttermilch 12. 
Die Mandel Eier koſtete 75—85 Groſchen. 

Den Geflügelhändlern zahlte man für junge 
Hühner das Paar 2— 2.60, größere koſteten 2.80 
bis 3.50, Puten 3.50— 4.50, Perlhühner 2.50—3, 
Enten 2— 3.50, Gänſe 5—6, Tauben das Paar 
0.90 — 1.10, Kaninchen 1.50—2.50 Zloty. 

HL dem Fiſchmarkt zahlte man für Hechte 
pro Pfund 1.20— 1.30, für Schleie 0.90.— 1.10, 
Karpfen 1.20—1.30, Aale 1.20, Weißfiſche 4570, 
Bar e 50—80, Salaperinge 10—15 Gr. das 
Stück. Räucherfiſche waren genügend vorhan⸗ 
den. — Der Blumenmarkt zeigte mit ſeinem 
überreichen Angebot ein farbenfreudiges Bild. 
Gemüſe⸗ und Blumenpflanzen gab es in- ge- 
nügender Auswahl. 

— — 


Moſchin 


un Schützenſeſt. Auf dem diesjährigen Schützen⸗ 
am zweiten und dritten Pfingſtfeiertage erreichte 
den Titel eines Königs der Landwirt Ro⸗ 
Imigrek aus Kampratzdorf (Drużyna), der 
1 {nen zum dritten Mal den Titel vertritt, 
Als Vigeköni Ping der ehemglige Reſtaurateur 
Stanz i aus der Reihe der Schützen 
hervor. Am kommenden Sonntag wird im Saale 
des Herrn Hoffmann das Königsmahl mit an⸗ 
ſchließendem Tanze ſtattfinden. 


Gofyn ; 
Den Nang des Königs der hieſigen Schützen⸗ 
gi erwarb am zweiten Pfingitjeiertag der 
iehhändler Herr Andrzejczak. Herr Fr. 
Sura wurde zum Vizekönig ausgerufen. 
P Einbruch. In die Kellerräume des maſſiven 
uſes ul. Sadowa 5 brachen nachts Diebe ein. 
urch Herausnehmen eines Drahtgitters ge⸗ 
langten ğe in den Flur, von dort ſchnitten fie 
eine Glaßſcheibe aus einem Kellerfenſter herz 
aus und gelangten in den Kellerjlur, wo mit- 
tels einer Brechſtange die Verſchlüſſe von vier 
Kellertüren erbrochen und Zwiebel Säfte, 
Obſtwein u. a. geſtohlen wurden. Die Diebe 
vermuteten im Keller die Räucherware eines 
vor kurzem geſchlachteten ſchweren Schweines. 
F. Die Raupenplage an den Obſtbäumen und 
Sträuchern hat begonnen und ift durch die 
wochenlange Trockenheit * year aufs 
merkſame Gartenbe urch Ab⸗ 
raupen der Schmarotzer ſein Mögliches an, 
die anderen warten, bis ſie von der olige 
dazu aufgefordert werden. 


Kurnik 
26000 Join Brandſchaden 


t. Bei dem Landwirt Otto Meier in Ka⸗ 
mionki brach dieſer Tage plötzlich Feuer aus 
welches in kurzer Zeit eine Scheune, die noch 
mit Ernteerträgen gefüllt war, einäſcherte. Es 
entſtand ein den von über 10 600 Zloty. 
Das Feuer ſprang auf das Nachbargrundſtück 
des Landwirtes J. Piton über und vernich⸗ 
tete das Wohnhaus mit dem Inventar jowie 
eine Scheune mit Maſchinen und andern land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten, ſo daß hier ein Schaden 
von 15 400 Zloty entſtand. 
Brandes fonnte bisher nicht ermittelt werden. 


Koſtſchin 

t. mbeufeuer, Auf dem er des hie⸗ 
figen Fleiſchers Rowienicki brannte vor 
einigen Tagen ein Wohnhaus dach nieder, wor 
durch ein Schaden von ungefähr 500 Zloty ent- 
ſtand. Das Feuer wurde durch Funken aus 
dem Schornſtein verurſacht. , 


er bereits 


Die Urſache des 


Fabrikation von 
Kolben, Kolbenringen 
und Kolbenbolzen 


Zylinder- und 
Kurbelwellen; 
Schleiferei 


Grösstes und ältestes Spezialunternehmen 
dieser Art in Polen. 


Erge -Motor, Poznan Mylna. 38, Tel. 7929. 


Schroda 


t. Selbſtmord. Der Landwirt Antoni Gó- 
recti aus Targowagörka verübte am Diens⸗ 
tag dieſer Woche Selbſtmord, indem er ſich in 
der Scheune an einem Balken erhängte. Der 
Anlaß zu dieſer Tat waren ſchlechte Vermögens⸗ 
verhältniſſe. 


Koſten 

un Schützenkönig auf dem diesjährigen 
5 wurde A. Jerzykiewicz, und 
den Rang als erſter Ritter erreichte J. Ka⸗ 
„ Zweiter Ritter wurde W. Kor: 
us. 

nn Die Direktion der Koſtener Kreisbahn 
gie bekannt, daß jie auf der Linie Koſten — 

oſtyn zwiſchen den Stationen Koſten und Ra- 
cot eine neue Halteſtelle in Luboſch errichtet 
und am 24. d. M. in Betrieb geſetzt o⸗ 
mit iſt der langjährige Wunſch der Einwohner 
von Alt⸗ und Neuluboſch in Erfüllung gegangen, 
und auch manch ein Ausflügler kann nun be⸗ 
quem die ſchönen Wälder von Luboſch beſich⸗ 
tigen. 


ECC ͤ EEE EEE 
Bei verdorbenem Magen, ſchlechter Ver⸗ 


dauung, Stuhlverhaltung verwendet man 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 


RETTET T A RE 
Liſſa ; 


Wie wird die Rübenblatfwanze 
bekämpft. 


Seniga nach Roje cå 9 
die dortigen Zuckerrübenfelder des 
RA von Loeſch beſichtigen. Der 


u 
fe han 1a * dee auf 


errn 


t dort 


ohne vorher 
etwa die mit 
der wieder an 


in Der: weit 
ſpäter als üblich erfolgte Einſaat Rüben 
trotz D s keinen Nah 
zur p ge gehabt obwohl man gerade 
deshalb allgemein achteile efürchtet. 
Vorjahr war jedenfalls bei mit Fangſtrei 
beſtellten Rübenſchlägen ein üppiges güde 
Blatt und trotz ſpäter Beſtellung ein immer⸗ 
in noch zufriedenſtellender Ertrag zu verbuchen. 
s ijt di ig die einzig vorhandene prat 
bucht Löſung, dem Ueberhandnehmen der Rüben 
blattwanze entgegenzutreten und ſeine Rühen⸗ 
felder vor allzu großem Schaden zu retten. Che: 
n smittel gibt es noch nicht. 
s ſei auch nochmals an dieſer Stelle Herrn 
von Loeſch und Herrn Dr. Taurat der 
Dank aller damals Anweſenden ausgeſprochen 
für das ſo bereitwillige r und 
den gewährten, lehrreichen ankenaustauſch. 


dies vorläu 


% 
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Bäderland Tſchechoſlowalei 


Alle Anzeichen ſprechen für einen günjtigen 
Verlauf der Bäderſaiſon. Das im Februar 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen ſieht für polniſche Aus? 
landsreiſende 5000 Bälle zu herabgeſetzten 
Gebühren vor. Wie wir aus dem nahegelege⸗ 
nen Bad Piſtyan erfahren, hat der Gäſtezuſtrom 
aus Polen bereits eine Belebung erfahren. 
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Sonntag, 27. Mai 1934 


die deutſche Glaubensbewegung 


Während ihrer Arbeitswoche in Scharzfeld im 
Südharz haben, wie DNB meldet, die in der 
Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung zuſammengeſchloſſenen Gemeinſchaften 
beſchloſſen, ſich aufzulöſen, um der Schaffung 
einer geſchloſſenen und einheitlich geführten 

laubensbewegung den Weg freizumachen. Zum 

ührer wurde unter den begeiſterten Heilrufen 
aller Teilnehmer wie auch der Amtsträger ein⸗ 
mütig Profeſſor Wilhelm Hauer (Tübingen) 
auf den Schild erhoben. 

Nach kurzer Beratung des bisherigen Führer⸗ 
rates der ADG verkündete Wilhelm Hauer, der 
von der Vollverſammlung ſtehend mit dem 
Deutſchen Gruß und mit dem dritten Vers des 
Deutſchlandliedes begrüßt wurde, unter nicht 
endenwollenden Heilrufen folgenden 

Beſchluß: 

Die einzelnen Gemeinſchaften haben ſich auf⸗ 
elöſt. s gibt nur noch „Die Deutſche 

laubensbewegung“ unter meiner abe delten 
Der Führerrat iſt aufgelöſt. Als Leitſätze gelten 
folgende: . 5 

Die Mitglieder der neuen Gemeinſchaft haben 
die eidesſtattliche gg es abzugeben: 

duk fie frei ſind von jüdiſchem und farbigem 
Bluteinſchlag, 5 

daß lie keinem Geheimbund, feiner Frei- 
Maurerloge noch dem Jeſuitenorden angehören, 

daß ſie keiner anderen Glaubensgemeinſchaft 

Angehören. 
Diejenigen, die fih der Bewegung anſchließen, 
jedoch noch einer anderen Glaubensgemeinſchaft 
(Kirche) angehören, haben die genannten Forde- 
rungen zu erfüllen und werden nur als för⸗ 
dernde Mitglieder geführt. Die Bezeichnung 
rala ig“ dürfen nur die Vollmitglieder 
ühren. 

Der Führer der Deutſchen Glaubensbewegung 
wählt ſich einen Kreis von Mitarbeitern. Ferner 
werden ein Thing der Amtsträger ſowie ein 
Allthing gebildet, die die Verbindung zwiſchen 

ührung und Ortsgemeinden aufrechterhalten. 

as Zeichen der Deutſchen Glaubensbewegung 
iſt das goldene Sonnenrad auf blauem Grunde. 

* 


Zu der neugegründeten „Deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung“, die fih in ihrem Gegenſatz zu den 


lichen zuſammengefunden und zunächſt alle 
dogmatiſchen Fragen eee hat, gehören 
olgende Gruppen, die auch der jetzt aujge öſten 


zArbeitsgemeinf aft der Deutſchen Glaubens⸗ 
ewegung“ angehörten: 
1. Freundeskreis der kommenden Gemeinde 


auer), 
eie Nordiſche Bewegung (Bernhard Kummer, 
t 


alde), 

3. Nordiſch » religiöſe Arbeitsgemeinſchaft, 
a) Deutj Hab: e Gemeinſchaft, b) Nordungen, 
mit dem Untertitel: e de Glaubens⸗ 
gsmegumg, c) Nordiſche Glaubensgemeinſchaft, 
d) Germaniſche Glaubensgemeinſchaft, 

4. Adler und Falken, 

5. Rig⸗Kreis, 


6. Bund der freien religiöfen Gemeinden 
nn die jedoch wieder austreten 
ollen. 


Wie früher, ſo iſt auch jetzt Prof. Hauer 
r Führer der Bewegung, während Graf 
eventlow als jein Vertreter zu gelten hat. 
Prof. Mandel⸗Kiel und Studienaſſe or Dr. 


Krauſe mit den von ihnen vertretenen Gruppen 
ſtehen zu der neuen Bewegung bisher nur in 
einem ! Es wird 


Big ce ren 

angenommen, daß auch dieſe beiden ſich im 

. der Zeit der neuen Bewegung anſchließen 
rden. 


Poſener Tageblatt 
Polen, Eſtland und Litauen 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


Der eſtländiſche n Seljamaa 
iſt während ſeines Warſchauer Aufenthalts 
den Vertretern der Preſſe gegenüber wenig⸗ 
ſtens andeutungsweiſe auf den eigentlichen 
Hauptgegenſtand ſeiner Beſprechungen mit 
den polniſchen Staatsmäunern zu ſprechen 
gekommen. Er erwähnte den an die beiden 
Verbündeten Lettland und Eſtland gerichteten 
bekannten Vorſchlag Litauens, ein Ueberein⸗ 
kommen zu treffen, das eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit der drei baltiſchen Randſtaaten 
gewährleiſten könne. Und er wies demgegen⸗ 
über in allgemeinen, aber wohl abgewogenen 
Redewendungen darauf hin, daß Eſtland 

rundſätzlich gern bereit ſei, mit jedem 

taate zuſammenzuarbeiten, ſofern dies der 
Aufrechterhaltung friedlicher und freund- 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Eſtland und 
ſeinen nächſten wie fernen Nachbarſtaaten 
wie auch unter dieſen Staaten dienlich ſei. 
Eſtland lehne die Zuſammenarbeit mit keinem 
Staate ab, ſowie es überzeugt ſei, daß dieſe 
9 ſich in dem erwähnten 

eiſte auswirken werde. Seljamaa wäre 
kein Diplomat, wenn er auf die Frage eines 
Journaliſten, ob er denn der Anſicht ſei, 
daß in dieſem Sinne der litauiſche Vorſchlag 
von Eſtland unbedenklich angenommen wer⸗ 
den könne, eine eindeutige Antwort gegeben 
hätte. Aber ſein Sustebiden ließ ſehr deutlich 
erkennen, wie die Dinge ſtehen. 

Die Dinge ſtehen fo, daß Litauen ſich 
ſeit dem Abſchluß der polniſchen Nicht⸗ 
angriffspakte mit der Sowjetunion 
einerſeits, mit Deutſchland andererſeits Polen 
gegenüber in noch nicht . fleur Grade 
ifoliert fühlt. Die alte oſteuropäiſche 
Konſtellation, in der Litauen dreizehn Jahre 
lang Polen in unerbittlicher Unverſöhnlich⸗ 
keit gegenüberſtand, iſt dahin. Vielleicht wird 
das Schlußprotokoll zum Abkommen über 
die Verlängerung des polniſch⸗ruſſiſchen 
Nichtangriffspaktes von polniſcher Seite zu 
weitgehend ausgelegt, wenn in ihm ein 
völliges Desintereſſement der Sowjetunion 
an der Wilnafrage geſehen wird. Von 
ruſſiſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß 
das Schlußprotokoll auch ſo verſtanden wer⸗ 
den könne, daß es gerade das Vorhandenſein 
der Wilnafrage als einer Frage noch 
einmal feſtſtellt, die allerdings nur noch Polen 
und Litauen angeht. Es ift auch klar, daß die 
Sowjetunion ſich an der Exiſtenz Litauens, 
von der Wilnafrage abgeſehen, keineswegs 
desintereſſiert hat. Es unterliegt aber 
andererſeits keinem Zweifel, daß Litauen 
heute im Zeichen der ruſſiſch⸗polniſchen An⸗ 
näherung nicht in dem gleichen Ausmaße auf 
die ruſſiſche Unterſtützung rechnen kann, wie 
es früher der Fall ſchien. Und in dieſer 


Lage macht Litauen nun den Verſuch, den 


anderen beiden baltiſchen Randſtaaten näher⸗ 
zukommen und gegebenfalls als Dritter in 
ihren Bund einzutreten, um ſich eine neue 
Rückendeckung gegen Polen zu verſchaffen. 


Weder bei Lettland noch bei Eſtland, das 
durch das lettiſche Staatsgebiet ja völlig vom 
litauiſchen getrennt iſt, dürften irgendwelche 
ann Abſichten gegen Litauen voraus: 
zuſetzen ſein. Riga und Reval ſcheinen umge⸗ 
kehrt an der Aufrechterhaltung der Integrität 
des litauiſchen Staates in ſeinem heutigen 
Umfange intereſſiert zu ſein, denn warum 
ſollte derjenige, der ihr etwa zu nahe tritt, 
nachher aus der Unverletzlichkeit von Lett⸗ 
land und Eſtland einen Fetiſch machen? Aber 
mindeſtens in Reval ſcheint man andererſeits 
auch nicht gewillt zu ſein, Litauen die Hand 
zu reichen, nur um Kowno gegen Warſchau 
den Rücken zu ſtärken. In Reval hat man 
ſtets beſonderen Wert auf ein gutes Ver⸗ 
hältnis zu Warſchau gelegt. In Reval ſind 
alle früheren Pläne Polens, einen baltiſchen 
Block unter polniſcher Führung zu ſchaffen, 
ſtets günſtig aufgenommen worden. In Reval 
und Riga ſind in den letzten Monaten innere 
Umwälzungen und Machtkonzentrationen 
vorgekommen, die ſich gegen rechts und links 
gleichzeitig richten, und die jedenfalls die 
Aufrichtung von Regierungsformen in Lett⸗ 
land und Eſtland verhindern ſollen, wie ſie 
in der Sowjetunion und in Deutſchland zur 
Macht gelangt ſind. Iſt es verwunderlich, 
wenn die Regierenden in Riga und Reval, 
nachdem ſie die innerpolitiſchen Brücken 
hinter ſich abgebrochen haben, nun ihre 
Augen auf Polen richten, das eben jetzt 
bemüht iſt, begünſtigt durch eine ſelten mög⸗ 
lichkeitsreiche außenpolitiſche Lage, ſich in die 
Stellung einer Großmacht hinaufzuarbeiten? 


Der Staatspräſident, der Marſchall Pilſudſki 
und Oberſt Beck dürften alle drei dem 
eſtländiſchen Außenminiſter übereinſtimmend 
das geſagt haben, was wohl von ihnen 
erwartet werden kann: daß Polen es nicht 
mit Begeiſterung aufnehmen würde, wenn 
Eſtland der Kownoer Regierung die Hand 
dazu böte, ihre Stellung gegen Polen wieder 
zu verſtärken. Und daß das genügt, um 
Eſtland zu einer ablehnenden Haltung gegen 
das neue litauiſche Angebot zu veranlaſſen, 
erſieht man zweifelsfrei aus der neuartigen 
Formulierung der Bedingungen Seljamaas 
für die Zuſammenarbeit Eſtlands mit 
anderen Staaten, die der Aufrechterhaltung 
friedlicher und freundſchaftlicher Beziehungen 
auch unter den „ferneren Nachbarſtaaten“ 
Eſtlands dienen müſſe. Daß Seljamaa mit 
dieſer Bedingung nach ſeiner Ausſprache 
mit den polniſchen Staatsmännern kommt 
die dieſe Bedingung in Bezug auf den 
litauiſchen Vorſchlag unerfüllt erſcheinen 
ah jagt genug. Wahrſcheinlich wird nun 
Eſtland den litauiſchen Vorſchlag nicht einfach 
ablehnen, ſondern ſich erſt mit der üblichen 
Rückfrage an Kowno wenden und um „Auf⸗ 
klärung“ bitten. Vielleicht wird auch die 
Sowjetunion es dahin bringen, daß Eftland 
und Lettland tätſachlich ein neues Abkommen 
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Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich. Mit 
Leichtigkeit kann man die Anuſol⸗Hämor⸗ 
rhoidal⸗Zöpfchen „Goedecke“ anwenden, in⸗ 
dem man nach Vorſchrift handelt. 


mit Litauen abſchließen, dem der litauiſche 
Vorſchlag irgendwie zugrunde gelegt wird. 
Aber auch in dieſem Falle dürfte jedenfalls 
Eſtland, ſei es in dem Abkommen ſelbſt, ſei 
es ſonſtwie, keinen Zweifel daran laſſen, daß 
es ein ſolches Abkommen nicht ſo aufzufaſſen 
gewillt iſt, wie es jetzt von Litauen gemeint 
iſt. Und damit wäre die litauiſche Initiative 
jedenfalls in Bezug auf Eſtland fehlgeſchlagen. 
A. 


Flämiſch als Gerichtsſprache 
in Belgien anerkannt 
Deulſch in Eupen-Malmedy Amksſprache. 


Die Kammer hat am Mittwoch die erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Regelung 
der Amtsſprache bei den belgiſchen Gerichten 
beendet. Die zweite . findet in der näch⸗ 
ſten Woche ſtatt. An der Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs durch das Parlament iſt nicht mehr 
zu zweifeln. 


Das Geſetz iſt insbeſondere für die Flamen 
von großer Bedeutung, die damit einen neuen 
Erfolg in ihrem zähen Kampf um die Durch⸗ 
etzung ihrer völkiſchen Forderungen im belgi⸗ 
chen Staat buchen können. Nachdem es den 

lamen bereits früher gelungen war, ihrer 

prache in der Verwaltung, im Anterricht und 
teilweiſe auch im Heer die Gleichberechtigung 


mit der franzöſiſchen Sprache zu ſichern, haben 


ſich nunmehr auch bei den * ihre Forde⸗ 
rungen durchgeſetzt. Bei den Flamen herrſcht 

darüber begreiflicherweiſe geöhte 8 

48 wird künftig in Flandern die offizi 
erichtsſprache ſein. 

Die Ausſprache beſtätigte abermals, daß der 
Einfluß des N auch in der 
Hauptſtadt Brüſſel zuſehends ſtärker geworden ift. 
Dieſer Tatſache trägt auch das neue Geſetz inſo⸗ 
fern Rechnung, als das Flämiſche auch an den 
Brüſſeler Gerichten gleichwertig neben dem 


gransk en in Zukunft zugelaſſen wird. 
chließlich ſei noch erwähnt, daß auch im deutſch⸗ 
ſprachigen Gebiet von Eupen⸗Malme 2 

n 


das eutſche als Amtsſprache anerkan 


wird. 


Sommerfrische und Ausflugsort 


Bahn- und Poststation Ostroróg 


Tel.: Ostroróg Nr. 5 — Kreis Szamotuły 


Aufnahme von Gästen 
zu sehr günstigen Bedingungen. 


— 


Lied der Landshnechte 


Her den höchſten Humpen — ſchenkt mir Wein ein, 
üllt ihn bis zum Rande an mit Rheinwein, 
il ich mich nach meiner Jugend ſehne — — 
Weg die Runzeln, weg die grauen Strähne, 
Gebt mir Wein — ſchenkt mir ein. 


Her den höchſten Humpen — ſchenkt mir Wein ein, 
Einmal möcht ich noch jung und rein ſein, 
Davon träumen, daß ich fein und hold war, 
Blanke Augen hatte, blondes Goldhaar, 

Gebt mir in — ſchenkt mir ein. 


are den höchſten Humpen — ſchenkt mir Wein ein, 
ndsknechtherzen ſollten hart wie Stein fein, 
Nie an Treue, nie an Liebe glauben, 

Weil ſie doch am Straßenrand verſtauben — 
Gebt mir in — ſchenkt mir ein. 


er den höchſten Humpen — ſchenkt mir Wein ein, 
mmer wird mein altes Herz allein ſein, 

Bis der Meiſter kommt und mit mir ficht, 

Der mein Herz und meine Klinge bricht. 

Gebt mir Wein — ſchenkt mir ein. 


Mai 1934. Leo Lenartowitz. 


Wagner, Schiller und Chamberlain 
im deutſchen Rundfunk 


Wie ſchon gemeldet, beabſichtigt der deutſche Rundfunk in 
ganz gro Re Weiſe die geiltigen Führer der Nation, die 
die Grun ns für den r in kulturpolitiſcher 
Beziehung bedeuten, durch den Rundfunk allerweiteſten Kreiſen 
dekannt zm machen, denn noch immer ſind Wagner und 
Chamberlain nur den ſogen. gebildeten Kreiſen geläufig. 
n einem ganz großen Wurf wird nun fer Richard Wagner 
n fünf Stunden der Nation vor das L ht gerüdt werden, und 
es wird damit auch der Wunſch von vielen hundert Auslands- 
deutſchen erfüllt, die nach den Beethoventagen zu Beginn dieſes 
Jahres um Wagnerdarbietungen dringend gebeten aben. Mit 
tiner Feierſtunde „Richard Wagner der Deutſche“ werden ins- 
deſamt 17 Sendungen über Wagner eröffnet. Es kommt dem 


deutſchen Rundfunk bei den Wagnerſendungen nicht darauf an. 


eine Totalität feiner Werke zu übermitteln, ſondern mehr dar- 
auf, den Menſchen Wagner in das Vewußtſein einzuprägen. 
Nichard Wagner als der deutſche Menſch wird daher geſtaltet. 

In einer großen Höriolae wird Sdenko von Kraft. der ſude⸗ 


b 


tendeutſche Dichter, der den beiten Wagnerroman geſchrieben 
hat, den einerſeits verhimmelten, andererſeits verdammten 
Genius darſtellen. In einer weiteren Sendung gibt man 
Richard Wagner ſelbſt das Wort. Sinn und Weſen aus der 
Arbeit auf dem 1 wird eine Hörfolge gen, 
die von Frau Winifried a gaer und Richard trauk 
zuſammengeſtellt ijt. Und ſchließlich wird der Leiter des Wahn: 
riedarchives vom Wunder des künſtleriſchen Schaffen Richard 

agners zeugen. Sechs weitere kleinere Hörfolgen werden die 
ſechs Etappen von Wagners Künſtlerleben jeinen, und ſechs 
weitere ungen werden Wagners Weltanſchauung als 
Grundpfeiler des Dritten Reiches verkünden, werden von ſeiner 
Liebe zur Natur nd den Operndichter, den muſilaliſchen 
Erfinder umreißen un ſchließlich den Aufbau ſeiner muſikali⸗ 
ſchen Dramen erklären. Am 5. Juni wird dieſe große Wagner⸗ 
Veranſtaltung beginnen. 


Alfred Noſenberg hat einmal ausgeſprochen, daß die deut- 
ſche Repalution eine konſervative Revolution fei, eine Revolu⸗ 
tion, die ihr Element aus allen Epochen der deutſchen Geſchichte 
Ben aus allen Werken, Gedanken und Taten der deutſchen 

ergangenheit ſchöpft, ſoweit dieſe Taten, Ideen und Werke 
für unſere heutige Voltsgemeinſchaft wirklich etwas bedeuten 
und revolutionär find. Es ift nur zu ſelbſtperſtändlich, daß 
Friedrich Schiller in der vorderſten Reihe der unſterblichen 
Deut] en ſteht. Der Stuttgarter Reichsſender veranſtaltet daher 
um Andenken an den 175. Geburtstag Schillers drei große 
Reichsſendungen. Am 21. Juni findet eine große Huldigung, 
die Schiller von der deutſchen Jugend zur Sonnenwende dar⸗ 
ebracht wird, im Geburtshaus Schillers, in Marbach am 
etar ſtatt. Aus allen deutſchen Gauen wird die beutice 
Jugend lebende Blumen an der Weiheſtätte einpflanzen. Die 
tafette aus dem Induſtriegebiet der Ruhr bringt das an 
der Schlageterflamme entzündete Feuer nach Marbach, um den 
Lide u entfachen, der auflammen wird zum Zeichen der 

iede rau 5 n 8 des heldiſchen deutſchen Geiſtes, den Schiller 
in ſeinen großen Dramen geſtaltet hat. Am 10. November wird 
die Reichs⸗Schillerſeier in der Stuttgarter Stadthalle zehn⸗ 
tauſend ſchwäbiſche Stammesbrüder illers durch den Rund» 
funk mit dem geſamten deutſchen Volke vereinigen, und es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß das Auslandsdeutſchtum an dieſen Feiern 
in ſtärkſter Weile teilnehmen wird Als Einzelſendungen wird in 
Verlin der „Don Carlos“, in l „Die Räuber“, in 
Breslau „Wallenſtein“, in Leipzig „Kabale und Liebe“, in 
Frankfurt „Die Jungfrau von rleans“, in Köln „Die Braut 
von Meſſina“, in Königsberg „Der Fiesco“, in Hamburg „Die 
Glocke“ und in München „Maria Stuart“ durch den Rundfunk 
der ganzen Welt dargeboten. 


Houſton Stewart Chamberlain, der Vorkämpfer für 
eine deutſche Weltanf a der Erbe Wagners und Vorbote 
Hitlers, wird in fünf Sendungen dem deutſchen Volke nahe 
gebracht werden. Grundgedanke der Sendungen tft, den über: 


ragenden Gedanken zu zeigen, der die Degenerationserſcheinun⸗ 
gen des liberaliſtiſchen Zeitalters als Erſter zu tiefſt erkannt, 
durch ſein Werk den dämoniſchen Gewalten der Zerſtörung ent⸗ 
ſchieden Einhalt ghat, und die geiſtige und feeliihe Gegen- 
bewegung einleitete. Chamberlain iſt ſeiner Jug um mehr als 
ein Menſchenleben vorausgeeilt. Die deutſche .Fr von heute 
iſt nicht nur gewillt n auch mit allen Vorausſetzungen 
ausgeſtattet, ſein Lebenswerk auf ugreifen und auszubauen. 
Die Trilogie „Schiller Wagner — Chamberlain“ bedeutet einen 
Wurf von ungeheuerer Tragweite, ein Beginnen, das alle 
Deutſchen, wo 1 in der Welt ſie auch leben, angeht, denn 
es weiſt die Richtung für die Arbeit der nächſten Jahrzehnte! 


Wieder eine Ehrenrettung des Hundes 


Wie jo manches unberechtigte Schimpfwort, geht ſcheinbar 
auch die „Canaille“ aui den Hund zurück, den canis der Lateiner 
Es bedeutet ſo viel wie Hundevolk, Lumpenpack, Geſindel und in 
der Einzahl Feigling, Schurke uſw. Wir benützen im Deutſchen 


ohne weiteres den franzöſiſchen Ausdruck, obwohl er für die 
konig. Sprache ein Fremdwort ijt, eine Verwechllung des 
baten en canaglia. rüher ſoll man in Frankreich auch 
chiengille gejagt haben 


Sin Abel Wie dem auch ſei, kein 
Hund kann jemals die Schurkenhaftigkeit ſeines menſchlichen 
Beſchimpfers erreichen; er beſchämt im Gegenteil nicht ſelten 
den Herrn der Erde. Nun ift ein römiſcher Altertumsgrübler 
dem Schimpfwort ein wenig nachgegangen indem er die Ety⸗ 
mologie verlaſſen und in der Archäologie herumgeſtöbert hat, 
en was den Hund anbelangt, 
auf die bekannte uf aaia uſchrift „Cave canem“ Des 
chränken. Se auf altrömiſche Schriftſteller, weiſt er na R 
igen Rom die Bevölkerung beitimmter Stadtfreije 
und sgegenden ihren eigenen Ruf hatte, daß man zum Beiſpiel 
die Meineidigen im Kurienwinkel des Forums finde, die Lebe⸗ 
männer und Verſchwender bei der Baſilika, die Scheinheiligen 
und Lumpen beim Kanal. Dieſer Canale war nichts anderes 
als der Vorläufer der Cloaca maxima, ein unbedeckter Abzug 
der Abwaſſer und des Anrats. Wir wiſſen, daß es in dieſer 
Gegend furchtbar zum Himmel ſtank, und es läßt ſich denken, 
daß an ſeiner Einmündung zum Tiber nicht die beſten Leute 
wohnten. Könnte es nun nicht, ſo fie t der römiſche Forſcher, 
o geweſen ſein, daß man dieſe Leute nach dem damaligen 
prachgebrauch die gens canalla oder einfach canalia nannte? 
Das Kanalgeſindel? 


Möglich wäre es ſchon, denn auch Horaz ſpricht einmal von 
dem kläglichen Kanalvolt, den Barkenführern in den Kanälen 
der pontiniſchen Sümpfe. 

Canale, canalis, canaglia — der 2 wäre jedenfalls nicht 


weit zur Kanaille. Nun haben die Wortdeuter das Wort. Alle 
Hunde wedeln ſchon aufmunternd und ſiegesbewußt. 


wo ſich unſere 


î 
dak im dama 
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Chineſen und Marokkaner ſtatt Unruhen nahm die Polizei 200 Verhaftungen | tet ber SS SA, in den Arbeitslagern und Ein engliſcher Parlamentarier 


p hrei h vor. Sanep 92 En en Bedeutung 15 ib 5 
polniſcher Arbeiter für Frankrei | u E a d über Hitler 
Meridan, 25. Mai. Na einer Meldung Kein Derzicht Chinas 
| 
1 


land auf Krieg ausgehe, was er verneinte. Als 
. . treibende Kraft der ganzen Wehrpolitik Deutſch⸗ 
des regierungsfreundlichen „Expreß Poranny“ auf die innere Mongolei 
aus Lille iſt der gemeldete blutige Zuſammen⸗ > 


lands bezeichnet er vor allem den leidenſchaft⸗ London, 24. Mai. Das konſervative Unter 
lichen un Be R 1 ir 8 
ſtof if 5 i i franzöſt ; PANEN f j Mitt end in einem Rundfunk⸗ 
ſtoß polniſcher Grubenarbeiter mit der franzöſi⸗ Wunſch nach gleicher Rechtsſtellung. portaa iber Jeine bei einem Seh in Deuter 
er Durchſchnittsdeutſche empfinde die jeinem | land erhaltenen Eindrücke. Ueber Hitler, von 
Lande ae NE eneRimmüngen, ie es | Dem er empfangen worden jei, jagte er, e Voll 
von anderen Nationen unterscheide, als Schmach ſönlich glaube, daß Hitler und das deutſche Bo 
und habe das Gefühl, wie ein Verbrecher be⸗ der Sache des Friedens aufrichtig ergeben ſeien, 
audelt zu werden. Ferner jet es klar, daß allerdings nicht auf Koſten ihrer nationalen 
Deutſchland ſo gut wie wehrlos daſtehe, ſei es zone 12 i oe 838 nn. i 
lungen im Fernen Oſten ergeben. an den Grenzen doch von ſchwerbewaffneten 1 EN 51 n lichkeit zie! 1 
l Nachbarn umgeben. Man rufe Deutſchland zu, | ere und, mach wi Perſönli a erichienen. 
daß niemand die Abſicht Habe, es anzugreifen, Es gebe im neuen Deutſchland Dinge, die Eng: 
l ee land gut tun würde zu prüfen, anzunehmen und 


Ein engliſcher Sozialiſt aber keine andete Negieruig gebe fih bezüglich auf eugliſche ertali- ongupaflen. ie 


f 
Schanghai, 25. Mai. Der ehemalige chineſiſche 
; i I 1 itif mit ei 1 3 2 5 2 „12 > 
í über 8 Deutſchlands Friedenswillen Went beleben Der. Verſaſſer ſagt en ele Schärfe, mit der die neue Raſſenpolitik auf die 


ſchen Polizei auf die wachſende Empörung in- Außenminiſter Dr. Wang erklärte der Preſſe 
folge der fortgeſetzten Entlaſſungen von Polen 
durch die franzöſiſchen Grubenverwaltungen zu⸗ 
rückzuführen. Es verlautet jetzt, daß die pol⸗ 
niſchen Arbeiter durch chineſiſche und marokka⸗ 
niſche Arbeiter erſetzt werden ſollen. 


gegenüber, daß China unter keinen Umſtänden 
auf die Innere Mongolei verzichten werde. Die 
5 Mongolei bilde einen unabtrennbaren 

eil der chineſiſchen Republik. Sollte Japan 
verſuchen, die Innere Mongolei von China ab⸗ 
zutrennen, ſo würden ſich neue ſchwere Verwicke⸗ 


Die Streiklage in Nordamerika 


New Vork, 26. Mai. Die Streiklage in den 
Vereinigten Staaten hat ſich trotz der Bemühun⸗ 
gen der Regierung immer noch nicht grund⸗ 
legend gebeſſert. Zwar wurde der Streik in 
Minneapolis durch einen Vergleich beendet, je- [i 
doch lehnten die Streikenden in Toledo jede 
Verſtändigung ab. Es kam dort in der Nacht 
zum Sonnabend erneut zu Zuſammenſtößen mit 
der Nationalgarde, die mehrere Salven in die 
Luft abgab, nachdem ſie von den Streikenden 
mit Steinen beworfen wurde. - 

Die Ausſichten auf eine Beendigung des 
Hafenarbeiterſtreiks an der Weſtküſte ſind gleich⸗ 
falls nach wie vor gering. Auch in New Orleans 
ijt kein Nachlaſſen des Vockarbeiterſtreiks zu be- 
merken, vielmehr kam es dort zu heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen, bei denen mehrere Dockarbeiter 
verletzt wurden. Im Zuſammenhang mit dieſen 


britiſche Regierung würde fih bereitfinden, auf Juden angewendet werde, bringe für einige 


3 RER 8 ; Leute große Leiden mit ſich. Aber dies we 
den deutſchen Stand abzurüſten. 1 3 2 nach feiner Meberzeugung vorübergehen. Der 


Bürgerkrieg ſei in Deutſchland dadurch vermie⸗ 
den worden, daß die kommuniſtiſchen Führer in 
Konzentrationslagern untergebracht worden 


London, 25. Mai. „Daily Herald“ veröffent⸗ 
licht einen Aufſatz ſeines in Deutſchland wei⸗ 
lenden diplomatiſchen Korreſpondenten W. N. 
Ewer, der beachtenswert ijt, weil er ſich in 
einem Blatt findet, das ſeit 16 Monaten einen 
ununterbrochenen Kampf gegen das neue. 
Deutſchland führt. Gegenſtand des Aufſatzes 
bildet die Frage der deutſchen Rüſtungen und 
des ſog. es fes Militarismus“. Der Ver⸗ 
faſſer hält es für unzweifelhaft, daß Deutſch⸗ 
land aufrüſte, glaubt aber, daß die Rüſtungen 
ungefähr den Nichtlinien der britiſchen Denk⸗ 
ſchrift entſprechen. Andererſeits tritt der Ver⸗ 
faſſer der Anſicht entgegen, daß das „Drillen“ 


anderen Staaten bewaffnet blieben? t 
überraſchend, daß die Deutſchen fih wegen ihrer 
Verteidigung gegen Luftangriffe aufregen und 
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Zivilflugzeuge bauen?“ ; jeien. In England ſollten ſich die Anhänger 
Schließlich behandelt der Korreſpondent noch [von Sit Stafford Cripps (Sozialiſt) und Gir 

die Frage der angeblichen rieſigen Propaganda [Oswald Mosley (Faſchiſt) die Vorgänge in 

für einen Rahe- und Rückeroberungskrieg und | Deutſchland als Warnung dienen laſſen. Fünf 

ſagt, wenn es eine ſolche Propaganda gebe, zig Jahre müßten vergehen, bevor ſich ein Ur⸗ 

dann müſſe ſie ſo verſteckt und geheim ſein, daß 

fie nicht ſehr wirkſam fein könne. Er habe eifrig 

danach geſucht und habe nichts gefunden. 


teil über die Politik Hitlers bilden laſſe. Er 
zweifle nicht daran, daß das Urteil günſtig aus⸗ 
: tallen werde. 


Leipziger, 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaſtlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
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Saarlied 


Nickende Halme am Wieſenhang, 
Schwellender Saaten Gebreite. 
Wipfel darüber im Knoſpendrang 
Schenken uns Wandergeleite. 


Stätten der Arbeit im Wälderkranz 
Brauſen gen Himmel Choräle. 
Burg und Städtchen im Morgenglanz 
Füllen mit Sonne die Seele. 


Reben an blauender Schieferwand, 
Strombett in Rauſch und Blüten: 
Saarland, mein liebliches Heimatland, 
Möge dich Gott behüten! 

Albert Korn. 


Intereſſantes über Rojen 

| Von Gartenarchitekt Karl Paczkowſki, 
; Poznan) 

{ In der chineſiſchen Proving Nanking werden 
t Roſenarten kultiviert. Die ſogenannte 


] Ranpottroje wird lediglich für Dekorations- 
e verwendet und beſitzt wenig Handelswert, 


del 
l mischen Gattung. Die Farbe der eingeführ⸗ 
tip toje ijt entweder dunkel⸗ oder hellrot, 
bebrend die der chineſiſchen Art ein ausgeſpro⸗ 
des Kunde ijt. Der Geruch dieſer letzteren 
h Re iſt äußerſt ſtark und hält ſich Monate und 
à Jahre hindurch. Die getrockneten Blüten- 
boter duften nach einem oder zwei Jahren. 
ld fie angefeuchtet worden find, wieder 
adau jo intenſiv wie friſche Rojen Ge⸗ 
dieſer 1 8 wegen erfreut ſich die 
Ronin roſe bei der dortigen Bevölkerung ſo 
Inter eliebtheit und wird daher in großem 
| ange bei der Herſtellung allerlei eßbarer 
l ge verarbeitet, 
D 
ù 


ihr Duft nicht jo ſtark iſt wie bei der ein- 


1 


N 
1 
t 


k 


| er Einwohner von Nanking verwenden die 
ken nicht nur dazu, um Teeblätter oder Ge- 
inte en u machen — wie es au 
anderen Teilen Chinas üblich ijt —, ſondern 
bein bedient ſich ihrer auch als Beſtandteil ver⸗ 
dener Speiſen und Delikateſſen, insbeſondere 

i aren und leichten Erfriſchungen. So 


Kebrauchen die Nankinger Bäder erhebliche 


oſenmengen zur Parfümierung ihrer 
EN Kuchen, Torten und Paſteten. 
kabrend der Bäder 


en Blütezeit ſammeln die 
de Vorräte der Blumen und bewahren ſie 
kuf räpariertem Zuſtande auf, um fie im Ber- 
N r nächſten 
un Konſervierung 
Nunsmittelamede eſchieht au 
Ih, der werben fie in der 
fh; in einer verſchloſſenen, 
e aufbewahrt, oder 
uderjirup eingelegt: 
e 


dos Monate zu benutzen. 
er Roſenblätter für Nah⸗ 
F ee Weiſe: 

onne getrocknet 
meiſt gläſernen 


ie werden in eine 
n den Brennereien 


F giter 
K n. 
Eine E 
R tn. 
j 100 blätter 


e. 


ling. 
e 


mie Rojen werden in Nanking auf Feldern 

dy erheblicher Ausdehnung angebaut, gewöhn⸗ 

% an Boden, der fih für Reis- oder Maul- 
Az aumkulturen nich In der Pro⸗ 
en panting werden jährlich etwa 10 Milis- 
le oſen im Werte von 15—20 000 chineſiſchen 
ar geerntet. 


eignet. 


Regenwurm und Kalk 


i hie Kalk ein wertvoller Dünge⸗ und Voden⸗ 
| on ließungsfaktor ijt, ſo ift der Regenwurm 
er großer Bedeutung für die Durchmiſchung 
delt sodennährſtoffe und für die Krümelung. 
ie dand Regenwurm können in gleicher Weile 
ig ie Schaffung der Krümelſtruktur des Kul⸗ 
it inden verantwortlich gemacht werden. Es 
KA tereſſant, daß der Regenwurm die Wir- 
Wg „ eines Bodenverbeſſerungs⸗Konkurrenten 
ltdadurch unterſtützt, daß er dem Boden zu⸗ 
| 8 Kalt mit dem Boden gut durchmiſcht. 
ROA der Gärtner oder Landwirt dem 
A Ren Kalk zuführt, der zu den unentbehrlichen 
nn offen unſerer Kulturpflanzen gehört, 
N ‚„Itndet er im Regenwurm eine ſachgemüß 
ende Hilfskraft, die für die Vertei⸗ 
ieder Kalkes und die Durchmiſchung der ver⸗ 
en Bodenbeſtandteile ſorgt. 
* 


ker italieniſche Botaniker Gregor Fortana 
ES mier dic Ae anune ma glich t der 
Sünden intereſſante Studien angeſtellt. Das 
N kraut beſitzt derart viele Samenkörner, 
ji tie denn alle zur Entwicklung kämen, nad 


5 ds erachnun vier Jahre hinreichen würden, 
anze Er oberfläche mit Bilſenkraut zu 
a 


N 


| 


Deutſches Bauerntum an der Saar 


Bergbau und Induſtrie nehmen nur knapp 
ein Drittel der ſaarländiſchen Landſchaft ein. 
Die übrigen zwei Drittel der Saargebietsfläche 
ind rein landwirtſchaftlich beſiedelt. Das Land 
an Saar und Blies beſitzt ungefähr den gleich 
hopen Prozentſatz landwirtſchaftlich genuster 
Fläche wie das deutſche Heimatland. Xn 
Durchſchnitt erzeugt die ſaarländiſche Landwert⸗ 
ſchaft auf den einzelnen Sondergebieten jwi- 
ſchen 25 und 50 vH. des Bedarfs der ſaarländi⸗ 
ſchen Bevölkerung; an Milch zwiſchen 70 und 
S0 v. und an Kartoffeln in guten Jahren 
jogar 100 vý. 


Trotz dieſer beachtlichen Bedeutung wäre es 
abſurd, das Land an der Saar für ſich allein, 
iſoliert, betrachten zu wollen. Das derzeitige 
Saargebiet iſt eine Zwangsgeburt. Es kann 
landſchaftlich, volklich und wirtſchaftlich nur 
ſinnvoll betrachtet werden als Glied einer höhe- 
ren Einheit des deutſchen Heimatlandes. 


Die derzeitige Lage des ſaardeutſchen 
Bauerntums ijt nicht beneidenswert. 


Trotz ſeiner abſatzgünſtigen Lage kann es ſich 
gerade noch am Leben erhalten; denn die fran- 
zöſiſche Landwirtſchaft, die an und für ſich günſti⸗ 
gere Erzeugungsbedingungen beſitzt, iſt dazu noch 
mehr auf billige Maſſenerzeugung als auf wert- 
volle Qualitätsware eingeſtellt. Begünſtigt 
durch das franzöſiſche Kontingent⸗ und Ausfuhr⸗ 
prämienſyſtem, verſchleudert ſie ihre Waren und 
bietet dem ſaardeutſchen Bauern ſtarke Kon⸗ 
kurrenz, ohne die ſaardeutſche Bevölkerung 
beſſer zu verſorgen. Kein Wunder, wenn die 
ſaarländiſche Landwirtſchaft in Schulden ver⸗ 
ſtrickt wurde, ja vielfach Haus und Hof verlor. 
Im Jahre 1932 allein kamen unter den Ham- 
mer: 32 Bauernhöfe, 3 Gärtnereien und rund 
250 landwirtſchaftliche Nebenbetriebe. Aber 
der Bauer an der Saar und Blies wurde durch 
dieſen harten Exiſtenzkampf im ganzen 
nur noch geſtählt. Dieſe Erkenntnis führte, 
beſchleunigt durch die Gründung des Reihs- 
nährſtandes im Reich, zur Einheitsorganiſation 
„Bauernſchaft der Saar“, die ſich zum Ziel ge⸗ 
ſetzt hat, alle Landwirtſchaft — im weiteſten 
Sinne des Wortes — treibenden Bevölkerungs⸗ 


teile an Saar und Blies organiſatoriſch zu⸗ 


ſammenzufaſſen. Es iſt dabei eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, daß des Reichsbauernführers 


Darrs nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik auch 
hier an der Saar Ziel und Richtung angibt. 


Von den Haupt- und nebenberuflich Erwerbs- 
tätigen des Saargebietes iſt rund ein Fünftel 
bis ein Sechſtel land⸗ und forſtwirtſchaftlich 
tätig, im Reich etwa ein Drittel. 


Die übrige Bevölkerung, beſonders das 
Arbeitertum, iſt aber auch noch viel ſtärker mit 
der Scholle verbunden, als dies in den wurzel⸗ 
loſen Induſtriegebieten des Reiches im allge⸗ 
meinen der Fall ift. Dieſe Tatſache hängt 
zweifellos damit zuſammen, daß das Haupt- 
induſtriezentrum in deutſchen Wald eingehüllt 
ijt, den der deutſche Menſch nötig hat wie die 
Sonne. Es wäre deshalb falſch, wollte man 
große Beſtände ſaardeutſchen Waldes nieder⸗ 
legen, um Siedlungsland zu gewinnen. Man 
würde einerjeits ein ziemlich zweifelhaftes 
Siedlungs- und Ackerland erhalten und anderer- 
ſeits die Lebenskraft des ſaardeutſchen Men⸗ 
ſchen von der ſeeliſchen Seite her gleichzeitig 
gewaltig ſchädigen. 


Freilich wird hier und da in ſonſtiges reines 
Bauernland ein landwirtſchaftlich brauch⸗ 
barer Waldſtreifen hereingetragen, der abge- 
holzt und beſiedelt werden kann. Große Aus⸗ 
dehnung beſitzen dieſe Waldteile nicht. Der⸗ 
artige ſchätzungsweiſe 200 bis 300 Hektar große 
Rodungsflächen laſſen fih leicht durch Auf- 
forſtung ungenutzt liegender Oedflächen dem 
Walde wieder zuführen. 


Die Siedlung ſelbſt wird auch hier an Saar 
und Blies, wenn ſie das Uebel an der Wurzel 
faſſen will, nach dem Grundſatz handeln müſſen: 
„Siedlung heißt: Neubildung deut⸗ 
ſchen Bauerntums“, 


So iſt auch an Saar und Blies, wie drüben 
im Reich, das Bauerntum in den Mittelpunkt 
des völkiſchen Geſchehens gerückt. Der Gaar: 
und Bliesbauer wird ſich deſſen immer 
ſtärker bewußt und wird, ſobald der Tag kommt, 


nicht als ungeordneter Haufen, ſondern 
als wohlgegliedertes Ganzes in der 
Bauernſchaft der Saar zum Marſch an- 
treten in das Dritte Reich und ſeinen 
Neichsnährſtand. 


Tür die Traxis 


Fehler beim Umpfropfen 


Die uralte Art des Pfropfens der Obſt⸗ 
bäume in den Spalt iſt heute nicht mehr 
zeitgemäß. Trotzdem findet man ſie noch 
häufig. entweder weil andere Pfropfarten 
unbekannt oder für den wenig Geübten zu 
ſchwierig ſind. Nun hat das Pfropfen in den 
Spalt die einzige ſehr angenehme Eigenſchaft, 
leicht anzugehen; andererſeits aber auch einen 
ſehr üblen Mangel: die tiefen Spalten 


wachſen oft genug nicht völlig zu. Die Folge 
davon iſt, daß Waſſer in iur 2 des ge: 
un ote 


ſpaltenen Aſtes dringt und 


Kernfäule eintritt. Die Veredlungsſtelle, 
die bald nach dem Anwachſen des Edelreiſes 
zunächſt ausſah, wie es unſere Abbildung 
in ihrem oberen Teil zeigt, ſieht nach wenigen 
Jahren in der Art des unteren Teils der 
Zeichnung aus. Die Kernfäule frißt ſich im 
Verlauf des Stammarks immer tiefer ein, 
ergreift den Stamm. Zahlloſe, ſonſt noch 
vollſtändig geſunde Bäume verdanken ihren 
Zuſammenbruch ausſchließlich der vernach- 
läſſigten Pfropfung in den Spalt. Nachdem 
aber in den letzten Frühjahren wiederum 
Hunderttauſende von Bäumen in dieſer Art 
gepfropft worden ſind, bleibt zu ſagen, was 
jetzt im Vorſommer getan werden kann und 
muß, um die geſchilderten ſchweren Schäden 
zu vermeiden. Sind die Spalten ſehr weit 
und tief, werden fie mit Zement oder 
Aſphaltkitt plombiert. Nach der 
Erhärtung wird mit Baumwachs gut ge 
ſchloſſen und daraufhin bekommt der Aſt ein 
Dach, d. h. ihm wirdeindünne s Brett⸗ 
chen oder eine Zinkblechkappe 


| 
| 
| 


| 


aufgenagelt; dieje muß aber leicht ab: 
geichrägt fein, damit das Waſſer ablaufen 
ann. Das Dach ſowohl wie die Plomben 
dürfen erſt angebracht werden, nachdem 
infolge längerer Dauer trockenen Wetters 
angenommen werden kann, das die Wunde 
bis auf den Grund ausgetrocknet ift. Beſteht 
die Gefahr bereits erfolgter Fäule im 
ne 4. Aſtes und iſt — 55 15 
übrigen geſund und noch gut tragbar. i 
neuerliche Umveredelung im nächſten Jahr 
ernſtlich zu erwägen. Hierzu müſſen die 
Aeſte verjüngt werden, bis das Kernholz voll⸗ 
kommen gefund ift. Hier erft dürfen die neuen 
Reiſer, die durchaus von derſelben Sorte ſein 
können, aufgeſetzt werden. Es muß dann 
reilich eine Veredlungsart Platz greifen, die 
olche Gefahren nicht hat. Immer iſt es 
beſſer, einen in beſſeren Veredlungsarten ge⸗ 
übten Mann zu beauftragen und zu bezah⸗ 
len, als den guten Baum neuerlich zu ge- 
fährden, nur um einige Groſchen zu erſparen. 


Gartenbaudirektor Janſon, Wutha. 


zur Bekämpfung der Erdjlöhe 


Der Erdfloh iſt nicht nur einer der befann- 
teſten, ſondern auch der gefürchtetſten Schädlinge. 
Es ſteht einwandfrei afl daß faſt kein gärtneri⸗ 
In etrieb von dieſer Plage verſchont bleibt. 

ei uns treten die Käfer, die vornehmlich an 
wilden und kultivierten Kreuzblütlern leben, 
bei ſonnigem, warmem Wetter unter Umſtänden 
hon im März auf; fie vernichten alsdann 
nnerhalb kurzer Zeit rückſichtslos die * 
Pflänzchen der Anzucht⸗ und Saatbeete. In Be⸗ 
tracht kommen hier die verſchiedenen Kohlarten, 
Radieschen, Rettich, Meerrettich, Rüben uſw. 
Was die Größe des Schadens betrifft ſpielt 
neben den Koſten für die Beſchaffung neuen 
Samens oder junger Pflänzchen auch der Verluſt 
an Zeit eine weſentliche Rolle, und zwar nicht 
allein dadurch, dof die ponge Arbeit (Bearbei⸗ 
tung des Feldes, Einſaat uſw.) noch einmal, oft 
aber zu wiederholten Malen gemacht werden 
muß, ſondern es iſt auch in e zu 
den wird die Ernte um Wochen hinausgeſcho⸗ 

en wird. Bei ſtärkerem Auftreten der Käfer 
iſt es im übrigen, ſelbſt bei wiederholter Aus⸗ 
faat, e | ausgeſchloſſen, die 77 hochzu⸗ 
bringen. Auch im Sommer richten die Erdflöhe 
ganz erheblichen Schaden durch ſtarkes Anfreſſen 
der marktfähigen Kohlpflanzen an. 


Was nun die ei Hr pr betrifft, die man 
beim Auftreten des Erdflohs bzw. der verſchie⸗ 
denen Arten der Gattungen Phyllotreta und 


auer und Scholle 
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| 


Piylliodes für gewöhnlich ergreift, jo find diefe 
faſtausnahmslos völlig unzureichend oder ga: 
wirkungslos. So iſt es beiſpielsweiſe ausge⸗ 
ſchloſſen, durch Beſtäuben der Felder mit Ruß 
Chauſſeeſtaub uſw. oder durch häufiges Gießen 
einen Erfolg zu erzielen. Auch viele der ange⸗ 
prieſenen chemiſchen Präparate haben weger 
Unbrauchbarkeit enttäuſcht, jo daß in weiter 
Kreiſen die Meinung herrſcht, daß es gegen der 
Erdfloh ein brauchbares Mittel überhaupt nich: 
gibt. Und doch iſt eine erfolgreiche Erdfloh⸗ 
bekämpfung mit chemiſchen Präparaten, ſofern 
dieſelben nachfolgende Bedingungen erfüllen, 
durchaus möglich. 


Von einem brauchbaren Präparat wird ver⸗ 
langt, daß es die Küfer bereits während der 
Behandlung abtötet. Es ſoll aber auch die Fel⸗ 
der längere 15 vor Neubefall ſchützen. Das 
Präparat muß ferner für die in Frage kommen⸗ 
den Pflanzen, alſo auch für die jungen Keim⸗ 
aner unſchädlich ſein, und zwar auch bei 
tärkſter Sonnenbeſtrahlung, da gerade zu dieſer 
Zeit die Erdflöhe auf den Beeten, Feldern uſw. 
beſonders zahlreich und auch gegen die Ein⸗ 
wirkung von Stoffen am empfindlichſten ſind. 
Weiterhin muß das Mittel an ſich billig, aber 
auch ſparſam im Gebrauch ſein, ſo daß auch eine 
Behandlung der größten Felder möglich iſt. Und 
ſchließlich ſoll es eine gute Haftfähigkeit beſitzen 
und auch möglichſt ungiftig ſein. 


Die hier angeführten Bedingungen zu erfüllen, 
dürften in erſter Linie pulverförmige Mittel 
berufen fein. Ein Pulverpräparat, das allen 
Anforderungen entſpricht, iſt das Erdfloh⸗ 
ulvat“. Seine Anwendung kann daher nur 
empfohlen werden. 


Unſere Gartenvögel 
(Von Gartenarchitekt Karl Paczkowfſki, 
DER Poznan) 


Die Zahl der dem Menſchen angeſchloſſenen 
Buſch⸗ und Baumvögel ijt recht groß. Bis in 
die winzigen Stadtgärten dringen der Buch 
fink, die Amſel, die Mönch⸗ und die Zaungras⸗ 
müde vor. In den Vorſtadt⸗ und den Dorf: 
gärten, den Anlagen und Parks, beſonders auf 
den Friedhöfen ſchließt ſich eine große Geſell⸗ 
ſchaft zur Lebensgemeinſchaft zuſammen, die 
viele neue Elemente enthält. Alle Grasmücken, 
wie Mönch⸗, Gartens, Zaun- und Dorngras⸗ 
müde, die Meijen, wie Kohl⸗, Blau⸗, Sumpf: und 
Schwarzmeiſe, der Zaunkönig, die Saatz, Raben- 
und Nebelkrähe, der Sieglitz, der Grünfink, der 
Buchfink und der Dompfaff, das Rotkehlchen, 
das Garten rotſchwänzchen und die Nachtigall, 
der Star und der Wendehals und manch andere 
ſind vertreten. 


Recht ſelten findet man in größeren, waſſer⸗ 
reichen Anlagen den Kleinſpecht, noch ſpäter 
traf man den Mittelſpecht. Elſter und Pirol 
beleben die Dorfgärten, wagen ſich jedoch in 
die Städte nicht hinein. à 


„In den Teichen innerhalb verſchiedener Groh- 
ſtädte liegen vom Herbſte an täglich größere 
Scharen Stockenten, die in der Dämmerung 
das Weichbild . um auf Aeſung auszu⸗ 
gehen. Von ihnen bleiben im Sommer einige 
und brüten verſchwiegen an geſchützten Stellen, 
und erſt dann, wenn ſich die Jungen auf dem 
Waſſer zeigen, wird es der überraſchte Groß⸗ 
ſtädter gewahr. 


Die Vögel ſind aber nicht allgemein als 
Kulturvögel anzuſehen, da kein überwiegender 
Teil 1 5 Sippe ſich dem Menſchen angeſchloſſen 
hat. Vielleicht aber werden ſie ſich im Laufe 
der Zeit gezwungen ſehen, ſich mehr und mehr 
dem Menſchen zu nähern, wenn ſich ihre Art 
erhalten will. Dieſe werden überdauern, an⸗ 
dere ohne a ungsfähigteit ausiterben. 
Neuerdings ſiedelt ſich die im Walde fo über: 
aus furchtſame Ringeltaube in größeren 
Gärten an, und auch der Kuckuck i jeit Jah: 
ren in den Parks und Gärten völlig einge: 
bürgert. 


Von den Droſſeln ift die Amſe!l als echte⸗ 
Anhängſel der menſchlichen Kalle ſchon fei 
vielen Jahren Bewohner der Anlagen und 
Stadtgärten. In Polen ift fie dagegen noch 
reiner Wildpogel. Aber im weſtlichen Teil 
ihrer Verbreitung fehlt fie nirgends in Dörfern 
und Städten. fang are ei Tagesgrauen 
liegt der Amſelſan über den Straßen der 

eierlicher Pahor ae 
droſſel iſt erſt vor zwei Jahrzehnten in die 
Stabe — ogen, uert im ſüdweſtlichen Teile 
Deutſchlands, 3 aber auch in manchen Ge 


Städte wie 


bieten Polens. Immerhin d fie hier in größe⸗ 
ren Parks und Privatgärten noch eine nicht 
äufige Erſcheinung. n ee iſt auch 
bean die itteldroffel zum Gartenvogel gewor⸗ 
en, während ſie bei uns nur in abgelegenen, 
ſtillen Kiefernwaldungen ein einſames, vorſich⸗ 
tiges Leben führt. 


Der Gartenlaubvogel iſt wahrſcheinlich zu 
uns gekommen, als im Mittelalter die Kreuz⸗ 
eine ganze Anzahl ſüdlicher Jier- 


er I € 
tagr u. a. den ſpaniſchen glieder, ein⸗ 


ewächſe, 
führten. 


Aamneeeeeeeneemnmmme 


Rundiunf des Bauern 


Deutſchlandſender: Sonntag, 8 Uhr: 
Bauer ſein Hof und ſeine Arbeit“. — Dienstag, 
18.20 Uhr: Praktiſche Winke für Siedler und 
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vermittelt Ihnen und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ul. Nowa 1. 


Wunderſchönes 
zeſchnitztes franzöſiſches 
Bett, zwei Nachttiſchchen 
zu verkaufen. 

To warowa 20, W. 4. 


eee 
Damen⸗Mäntel 


für die Frühjahrs und 
N Sommerſaiſon. 

Große Auswahl: 
Billige Preiſe! 


Große Auswahl in 


Regen-Mänleln 


aus Gummi und impräg⸗ 
nierter Seide v. z) 19. 
aufwärts. 


Damen ⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Harb. 
wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Hoſen uſw. 


4 Täglieh Eingang von Neuheiten ! 
Außerſte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 

Pett- und Tiſchwäſche, 

Inletts, Gardinen uſw. 
Spezialität: 


Brautausstattungen. 
J. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Auswärligen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Cin- 
kauf von 21 100.— 
aufwärts die Rüd- 
reiſe 3. Klaſſe. 


Bruno Sass 


Hof l., I. Tr 
Früher Wienerſtraße 
am Petriplatz). 
Trauringe 
Fe nite Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe 


Kleine Bauparzellen 


an elektr. beleuchteter 
Straße verkauft 
Karl Roſe 
Poznan⸗Szelag 
ul. Wytom 42. 


Wäſche 


Damen- und Kinder- 
wäſche aus Lawewel⸗ 


Seide, Milaines⸗ 
Zeide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
jut, Batiſt, Leinen 
ſo wie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
uswahl 


| 3. Schubert 


vorm. Weber 

Leinenhaus 

und Wäſchefabri 
nu r 

j ul. Wrocł awska 3. 


ſu.nach Maß aus 


Aberſchriftowort (fett) 222 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 222 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Preis⸗Ermäßigung 
bis 20% auf 
Damenmäntel ç$ 
und Koſtüme 
erſtklaſſig aus⸗ 
geführt. Fertige 


eigenen, ſowie 
gelieferten 
Stoffen. 
J. Szuſter, 
St. Rynek 76, I 
gegenüber der JM 
Hauptwache. % 


Empfehle 

meine 

Firma! 
Gerissene 
und unge- 

rissene 

Federn, Daunen 
zu allerbilligsten Prei- 
sen. Uebernehme Betten 
u. aller Art Federn zur 
chemischen Reinigung. 
Stanisław Dyozkowski. 

Poznan, 
ul. Wierzbiecice 13. 


Blüthner 
Stutzflügel (Nr. 105 889) 
wie neu, preiswert zu 
verkaufen oder gegen 
Barzahlung auf ein min⸗ 
derwertiges umzutau⸗ 
ſchen. Offerten unter 
7322 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Staniskıw Czarnota 
Poznan. Gwarna 8 


empfiehlt 
44 billig Da- 


y 3 
iegen- 
leder 7.50, 
Schirme 2.90, Koffer 
1.75 l. Nimmt Bestel- 
lungen und Reparaturen 

entgegen 


Schreibmaschinen 
neue und 
wenig ge- 
brauchte 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23, 
rn — nn. 
In Danzig 
Gut gelegenes Strick⸗ 
waren" u. Handarbeits⸗ 
geſchäft m. Wohnraum, 
geeignet für Dame, zu 
verkaufen. orderlich 
ca 4000 Ztoty. Off. unt. 
7557 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg 


Gelegenheitskauf! 
Ein guter 
Photoapparat 
13x18 mit 6 Kaſſetten, 
Preis 40,— zl, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
7565 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gold 
Silber, Brillanten Taufe 
und verkaufe. 
„Oceaſion“ 
Al. Mareinkowſkiego 23. 


Sauggasmotor 
Deutz 20/25 PS., wenig 
ebraucht, ſehr gut er⸗ 
alten zu verkaufen. 
Waſſermühle 
zu pachten geſucht. Off. 
H. Dutkiewicz 


Swiniarzee, pow. Luba wa 
— ͥ ṹ ——— — 


Gelegenheitskauf! 
Ein Prima 
Radioapparat 
(A4-Röhren) 


faſt neu, mit allem Zu⸗ 
behör wegen Auswan⸗ 
derung für 190,— 21 fo- 
fort zu verkaufen. Off. 
unter 7564 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung. 


2 iſt alles! 
N _Baufgesuche _ Eine wunderbare Figur 


Schafwolle 
Einkaui 


günstig, jetzt 
Kurtownia Welny 
Poznan, 


2 
» 
» 


20 eichene Radnaben 
35 em Durchm. oder auch 


N 
DANK | Poznań, 


Offerten mit Preisan⸗ 
| | gabe uſw. unter 7448 an 


> Pofener Tageblatt K- 


geeignetes Holz hierzu ſucht 
Rentamt Wierzonka, 
voczta Kobylnica, powiat 


Pianino 
ofort zu taufen geſucht. 


die Geſchäftsſtelle d. Rte 
— — —— —— 
Beſtecke 


ſilberne, kaufe. 
„Occaſion“ 
Al. Mareinkowſkiego 23. 


——— 
N 8 2 


Zeichnungen u. Bauleitg. 
auch für Kleinhäuſer 
übernimmt unter günſt. 
Bedingungen 


J. Schneider, Architekt 
Poznan 

ul. Dabrowſkiego 64 III, 

Wohnung 5. Tel. 7719. 

U. a. auch Entwerfer der 

bekannten Kosmos-Buch⸗ 

diele ul. Zwierzyniecka 6. 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 


in der 
Drogerja Warszawska! 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 


J. Kufel, Poznań 

ul. Szkolna 3, 

ul. Wrociawska 1 
empfiehlt sein reich. 

haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Grössen und 
Preislagen. stets fertig 

am Lager. 
Ausserdem empfeh,e 


ich mein grosses 
Stofflager. 
Massabteilung 
billigste Berechnung. 
Bigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 
Geschäft gegr. 1908 
——— — 


* 


Ballon- und 
Halb- Ballon - 
Fahrräder 


Ausführung 


IX 


Poznan, Kantaka 6a. 


— 


in bester 
billigst 


Pachlungen 


Suche kleineres 
Gut 
zu pachten vom Beſitzer, 
guter Boden. Offerten unt. 
Nr. 7562 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


APOLLO 


Ab Sonntag, den 27. 


Das schönste und vornehmste grosse musikalische Lustspiel 
österreichischer Produktion im Wiener Dialekt 


„Die kaiserliche Jagd“ 


Ein Wunderwerk der Ausstattung, schäumender Humor. 
berauschende Melodien, pikanter Witz. 
Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. 


Heut, Sonnabend. zum letzten Mal die hervorragende franz. Komödie „Paprika“ 
EEE NETTES NT N TEE ANETTE: 


"ai 1934 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 


und Umtausch 
gegen Strickwolle, Sehr 


św. Marcin 56. I. Stock. 


Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


‚oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener ragebtett“ 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL, 6105, 6275 


SP. AKC 


TIERE EEE 
Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli Badeartikel 


fagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 
Poznan, 
ul. Podgórna: Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


—— —— —e— 
Wäſche nach Maß 
Ausſtattungen, Daunen⸗ 
Decken. f 
Eugenie Arlt . 
gegr. 1908, 
Poznan, sw. Marein 13 J. 
Malerarbeiten 


führt modern u billigſt aus 
ul. Polwꝛeiſta 5 


. ‚= A 
Bademäntel 
Badekostüme 

Frottehandtücher 


Frottölaken 
RT erh 
empfiehlt in großer 
1 e . 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


vorm, Weber 


y 
Aeſthetiſche Linie 


alles i ie ur 3 
uilc: 5 
gibt nur ein gut zuge⸗ aWroclawska 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel Unbequeme 
Gürtel werden 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
von Anna Bitdorf 
pl. Wolności 9. 


umge-] Wanzenausgaſung 


eige mirtjame 
thod 


Amiens, Poznan, 


Me⸗ 
e, töte Ratten uſw. 
Ry⸗ 
nef Lazarſki 4, Wohn. 4. 


7 A 
ndstüeke X 
Tante 2 


Sichere Exiſtenz 
Geſchäſtsgrundſtück 
mit ſchöner Werkſtatt, 
große Nebenräume und 
Hof, zu jedem Unter⸗ 
nehmen geeignet, iſt 
wegen Fortzuges zu ver⸗ 
kaufen. Erforderlich ca. 
30 000 zt. Gelegen in 
Kleinſtadt Poſens und 
Hauptſtraße. Off. unter 
7559 a. d. Geſchſt. d. Bta 


W 
N Automobile 2 


Benz ⸗Auto 
10/30 PS Luxus-Karoſſerie, 
wie neu, hat bisjeht5000km 
gemacht. preiswert zu ver⸗ 
kaufen Off. unter 7569 
an die Geſchäftſt. d. Ztg 


Zylinder - Schleifen 
nach der neuesten 
Thomson - Methode 

auch gesamte Auto- 

Reparaturen fach- 

männisch und den 

ihn Zeiten ent- 

sprechend billig 
übernimmt 

Fa. Pneumatyk, 

früher Auto- Müller 
Telefon 6976 

Poznań, ul. Dabrowskiego 34. 


„KELLY“ 
Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör. Akkumulatoren. 
Szczepański i Syn 
Pozuai Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Elegante A-fitige 
Limouſine 
2 Zyl. „Tatra“, ſehr gut 
erhalten, billig im Brenn⸗ 
ſtoffverbrauch, preiswert 
zu verkaufen. Anfragen 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


D 
8 Stellengesuche z 


Privatinvalide 
(Schloſſer) ſucht Portier⸗ 
ſtelle mit Wohnung. Off. 


ausge folgt 


immer go 
möbl. mit Küche oni fe 
paar oder beruf N 
Damen von ſofont i 
Poplinſkich 11, Woh 


bitte unter 7555 an die ; FA 755 
; unter 7560 an die Ge⸗ 
e. Zeitung zu |härtsntelte b. Sta, Mietsgesueht yA 
i $ une en Suche 
Buchhalter, bilanzſicher, 3 
7 IA] Lorreſpondenti. Deutſch, * Küche 
Offene Stellen Polniſch, Engliſch. Holz- oder Zimm ter 10% 
D 2 fachmann, übernimmt se ra 
Suche zum Schulan- |jedwede kaufm. Tätig- an die Geſchäf 


fang edangl. 
Erzieherin 
für 2 Mädchen V. 5 und 
1 Jungen V. 4, die 
auch Lehrberechtigung f. 
höhere Klaſſen hat. Le⸗ 
benslauf, Gehaltsan⸗ 
ſprüche an 
Frau H. Sanitz, 
Srödka, poczta Gadki. 


keit. 1 
Pomeranz, Poznan, 
sw. Jozefa 6, Wohn. 10. 


W 
Q. Vermietungen 1% 


3 Zimmer 
mit Komfort gegenüber dem 
Stadion, Dolna Wilda 71 
I., frei 15. Juli. Meldung 


Kurorte „M 


IN 
Sommer riſcheh⸗ 


Erholungsbedürftige 
frdl. Aufnahme m! 
Penſions haus. Wald spit" 
bad „Syrena“ in ie f 
Nähe. Verlangen i 
ſpekte. 1 
Heinz So 


Teilhaber Portier, Tel. 3879. Groin Poft u. 
ſtillen od. tätigen m. 5 bis |. Größere Wloſzakowicz 
10000 zt zur Gründung | spa f zeſchäfts⸗ 0, 
einer Zweigſtelle in der ee Aber 8 PuszczykoW ai 
71 80 5 12 et vom 1. Juni zu vermiet W Hauer t 
ieit 30 Jahren beftehendem | alu 28 i Zimmer für kü E. 
Induſtrieunternehmen ge- ALLER IR Muauita 3. f 


ingt. Off. unter 7574 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 
——— — VEN Y — — — 


a Schone 
5 Zimmerwohnung 


längere Zeit. A 


in Wilda vom 1. Juni im 

Suche per ſofort oder zu vermieten. Sitten Deutſches deim 
1. Juli d. Is. einen unter 7561 an die Ge⸗ Penſionat . 
äußerſt tüchtigen, bilanz⸗ſchäftsſtelle d Rta. „Czerwony 
ſicheren, deutſch u. poln. { oder > chön gelegen, 
in Wort und Schrift Büroräume Bequemlichkeiten, 
Buchhalt beſte Lage (I. Etage, Vor⸗ 

uchhalter derhaus), ſofort zu ver⸗ 


und Kaſſierer 
der die Kartothek-Buch⸗ 
führung beherrſcht und 
Kaution ſtellen kann. 
Off. mit Zeugnisabſchr., 
Lebenslauf, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Bild unter 
7573 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— - — — 


— 


mieten. Anfragen unter 
7567 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Einjamilienhans, 

5 Zimmer, Küche, Bade- 
zimmer, Gas, Elektrizität, 
Zentralheizung. Garage, 
Garten zu vermieten. 

Aleja Szelagowska 24 


b Pol 

18 Jahre, o 
naſialklaſſe, fach 
enthalt bei ert 
enthalt bei erh 
milie ameda Aus bil 


Suche. in: 1. oder von 4—6 Uhr in deutſcher Sprach 
5. Juni ehrliches Pr egen Unterrich 
Hausmädchen Tiſchlerwerkſtätte Ex A n M 

i elke oder Lagerraum 
welches melken kann. 25 e Angebote untet f 
Danerſtellung. von ſofort zu vermieten. die Geſchäftsſtelle N 


Frau Charlotte Knoſpe 


Wieleń n/Notecia. 9 ee, , Gleno pa jit 4 
ür ý um reibmo 
1 Kürſchnerlehrling N mmer i > — j 


Sohn achtbarer Eltern, 
ſtellt ein r 
Pelzwaren-Magazin 
B. Schultz 
Poznan, Gwarna 16. 
————— ͤ— — — — 


Wegen Verheiratung 
der langjährigen jetzigen 
ſuche zum 15. Juni 

perfekte Wirtin 
die auch das Geflügel 
und kleine Butterei über⸗ 
nimmt. Zeugnisabſchr., 
Bild u. Gehaltsanſpr. an 


ul. Strzatowa 4. 


Freundl. Zimmer 
ab 1. Juni frei. 
Sniadeckich 7, Wohn. 2: 
Freundl. 

Zimmer 
für einzelne Dame mit und 
ohne Kochgelegenheit. 


Kanſaka 4, Wohnung 6. 
A mug 
’ Frontzimmer 


möbliert zu vermieten. 


Zeitung 


ſtelle d Ztg. 
Verkau 


Reitpferd 


Frau Pieper Górna Wilda, Dolina 1 j 
Braplepti, 1 Marieczki, ohne B 5 nen Dame f 
pow. Srem. ý immer f Angebote 
zu vermieten. d. Gesch. 
A Kino X Wielkie Garbarn 16, W. 8 AA 
D 4 e Zimmer 
ommerwohnn 
„Herzdame“ AL, vmietet huung) 
Der schöne Graefe 


Vamp Carole Lombard Poznan-Szelag Off. unter, 
Kino „Sfinks“ — 


Villa aut Schützengarten "a. d. Geſchſt. 


Zei 


Seien Sie nicht beleidiet, 


wenn wir behaupten, daß Sie nicht alle 
esetzlichen Bestimmungen im nee 
aben können, Bei Abgabe Ihrer Ein- 
kommensteuererklärungen, die bis 1, Ma’ 
erfolgen muß, raten wir Ihnen deshalb, 


Das nolnische Einkommenstenernesetz 


in deutscher Uebersetzung 


nebst Hadıtrag 


zu benutzen, Dieses Buch enthält das 
vollständige Gesetz mit allen nachträglich 
erlassenen Bestimmungen und erläutert 
alle Artikel des Gesetzes an Hand von 
Rundschreiben des Finanzministeriums 
und Entscheidungen des Obersten Ver- 
waltungsgerichtes, Tabellen und Vor- 


drucken. č 
Preis a 9.— 


Der Nachtrag ist auch einzeln zum Preise 
von zł 3.— zu haben. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. 


Verlag und Gross-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Ooiproclam 


I Naubüserjait auf die Kloſterbrüder vor 
löst Vor der verſtärkten Strafkammer hier- 
í ſtanden dieſer Tage die hieſigen Einwoh⸗ 

ai Daie zie und Sasgepan Seit; 
okt e die ſich wegen Raubüberfalls 

\ fe, antworten hatten. Im vergangenen 
fer erhielt das Kloſter in Markowice eine 

endung. Bei der Abfuhr begleiteten 

à lojterbriiber das Fuhrwerk. lötzlich 
N diefe auf der Chauſſee von den beiden 

überfallen. Während einer von 

ielt, raubte der andere eine 
len, worguf beide mit ihren 

n. Das Gericht verurteilte 
zwei Jahren Gefängnis und Ver⸗ 

k bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 

N RU und Jakubowſki zu zehn Mo⸗ 
dur Angnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 


A. 
i 


0h Einbruch . m 

0 im Soföthaus, In der Nacht zum 
Abie stag brachen bisher u ermittelte Hebe 
ait de äume des Sotöl Ae ein und erbrachen 
Rauen Schrank der Abteilung „Leichtathletik“, 
N, ei © Hemden, Trikothoſen, Mützen, Bir- 
Menne lederne Aktentaſche und andere Sachen 


, molten, j 

In Melipeibeanten beitohlen. Ri der Nacht 
ehe eiten Minden de ſtahlen unbekannte 
Mie dem Przodownſk des Polſzeipoſtens in 
Mier aus der Veranda zwei Fahrräder. Die 
A iſt den Tätern bereits auf der Spur. 
Jul 


pin 

wsp ümiterie Stuten im Kreiſe Schubin. Das 
toitwo in Schubin gibt befannt, daß 
e Stuten der Großpolniſchen 


mende von 
EN chaftskammer mit einer Prämie von 
voty ausgezeichnet worden find: 1. te 

uk Beſitzer Niedbalſki, St. Lankowice, 
en Obra, Beſitzer Szalow Jan II., Ka⸗ 
dene 08, 3, Stute Frania, Beſitzer Szalow 
leine Bankowiczti, 4. Stute Wanda, Beſitzer 
Franeiſzel, Schubſn, 5. Stute Koſtuſia, 
Wincenty Grabowiti, Wolwark, 6. 
ya, Beſitzer Pawlak Michal, Krälikowo, 
to Sarenke, eſitzer Grabowſki Teodor, 
W erz Stute Luci, B Salius Wal⸗ 


Her 
wo und 9. Stute Ina desſelben Be⸗ 


In iverſtopfung. Nach den an den Kli- 
Jahr t innere Krankheiten geſammelten 
angen it das natürliche „Franz⸗ 
Amitterwaller ein äußerſt wohltuendes 
ittel. Aerztlich beſtens empfohlen, 


| 
tmn 
\ BEHNUIANDEINDEEITDATDIEELTIDTIRGLINIANIIDELEKINAIIN 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
14. Ziehungstag. 


4 giehungstage der 4. Klaſſe der X 
Waaler fielen Banane } — nan 

An mern: i 

KO Stoty — Nr. 36578. 

dp Stoty — Nr. 52 419, 54433, 

all, Stoty — Nr. 43 479, 


U 
SH 
“il 


7 


228, 42200 A en an 120, » 
1000, 96066, 114 069, 127 478, 


dat — Nr, 42854, 57743, 107 213, 
Jet — Nr. 78 475, 96 391. 
400 


— Nr. 3164, 56 352, 67 804, 77 326, 
879, 110.450, 111 394, 147 902. i 


hin 15. Ziehungstag. 
x Minion Zloty ſiel auf die Nummer 


AN 
M totn — Nr. 2103, 16154, 
i Moin — Nr. 807, 22408, 32472, 92822, 
100 4 95315, 07927, 130878, 140 135, 
Atot, 447 118, 150 890, 152268, 163818, 
S lan vinne zu 2500 Zloty: — Nr. 174, 970, 
16 960, 2614, 3680, 764, 4426, 5326, 6505, 
„ 10 7000 8115, ‚886, 9621, 95, 10 110, 636, 
3,709, 18348, 885, 19455, 852, 20 858, 
, 22.008, 374, 24 949, 154, 296, 25 382, 
453, 768, 27374, 823, 76, 28 261, 
80 695, 32130, 206, 452, 602, 33 974, 
15, 30 850, 37 029. 
7, 39907, 40 121, 41145, 922, 66, 
238, 488, 686, 762, 43 532, 44 384, 
53, 45 059, 159, 449, 888, 46 301, 431, 
» 848, 48 186, 411, 28, 40 940, 51290, 
83,928, 53359, 55444, 56428, 507, 686, 
348, 324, 50 399, 555, 60 182, 325, 584, 
>, 62185, 63879, 64095, 526, 630, 
016 427, 754, 890, 95, 71 260, 309, 
4387, 468, 75 275. 


558 
Ej 


. 
I 


583 


2136, 100 071, 779, 102015, 52, 400, 
1095 314, 464, „ 104572, 105.161, 
dig, 4 956, 108 353, 842, 109 897, 


S. 


„ 671, 862, 72. 
601, 978, 116046, 208, 370, 426, 86, 

118 266, 422, 546, 119 163, 321, 923, 
46, 121569, 663, 122349, 779, 
124 605, 126555, 127 238, 128 417, 
199, 486, 752, 130396, 568, 86, 
544, 702, 135 995, 136 210, 62, 137 417, 
228, 408, 996, 139 824, 140 644, 819, 
0 © 705, 142092, 144898, 146 289, 

» 50, 148 344, 49, 149 364, 889. 
522 6 154327, 455, 880, 908, 155 861, 
0 85 604 602, 157 777, 90, 158 832, 159 070, 
MS, 10% 718, 161 244, 825, 162 439, 902, 21, 
6 91, 205, 804, 165 252, 324. 496, 
1. 908, 168 495, 732. 

ton © 8 
ia Be Qos in Höhe von einer Million 
nen od z. Drei Beamtinnen und 
ie, t waren die glücklichen Beſitzer der 


18 
e 


k 2. Pfingſtfeierta 
ta PeR Be 


ty — Nr. 9187, 10 209, 25 280, 25 702, 


kränkt fühlte, ſchlug er jenem ins Geſicht, wor- 


* 


Doſener Tageblat 


Beſucht das Turnfeſt Danzig⸗Zoppot 
e Gem, Jul! Be 


digen Turnvereins. Es wird nochmals darauf 
hingewieſen, daß auch der Betrag für das ge: 
wünſchte Quartier — a) Maſſenquartier mit 
Strohſack für vier Nächte 4,35 3l, b) Biirger- 
quartier in Räumen mit mehreren Liegeſtäkten 
für vier Nächte pro Liegeſtatt 5,45 Zl., c) Bür⸗ 
gerquartier in Räumen mit mehreren ten 
für vier Nächte pro Bett 7,80 Z1, d) Bürger⸗ 
Zimmer mit einem Bett für vier 
Nächte 10,85 Zi. — gleichzeitig mit entrichtet 
werden muß, anderenfalls die Gewähr für eine 
gute Unterkunft nicht geleiſtet werden kann. 


Der genaue Zeitpunkt der Abfahrt des Sonder⸗ 
uges ſowie alle näheren Einzelheiten, u. a. über 
ie Erlangung der ermäßigten Zufahrtskarten, 

wird allen Teilnehmern Weiss teig urch Rund⸗ 
ſchreiben bekanntgegeben. \ 


Alle Teilnehmer haben fih mit dem Wylaz 


"E EUS 


- 


Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß am 
Montag, dem 28. d. Mts., die Friſt zur Anmel⸗ 
dung abläuft. Wer mitfahren wil ji aber 
bis jetzt noch nicht gemeldet hat, hole ſchnell 
das Verſäumte nach. Beſondere Anmieldeformu⸗ 
lare ſind 1 bei den Herren Krauſe, 
Wfazdowa 3, Seeliger, Fa, Kosmos, Zwierzy⸗ 
niecka 6, Beckmann, ul. Dluga 16, m. 4, 
Hillert, Stroma 23, Putz, Kanaloma 1, m. 4, 
für die Teilnehmer aus der Provinz beim Vor⸗ 
ſtand des ortsanſäſſigen Turnpereins. Mit der 
Anmeldung ſind gleichzeitig die aus den An⸗ 
meldeformularen erſichtlichen Beträge zu zahlen. 
Alle Nichtmitglieder, welche ſich beim Männer⸗ 
Turnverein Poſen angemeldet haben, entrichten 
dieſen Betrag auf das Konto bei der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank Wojen, PRO. Nr. 
200 192 zugunſten des Männer⸗Turnpereins 
Poſen, Tow. zap, Sonderkonto Turnfeſt Danzig.. N 
Auswärtige Mitglieder wie auch Nichtmitglieder oſobiſty nebſt Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung 
zahlen die Beträge an den Vorſtand des zuſtän⸗ ! zu verſehen. 0 - 

ER o M ‘Mit 
berger Bezirksgerichts ju verantworten, das ihn 
der fahrläſſigen Brandſtiftung für ihulbig en 
und ihn zu ſechs Monaten Gefängnis unter Ans 
rechnung der eee Verurteilte. 

ü, Wegen Meineides ein Jahr Gefängnis, Vor 
derſelben Strafkammer ſtand eine gewiſſe Teo⸗ 
fila Madalinſka aus 1 | die ange⸗ 


quartier 


klagt war, vor dem Amtsgericht Strelng am 
20. März 1933 in Sachen Bolewſki einen Mein: 


und Hingendem Spiel nach dem Stadtwäldchen | eid geleiſtet zu haben. Sie wurde zu einem Jahr 
hinaus 1 5 ſie Baus eigenen Schießſtand ber Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub ver- 
ſitzt. Die Proklamierung des nig erfolgte urteilt. ; 
um 8 Uhr abends. Schüßentönig wurde Marjan Dhornit | 


Hohes Alter. Am 24. Mai jeierte die Witwe 
t | Bertha Kiwi in beſter geiſtiger und körper⸗ 
un licher Friſche ihren 75. Geburtstag 

uni 


des Monats Juni, urg a vom 11.14 rl, Vom Stadtparlament. In der letzten Stadt⸗ 

findet im Bromberger Bezirksgericht die Haupt: verordnetenſitzung wurden die vergie denen 

verhandlung gegen frühere Mitglieder der ſtädtiſchen Kommiſſionen gewählt. Und zwar 

Schubiner 9 ſtatt. Der wurden in die eviſionskommiſſion folgende 
ipolit Walkowſki wird 


. R. Pietz, S. Ulatopſky, 
ili i, T. Maukowſti und die Bürger 
Panek, J. Grabowſti und T. 
rau Kruſchka, St. 


Fe, were 


Hauptangeklagte 

lich jilt as Werihwinben non ca. 180000 31, 
zu verantworten haben. Die Unterſuchungs⸗ . Rawtocki, ©. Pane 
arbeiten, die von dem Prokurator Michal Teli- | Sobel. Als een d 


owifi geleitet wurden, find jetzt beendet und | Tabat. Baukommiſſion: W. Knopinſti, 9. Che y 
Dell, d legten Tagen ijt | Ed. Thiel. Finanzkommiſſton: W. Knaopiuſti, 


eitet worden. In den 
felt 


die Anklageichrift fertige worden, die un⸗ 


efähr 100 S 10 inenſeiten umfaßt. Der [St. Szalaty. Kommiſſion für Schlachthaus 

i lane Sr von Den echtsanwälten Dr. | Gasanſtalt: Ig. Groſy, J. Walkowia Pih, 
Wirſti und Dr. Szwaykowſti verteidigt werden. B. Januſzat, U Cestich. Baukommiſſton? M. 
Da bei dem Prozeß mit einem ßeren Ars Lukänowſki. A. Piwarſki, H. Spe, . Wrojti 
drang zu rechnen ift, werden zu er Verhand⸗ un., J. Borowicz. Sanitätskommiſſion: 8 
lung Einlaßkarten ausgegeben, die eine oche hiel, B. Koſak, L. Weichmann, WI, Narozyuſtt, 
vor dem Termin in beſchränkter Zahl von dem Kl. Jachowſti. 


Sekretariat des Bromberger Bezirksgerichts ab⸗ 


Auf Grund einer Eingabe der = ye n 
geholt werden können. Behörde wurde das Budget ne 34] abt e 
ü 


; Diebjtähle, Der Polizeiſtation in Schubin ändert. 8 wurde beſchloſſen, 
p u, a. folgende Die Kühle emeldet worden: | Baupatzellen an der Chauſſee nach Polen zum 
em Landwirt Hieronim Bala wurde Wäsche Preiſe von 0,20—0,50, Zloty pro Quadratmeter 


u verkaufen, die Schließung des ſtäd 


im Werte von 130 Zloty geſtohlen. — Am 
0 3 kai 4 Uhr nachmit⸗ 


dem Juwelier Ernſt Moch in und die rückſtändige Mie 
ubin am Markt ein Einbruch verübt. Dabei bäuden für die Jahre 1992/33 und 1933/34 in 
würden 200 Zloty Bargeld und verſchiedene [Höhe von 6910,40 Zloty zu ſtreichen. 


von -Blot 
der 1 1 8 


gittin, Die auf 
inbrecher ſein. À ö 
§ Feſtnahme. Am 20. d. Mis. wurde der 
Landwirt Jan Jur ka in Gabin verhaftet und 
zur Unter Abu gehe in das Schubiner Ge⸗ 
tsgefängnis eingeliefert. RA ſteht im Ber: 
t, feine Scheune am 15. Auguſt 1933 ange- 
zündet zu haben, um in den Beſitz des Verſiche⸗ 
rungsgeldes zu gelangen. 5 
ü Am eriten Pfingſtfeiertage wurde in dem 
etwa 1½ Kilometer von gain entfernt ges 
legenen Dorje Dur im Lokal des Gaſtwirts 
Nowak ein Sommernergnügen veranſtaltet. Um 
Mitternacht trat ein junger Mann an das 
Büfett und verlangte zwei e e ert e 
In dieſem Augenblick ſagte eine der dort an⸗ 
weſenden Perſonen ironſſch. „Der Bourgeois 
kauft „plaſtie!“ Da fih der Käufer dadurch ge- 


Sich ſelbſt die Augen ausgeſtochen 
Im Innsbrucker Gefängnis ſtieß ſich am Mitt⸗ 
505 der 25 Jahre alte Alois Lechner aus 
gerecht, der ſich im Juni ve fünfiagen 
a 


mordes, mehrerer Raubve nd 
Brandſtiftungen verantworten jo nit einem 


äpfel aus den Höhlen traten und er ers Selbe 
erblindete, Lechner hatte bereits mehrere Selbſr⸗ 


naten an etten gelegt hatte. RN 
dete in die Luſt 


geflogen 

In St. Geniss⸗le⸗Bas erei nee Ba einem 
Wohnhaus eine furchtbare Sprengſtoffexploſton, 
die mehrere Kilometer zu hören war und drei 
Wohnhäuſer zerſtörte. ; 
fand man eine alte Frau und ihren Sohn tot. 
Der Beſitzer eines der drei Häuſer war ſo ſchwer 
verletzt, daß er bisher noch nicht vernommen 
werden konnte. Die Bewohner des dritten 
Hauſes konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit 
1 Ein Hausbeſitzer hatte, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte; Br ; K l 


auf ſich eine gefährliche Schlägerei entſpann, in 
deren Verlauf zwei Perſonen erf Hias 
gen wurden. Außerdem wurde die Lokalein⸗ 
richtung voll RURAN AR ET ümmert. Die 
Polizei hat mehrere Perſonen verhaftet. 


Mogilno Gr e 
ü. M regen e Auf der 


hier am Dienstag abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde von den beiden auf⸗ 


eine Kiſte mit Spree 1 Steinbruch⸗ 

geſtellten Kandidaten Dampfmühlenbeſitzer Ro- arbeiten in den Keller ſeines Hauſes 
man Giezel und Schulleiter Apolinary G ry- e gestellt. ' 
lewiez, der erſte mit Stimmenmehrheit . i 
10.:6) zum Vizebürgermeiſter gewählt. pore Die Katze im Hunderennen 
bel hd die nagen Na u beantragen, da Bei einem Hunderennen in Stamford 
die beiden 1 8 ſtigen Anlelhen aus der Land: Bridge warf ein Juſchauer eine Katze in die 
wirtſchaft in Höhe von 32500 Zloty und 16300 | Bahn, als gerade die Windhunde hinter dem 
Zloty in langfriſtige umgewandelt werden. Als- künſtlichen Sajen ins Feld jagten. Wider Er: 
dann wurde einſtimmig das Regulamin der | warten wurden die Hunde durch das Auftauchen 
enn e ihres Erbfeindes nicht im geringſten abgelenkt; 

as die Gründung einer Bürger | fie jprangen über die Rahe hinweg, biſſen nicht 


wehr anbetrifft, nahm die Stadtverordneten 
vorſammlung mit Rückſicht darauf, daß die Stadt 


Mogilno genügend Polizei und Wächter hat, die Katze ein und beſchlagnahmten fie, A 
vorläufig Nöſtand hanon. Nach der Verteilt rend fie den Kahkenwer er Hit 15 unter. 
eines Reyiſionsprotokolls wurde die Angelegen⸗ ſuchungsgefängnis einlieferten. 


it der Straßenreiniger dem Magiſtrat zur Er⸗ 
ledigung zugewieſen. Zum Schluß wurde noch 
über die Verunreinigung der Kanaliſation ge: 
ſprochen, worauf der Bürgermeiſter Tyczewfki 
antwortete, daß auch diejer Feb: in allernäch⸗ 
ſter Zeit zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt 


O —— 


Auftakt zur Jußball⸗Weltmeiſterſchaft 

Zum eriten Vorrundenkampf der Fußball⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft hatten fi trok errlichen Gommer- 
tadion des PNG. in Ro 


wird. wetters im S : m nur 1000 
ü, Fahrläſſiger Brandſtiſter verurteilt. Am Juſchauer eingefunden. Die Amerikaner ge- 
20. März d. x brannte auf dem Felde des | wannen gegen Mexiko zwar mit 4:2 (2:1) 
Landwirts Staniſlaw Pacholſti in Oftrowo recht ſicher, aber es kann bereits ne: 
eichen ges 


bei Gembitz ein Strohſchober im Werte von 
300 Zloty nieder. Der Brandſtiftung verdäch⸗ 
tig wurde der 18jährige Arbeiter Jözef Ba⸗ 
biat aus genannter Ortſchaft verhaftet der 
von Zeit zu Zeit bei dem betreffenden Land⸗ 


daß die Italiener am Sonntag im 9 
räumigen Stadion gegen ASA. vor teiner ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe ſtehen. Die Nordamerikaner, 
deren Mannſchaft ein Böltergeile darſtellt, da 
einzelne Spieler deutſcher, polniſcher, ſchwedi⸗ 
wirt In Arbeit ftand, aber wegen einiger Dich- | Ther und anderer Abſtammung find, erwieſen ſich 
ſtähle entlaſſen worden war. Nunmehr hatte | börperlich kräftiger und die Stürmer vor dem 
lich derſelbe vor der Außenabteilung des Brom- Tore entſchloſſen. 


der r am Mitt wo 


fi it Beendi d en 
Yynnaliıns mi eendigung des es 
e von den fed . Gez 


Schuhnagel in beide Augen, jo daß die Aug⸗ 


mordverſuche verübt, weshalb man ihn vor Mo⸗ 


Unter den Trümmern 


x Nr. 117 — Seite 9 


Einige Tropfen 


MAGGIS 
Würze 


verleihen 
Suppen, 
Soßen, 
Gemüsen, 
Salaten usw, 
einen feinen 
Wohlgeschmack, 


— — — — en m um un un nn —äʒ— — 


. Die kleinste Originalflasche 
kostet 75 gr, sie wird schon 
für 40 gr nachgefüllt. 


Jubiläums-Regalla 


Der Ruderverband Poſen⸗Pommerellen ver 
anſtaltet, wie wir bereits meldeten, am Sonn⸗ 
tag, dem 17. Juni, nachmittags 2,30 Uhr, auf 
dem Brahnauer Holzhafen eine Jubiläums⸗Re⸗ 
atta anläßlich des vierzigjährigen Beſtehens 
es Bromberger Ruder⸗Klubs „Frithjof“ und 
des Poſener Rudervereins „Germania“. Auf 
dem Programm ſtehen folgende Rennen: 2,30 
Uhr; Zweiter Vierer. Sieger 1929; Akademiſche 
Rudervereini ung Danzig. 2,45: Erster Jung- 
mannvierer. Sieger 1929: Danziger Ruder⸗Ver⸗ 
ein. 3 Uhr: Erſter Vierer. Wanderpreis. Sieger 
1929: Akademiſche Rudervereinigung Danzig, 
8,30 1 5 Junior⸗Vierer. Sieger 1929: RE 
„Viktorſa“, Danzig. 3,45 Uhr: Gig⸗Doppel⸗ 
Zweier mit Steuermann. Sieger 1933: Re 
„Frithjof“, Bydgoſzez (Bromberg). 4 Uhr: 
Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierer. (Verbands⸗Vierer). 
Wanderpreis. Sieger 1933: RC „Frithjof“, Byd⸗ 
oſzez (Bromberg). 4,45 Uhr: Jungmann⸗Achter. 
ieger 1929: Danziger Ruder⸗Verein. 5 Uhr: 
Dritter Vierer. 5,15 Uhr: Gig⸗Vierer. 5,30 Uhr: 
Erſter Achter. 5,45 Uhr: Brahe⸗Vierer. 6 Uhr: 
de Achter. Länge der Bahn etwa 1850 m; 
tehendes Waſſer; gerade Bahn. 
Meldeſchluß der Vereine und Nennungsſchluß 
dem 6. Juni, 


nachm. 6 Uhr. Später es Meldungen 


find ungültig. 
Ligaſpiel der Warfaner gegen 
„Cracovia“ 


Am Sonntag, dem 27. Mai, tritt „Warta“ 
dem erſten ernſthaften diesjährigen Ligagegner 
gegenüber. Es iſt ein intereſſantes Treffen 
egen „Cracovia“ zu erwarten. Nach dem Remis 
er Grünen gegen „Wifia“ in Krakau kann ans 
. werden, daß „Warta“ imſtande i 
en Krakauer Gäſten zwei wertvolle Punkte a 
zunehmen. 


Polniſche Sportler nach Düſſeldorf 
eingeladen 


Das N Konſulat in Eſſen hat vom 
Düſſeldorfer Sportkommiſſar eine Einladung für 
einige der beſten polniſchen Leichtathleten ſowie 
eine polniſche Fuse ee erhalten. Die 
olniſchen Sportler ber. an internationalen 

ettbewerben teilnehmen, die Ende Juni im 
Düſſeldorf ſtattfinden. In polniſchen Sport⸗ 
kreiſen ſteht man dieſem Vorſchlage wohlwollend 
egenüber und hat die Abſicht, eine oberſchleſi⸗ 
fie ußballmannſchaft ſowie a der beiten 
inländiſchen Leichtathleten nach Düſſeldorf z 
entſenden. 


Jum Boxkampf Polens gegen Amerita 


Dem ee e in 
Chikago wohnten etwa 20 Perſonen bei. Die 
Polen errangen bekanntlich nur 2 Punkte durch 
den Warſchauer Rotholz. Rein gefechtsmäßig 
werden Miſiurewicz und Karpinſti als die mo- 
raliſchen Sieger hingeſtellt, aber die ieds⸗ 
richter waren anderer Meinung. Die Nieder 
lage der Polen in dem ſo zi Verhältnis 


É von 2:14 kommt immerhin recht überraſchend. 


Alle Kämpfe wurden nach Punkten entſchieden. 
ilat — * der 8 dem Knock out 


ehr nahe. 


Maſſen⸗Simultanſpiel der beiden 
Schach⸗Gro ßmeiſler 


Nürnberg, 26. Mat. Am Donnerstag gaben 
Weltmeiſter Dr. Aljechin⸗Frankreich und der 
deutſchen Schachgroßmeiſter Bogoljubow⸗Triberg 
im Rahmen des Wettkampfes um die Schach⸗ 
weltmeiſterſchaft zu Nürnberg eine Maſſen⸗ 
ſimultanvorſtellung. Der Kampf der beiden 
Meiſter, die die weißen Steine führten, ging 
über 95 Bretter. Dr. Aljechin kämpfte gegen 
50 und Bogoljubow gegen 45 Spieler. Bogol⸗ 
jubow beendete von den 45 Spielen 30 ſieg⸗ 
reich und 11 unentſchieden, 4 Begegnungen nah⸗ 
men für den zweimaligen deutſchen Meiſter 
einen ungünſtigen Verlauf. Dr. Aljechin 
konnte von feinen 50 Partien nicht weniger als 
36 gewinnen. 5 Gegnern gelang es, ein Remis 
zu erzielen, während 9 Partien für den Welt⸗ 
meiſter verloren gingen. Bogoljubow benötigte 
für ſeine Spiele, bei denen er ebenſo wie Dr. 
Aljechin eine ganz vorzügliche Leiſtung zeigte, 
genau 5 Stunden, während Dr. Mjehir 
1½ Stunden mehr an Zeit benötigte. 

Am heutigen Sonnabend abend wird der 
Kampf um die Weltmeiſterſchaft mit der 19 
Partie ſeine Fortſetzung finden. 


Sonntag, 
27. Mai 1934 


Di 


N | 


€ 


HUT NT 


Weit 


Die Kunft des Auftragens 


ohne und mit dienſtbarem Hausgeiſt 


Die ſchöne und frohe Stimmung bei Tiſch iſt 
nicht zuletzt von der Art abhängig, in der die 
„Technik der Mahlzeit“ von der Hausfrau orga⸗ 
niſtert wurde. Sit die Hausfrau nervös und 
unaufmerkſam, weil das Mädchen nicht gut 
genug erzogen iſt, ſo ſtört das die Unterhaltung 
und rückt das Speiſen ſelbſt in den Mittelpunkt 
der Abendſtunde, was nicht ſein ſollte. Ein 
paar Grundregeln für Hausfrauen und ihre 
dienſtbaren Geiſter: 


Das wenig erfahrene Hausmädchen ſoll ſeine 
Nervoſität überwinden lernen, indem man es zu 
korrektem Servieren auch am einfachen, täg⸗ 
lichen Tiſch erzieht. Sind dann einmal Gäſte 
da, ſo entſteht aus dem Ungewohnten keine 
Klippe. 

Die Hausfrau kann an arbeitsreichen Tagen 
ruhig einmal in Haus und Küche helfen, aber 
fie darf nicht dulden, daß das Mädchen mit flie⸗ 
genden Haaren und ſchmutziger Schürze die 
Speiſen unachtſam auf den Tiſch ſchiebt. Die 
Kunſt des guten, d. h. unauffälligen und ge⸗ 
räuſchloſen Servierens iſt Uebungsſache! 


Das Mädchen trägt am beſten ein ſchlichtes, 
ſchwarzes Kleid, weiße Schürze (kein kokettes 
Spitzenlätzchen!), tadellos glattes Haar und 
leichte ſchwarze Schuhe, die keinen Lärm machen. 
Sind ihre Hände rauh und ungepflegt, ſo ſoll 
ſie baumwollene, weiße Handſchuhe tragen. 

Das Mädchen beginnt mit dem Servieren 
ftets bei der Hausfrau — eine gute, altdeutſche 
Sitte, die Gäſte und Gaſtgeber in gleichem 
Maße ehrt — und hält dann die Reihenfolge 
ein, die die Hausfrau ihr vorſchreibt. 

Ueberſieht jemand die angebotene Platte, ſo 
wendet ſich das Mädchen mit einem Blick an die 
Hausfrau, die ihrerſeits den Gaſt darauf auf⸗ 
merkſam machen kann. Niemals hat das Mäd⸗ 
chen persönlich das Wort an die Gäſte zu 
richten. 

Alle Speiſen und ſauberen Geſchirre werden 
von links angeboten, alle gebrauchten Teller 
und Beſtecke von rechts abgetragen. Niemals 
darf der Gaſt vor dem leeren Tiſchtuch ſitzen. 
Jeder fortgenommene Teller wird ſofort durch 
einen ſauberen erſetzt, es ſei denn, daß das kom⸗ 
plette Gedeck vorher dieſe Maßnahme überflüſſig 
machte. 

Es iſt eine hübſche Geſte der Höflichkeit, bei 
einem Feſtmahl, das mehrere Gänge umfaßt, 
mit dem Servieren jedes Gerichtes bei einem 
anderen Gaſt nach der Hausfrau zu beginnen. 
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Modelle: Verlag Guſtav Gyon, Berlin 
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397012 Flotes ſpoetiſches Ros 
aus Diagonalitoff 
Schnittellungen, die am Rock in 
Falten übergehen. An der Härtel - 
jacke apatter Reverbkragen und 
eingeſetzie Taſchen. Breuer Hürtel 
NS Stoffverbr: etwa 3,50m: 130 em 
breit, rohe 2, 34, 46 und 48. 


Da mån von jüngeren Mädchen wohl kaum 
ſo viel Ueberſicht verlangen kann, daß ſie von 
ſelbſt ſtets das jeweils Richtige und Notwendige 
tun, ſoll jedes Mädchen ſtreng dazu erzogen 
werden, ſo oft als möglich die Hausfrau anzu⸗ 
ſchauen, die mit kleinen Blicken, Kopfbewegun⸗ 
gen oder einem geflüſterten Wort ihre Anwei⸗ 
ſungen gibt. 


Dann aber der Haushalt ohne dienſtbare 
Geiſter! 
Freude der Hausfrau und der Gäſte, aber nichts 
iſt häßlicher, als wenn die Hausfrau, hochrot 
aus der Küche kommend, ſelbſt die Speiſen auf⸗ 
und abträgt. Wo ein Töchterchen im Hauſe iſt, 
wird es ihre ſchöne Aufgabe ſein, die Gerichte 
auf⸗ und abzutragen. Sie wird zwar nicht ſer⸗ 
vieren, jedoch die Platten und Teller reichen 
und abnehmen. Sie kann ſich in einer natür⸗ 
lichen Anmut dieſer weiblichen Pflichten üben. 


Iſt die Hausfrau allein, ſo wird ſie gern eine 
Mahlzeit zuſammenſtellen, deren einzelne Gänge 
man getroſt gleichzeitig im Speiſezimmer auf⸗ 
ſtellen kann. Beiſpielsweiſe wird die Suppe 
ihon auf jedem Platz ſtehen, bevor die Gäſte zu 
Tiſch gebeten werden. Die Hauptgerichte war⸗ 
ten, gut zugedeckt, auf dem neben der Hausfrau 
ſtehenden Teewagen. Dorthin wandern dann 
auch die gebrauchten Teller. Die Nachſpeiſe 
— Käſe oder Obſt — iſt kalt und kann warten. 
So läßt ſich ein kleines Feſteſſen reibungslos 
organiſieren, ohne daß die Hausfrau aufzuſtehen 


braucht! 
— — 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Was machen Sie bloß mit ihren Beinen? 


„Haltung“ iſt eines der ii Geheim⸗ 
eſetze der weiblichen Schönheit. Und was die 
Beinbaltung DEP jo kenn man da, wenn 
man ſich eine Zeitlang der „Hundeperſpektive“ 
bedient, Unheimliches erleben 

Hübſche, elegante Frauen halten die Füße im 
ſchönen . . nach innen oder außen gekanntet 
— beim Ueberſchlagen des Bein zeigen beide 
Füße nach entgegengeſetzter Himmelsrichtung — 
um den Knieſ lu zu erleichtern ſtehen die 
Füße in O⸗Beinſtellung oder X⸗Beinſtellung — 
manchmal werden die Beine ſchlangenartig um 
die Stuhlfüße geringe — kurzum, vom Knie 
an abwärts hört die Disziplin der Haltung allzu 
häufig auf! 

Wer aber einmal beobachten konnte, wie un⸗ 
chön und entſtellend meiſt die Veinhaltung der 
rau wirkt, wird ſich bemühen, nicht in dieſen 


337013 Praktiſcher Mantel aus 
bellem, imp raͤgntertem Seinen mit 
reicher Biefenftepperei am mo- 
diſchen Kragen. Zur Schleife pafe 
ſend, find Gürtel und Taſchen 
rot gepaſpelt. Rote Schnatle⸗ 
Stoffverbrauch. ewa; "3,64 m. 
120 em brei. Droße 32 und 46 


mit 


fannt 


Auch hier ſind kleine Gaſtlichkeiten die 


9 ne Regenmantel aus ta 
rierter, imprägnterter Seide, die 
für die Sapetetle ſchrag verardel 
tet in. Dieſe ſind, tote dte ſchrag · 
geſtellten Taſchen, aufgemdpft, 
Breiter Gürtel mit Schnalle. 
Stoßfverbrauch. etwa: 3.90 m. 130 
en Brett. 


R 


der ram 


Talaue 


Timm 


ehler zu verfallen. Im Sitzen werden die 
a deen geſtellt, leicht geöffnet oder 
voreinandergeſchoben. Die Knie ſind geſchloſſen. 
Wo dieſer „Knieſchluß“ Anſtren ung verurſacht, 
ſollte die Frau mit Gymnaſtik un Diät ein 
wenig gegen die Verfettung der Oberſchenkel 
angehen. Beim Ueberſchlagenen Bein zeigt die 
Zubfpiße in die gleiche Richtung wie die des 

tandbeins. Beim Aufſtehen wird nicht ein 
Bein nachgezogen, ſondern beide Füße werden 
gleichmäßig belaſtet. Die Füße zu kreuzen, iſt 
weniger anmutig, als einen Fuß vorzuſchieben 
(ohne Zwiſchenraum vom anderen Fuß getrennt), 
was eine geſtreckte Linie der Haltung bewirkt 
und vor allem beim langen Abendkleid ausge⸗ 
zeichnet ausſieht. 

Schon am frühen Morgen kann man auf die 
„Beinhaltung“ achten. Man ſchiebt ſich nicht 
mißmutig vom Lager herunter, ſondern führt 
beide Beine geſchloſſen im S auf 
den Fußboden — Auftakt zur Diſziplin der 
Beine, die wir den ganzen Tag über beachten 


ſollten! 


Allerhand ſchnelle Gerichte 
für den Abendtiſch 


Tomaten mit Reis gefüllt. Tomaten werden 
ausgehöhlt, mit halbgarem Reis gefüllt, in der 
Form angeordnet und mit einer Tunke über⸗ 

oſſen, die aus dem Tomateninneren, ein wenig 
Butter, Mehlſchwitze, einem Gelbei und Zitro⸗ 
nenſaft beſteht. Darüber reibt man een 
bäckt das Ganze raſch im Ofen. Verfeinert 
wird das Gericht, wenn man die Tomaten 
miog von allen Seiten mit Schinken oder Speck 

i t“ 


Hlaſterte Gurten. Eine Gurke wird geſchält, 
1 mit ſilbernem Löffel vorſichtig ent⸗ 
ernt und in fingerlange Stücke geſchnitten. 


Dann übergießt man ſie mit 3 Zeler 


und läßt fie gut abtropfen. In Waſſer, But 
Zucker, Salz und etmas Eſſig werden fe bei 
eſchloſſenem Deckel weich gedünſtet, bis die 
Brühe allmählich verkocht. 

Spinatkrapſen. Der fertig gekochte Spinat 
wird feſt ausgedrückt, durch die Maſchine getrie⸗ 
ben, nochmals von Flüſſigkeit befreit, zu kleinen 
Kugeln geformt, in Eierkuchenteig gehüllt und 
im Fett herausgebacken. 

Wurſtkörbchen. Größere Hautwurſtſcheiben 
werden in die Pfanne mit heißem Fett gelegt, 
bis 00 ſich wölben. Dann füllt mit man dieje 
Körbchen mit erhitzten Gemüſereſten, überdeckt 
das Ganze mit einem Spiegelei und reicht Röſt⸗ 
brot dazu. 

Kartoffelauflauf mit Reiten. Kartoffeln, die 
De geſchntte ſind, e 9 in Sch leich 

ürfel geſchnitten, mit Reſten von „Fleiſch 
oder 2470 oder mit Spedwürfeln — 5 Warte 
ſcheibchen abwechſelnd 1 in die Auf⸗ 
laufform gefüllt. Das Ganze wird mit faurer 
Sahne orgaen (eventuell ein Gelbei hinein) 
mit Butterflöckchen und geriebenem Käſe über: 


ſtreut und raſch überbacken. Emmy Sturm. 


a der Mai nicht immer der herrlich war · 

me, ſonnige Frühlingsmonat ift, auf 
den toir jeden Winter Hoffen und den wir 
erfehnen, kommt man in unſeren Breiten 
ohne einen Regenanzug nicht aus. Endlich 
bat ſich die Mode dieſes, ihres Stieffindes 
angenommen. Warum foll man denn an ei» 
nem turd den Regen [hontrübfeligen Tagnun 
auch noch einen häßlichen Mantel tragen? 
Proktiſch ‚mögen die Regenmäntel der frü⸗ 
heren Jabre ja geweſen fein, fhòn und kleid⸗ 
ſam konnte man ſie beim beſten Willen nicht 
nennen. Jetzt ift das aber anders geworden, 
auch im Regenanzug kann jede Frau ſchick 
und vorteilbaft ausſehen. Die Mode diktiert und die 


Induſtrie liefert in dieſem Jahre eine Unmenge der 


ſchöͤnſten und dabei praktiſchen Stoffe für Regenklei · 


dung. Die verſchiedenſten Webarten : Gabardine, Köper 
v. a. in den verſchiedenſten Materialien, Wolle, Set- 
de, Kunſtſelde, Oeinengewebe und diefe Stoffe in den 
heiterſten Modefarben; Regenwetter erſcheint direkt 
wüͤnſchenswert, wenn man diefe Mannigfaltigkeit ſieht. 
Und ebenſo reich wie die Gewebe find auch die Formen 
der neuen Regenmantel. Die Mode zieht alle Regiſter, 


breite Revers, Schulterkragen, Epaulettes, aparte 


Bieſen und Falten, vorteilhafte, ſchöne Linien durch 
Teilung und Stepperei, kurz, die ganze Schneiderkunſt 


wird aufgeboten, die Regenkleidung fo feſch und vore 
teilhaft wie möglich zu geſtalten. Unſere heutige Aus 


wahl zeigt einige dieſer reizenden Modelle, die jede 


rau fhòn erſcheinen laffen und Regenwetter erſtre 
e machen — ſelbſt im Wonnemonat Mal. 


EJ. 
0 


2 ois Wettermantel aus heil» 
farbigem, imprägnfertem Gadar: 
dine. Die elegant breiten, ange 
Indpften Nevers, der miederför⸗ 
mige Oartel und die Taſchenvat⸗ 
ten find mit Stepperei geſchmückt. 
Stoffverdrauch etwa 3.50m 10 
em breit, Oröße 42 und 46 


Oroße 44 und 48. 


nen, 


Aeberempfindlichkeit gegen Graſerlehlüte ge, 


Ende Mai rechnet, muß eine 283 15 
handlung, wenn ſie überhaupt Erfolg } 
jetzt einſetzen. Ä 


ftige Erfolge zu verzeichnen mit 
beſonders doſierten Einſpritzungen 
Gräſerextralt (Heliſen). Aden 
Kombinationsextrakt der verſchiede Bo 
die das Heufieber hervorrufen. 


kommen, wenn ſich im Verlauf A 
Aſthma einitellt. 
kaum mögli 
Zuſtand günſtige 
freier Luft 
inſeln — zu ſchaffen. 


Jahrzehnte 


D 


der bereitwillig Auskunft erteilt. 


Wer keine Zeitung lieſt, handelt 


z rges 
dieſen Satz hat das Berliner nde i 
beſonders Siiger Weiſe kürzlich be 1 
handelt ſich um 
und ererbte Be 
ohne dieſe 
deutſchen Stellen be 
Deviſenverordnungen und 
12. Juni 1938). 1 
unkundig und haben ſicherlich 
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gen der R 
pflichtet, 
nehmen, 
regierung kennt, die im ‚allgem 
intereſſe erlaſſen werden. 
Kurz⸗Poſt“, Rudolf Lorentz Verlag, 
hurg 9.) 
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Achtung, Heufteber im A 


Rechtzeitige Vorbeugung. — Die ei 
gen des „Heufieberbundes 4 tom 
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Für zahlloſe Menſchen, groß und ur delten 
mit dem Vorſommer die Furcht vagen 
jährlich wieder einſetzenden Jeun om 
ſchen, die eine Veranlagung zu d on uni, i 
jeigen, werden in ſchweren Fällen ® Erſche gh 

rochenem Schnupfen, von fiebrigen me w h 
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edacht, als durch ihr Handeln 
eutſche Wirtſchaft zu verſtoßen. 
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May, ührer der Abordnung der polnischen 


va Forstwirtschaft, die in der dritten 

eutschland weilte und mit den 
eutschen Reichsnährstandes über 
Che iten der Erweiterung der 
À tliem. Ausfuhr von landwirt- 
liberal mache n Erzeugnissen verhan- 
ke Angsben Jetzt in der polnischen Presse 
N mas über die Gegenstände ihrer 
Iilichen Lerhandlungen. Der Präsident der 
it andwirtschaftskammern, Fudakow- 
» dass die Abordnung mit dem Ent- 
aun RS dig kommens nach Berlin gefahren 
0 Hol € Polnischen Ausfuhrmöglichkeiten 


dle. Fett lar. Eiern, Sprit, Schweine- 
Ike. lebenden Gänsen, Futtergerste 


Valse 
alen nach Deutschland genauer feste 


i Nude sei eine rr 
0 -Polnischen oggenr 
W Wenns und der Abschluss eines hn. 

(den, Da enabkommens vorgeschlagen 
beben in Berlin mit den Vertretern des 
less pr eichsnüährstandes vereinbarte 
der Grek Oli habe diesen polnischen 
„rundlage. Der Reichsnährstand 
usdehnung der polnischen Aus- 

„ Büttern, Piern. Sprit, Gänsen, 

= Oelsaaten u. a. m. (in diesem 
mg werden Schmalz und Fette 
Ren würden Fasan) bereltsefunden. Nun» 
Rig Zur Kon, erheudlungen von Sachverstän- 
u inge, retislerung dieser Möglichkeiten 
da man neben. Auf polnischer Seite 
hpirtschan Siner Steigerung der polnischen 
Misebnis ichen Ausfuhr nach Deutschland 
Wan zł. Weser Verhandlungen um etwa 
RE segeheten deutscher Seite sei die An- 
üdantsseden worden, solche deutschen Zu- 
U teilweise durch dle Aus fuhr 
nn audwirtschaftlicher 
Ain. Gartent nach Polen, wie z, B. von 
Mig sery enbauerzeugnissen, Fischen und 
ung nab zu kompensieren, Die polnische 
Ra unter e sich bereitgefunden, diese An 
k POlnisene dem Gesichtswinkel des Bedarfs 
Äh, di Marktes in Erwägung zu ziehen, 
Mo Würde Verwirklichung aller dieser 
8 natürlich von dem Zustande- 
N Abkommen und Verständigungen 

eri ollmächtigten der Warschauer 

her Regierung abhängen. 


. 
elne 
N sies Leitartikel in der Pfingstnummer 
N da m Kada ze tg Polska“ bestätigt 
wund teile 05° die Mitteilungen Fudakow- 
zen a mit, dass die Berliner Verein- 
ahrsten polnischen Abordnung mit dem 
chen auc jetzt der deutschen und der 
Meerung unterbreitet werden. die 

i glichkeit ihrer, Verwirklichung 
ar entscheiden ben. Rose, der 
Ttschaftspolitischen Abteilung des 
tsministeriums-ist, beht in seinem 
uf ungewöhnlich herzliche Stimmung 
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hdigung mit den heutigen Ver- 
utschen Landwirtschaft hält Rose 
unvergleichlich grösser als da- 
ertreter des ostdeutschen Gross- 
ein Monopol auf die Renräsen- 
eutschen Landwirtschaft gehabt“ 
mit mene deutsche Agrar. 
len Ma ihrer Organisation des inner- 
Asse kanıktes für landwirtschaftliche Fr. 
N r Ge. das Gegenstück zur polnischen 
Me er lan Fanisation und restlosen Kon- 
Abe un a wirtschaftlichen Ausfuhr dar- 
Eten M o eröffne sich die Möglichkeit 
IN) zichu. node zur Normierung der Wirt- 
ont ten in AAU zwischen Einfuhr- und Aus- 
ty dabei „Fändwirtschaftsprodukten. Rose 
nt An a enders die Notwendigkeit, dass 
Ne Mg e und zugleich rentable 
di nd] keiten für die Erzeugnisse 
en e Aus aft erhält: anders werde es 
dert Tendenndt verzichten und seine autarki- 
I adie verstärken müssen. Er er- 
daran, wie die Industrie 


ERS 
N Chen 


IR 

1 abortoffensive Brasiliens 
ch neue Währungs- 

Verschlechterung 


e i h 
g prasilianische Regierung hat jetzt 
e Devisenordnung geändert mit 
zungen dem Aussenbandel weitere Er- 
N den Fan schaffen.. Der Binnenmarkt 
Mng ge, tzten Monaten eine deutliche 
\ st n ann ee. die Industrie der 
erei allgemeinen gut beschäftigt un 
Au; W enhanzelt mit Ueberstunden. Das Bild 
16. 88 ee ist weniger erfreulich. Zwar 
WN S y Überschuss im 1, 
Ih Scharen 
Ar en en 


{i Igy 


Quartal 1 
2,6) Mill, Goldpfund gestiegen. 
$ liess sich aber nur mit Hilfe 
Schrumpfung der Importe er- 
xport hat sich wertmässig 
obwohl die Ausfuhr von 
Millionen Sack eine durchaus 
Ntwicklung genommen hat. -N 
s er und Mai hatte der Versand 
len, und. emde Länder empfindlich nach- 
us ah wenn auch die Kaſſeepilanze“ 
Mus p besseren Preise einen starken 
k do. den Tag legen, so glaubte die 
ch das Land vor etwaigen Rück- 
— schützen zu müssen, dass 
ck auf das Milreis ausübt, damit. 


. 


Ir 


; nen D 
n 
Kier die he Erzeugnis leichter seinen 
lt ip pr bändesgreuzen finde. 
asilien mach dam Muster Argan 
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t 
l 


die auf manchen Gebieten heute pra 
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Handelszeitung 


— s — 


È “mühungen um weiteren Ausbau der 
| eutsch· polnischen Handelsbeziehungen 


Das vorläufige Ergebnis der Berliner Verhandlungen 


staaten allgemein durch eine Politik „phan- 
tastisch hoher Einfuhrzölle für Landwirtschafts- 
produkte“ die Agrarstaaten zul Verlustausfuhr 
gezwungen und sich dadureh den eigenen Ab. 
satzmarkt in diesen Staaten verdorben hätten 
und richtet an die Industriestaaten den Appell, 
diese Politik wieder aufzugeben und, wenn auch 
die Reglementierung ihrer landwirtschaftlichen 
Einfuhr fortdauern werde, den Agrarstaaten 
doch wieder die Möglichkeit zu einer rentablen 
Ausfuhr zu geben. 
Es bleibt nun zu hoffen, dass diese Einsicht, 
deren Richtigkeit sich nicht bestreiten lassen 
wird, sich nun auch in den Agrarstaaten 
in bezug auf ihre industrielle Einfuhr 
durchsetzt und dass nun auch Polen seiner- 
seits von seiner Politik phantastisch hoher Ein- 
fuhrzölle für Industrieerzeugnisse in 
demselben Umfange wieder ahgeht, in dem es 
von den Industriestaaten Zollsenkungen für 
landwirtschafiliche Erzeugnisse erlangt. Da- 
durch werden die Industriestaaten und vor 
allem auch Deutschland in die Lage versetzt 
werden. Wieder rentabler zu exportieren und 
dadurch auch wieder ihre Kaufkraft für aus- 
ländische Agrarerzeugnisse ZU steigern. Die 
Wiedergutmachung der in dieser Beziehung 
früher auf beiden Seiten en beiderseitigem 
Schaden gemachten Fehler wird natürlich nur 
auf der Grundlage strengster Gegen- 
seitigkeit möglich sein, die als anerkannter 
Grundsatz auch den Berliner Verhandlungen 
der polnischen mit der deutschen Landwirt- 
schaft zugrunde gelegen hat. 


Auch in Polen beginnt man einzusehen. dass 


ktisch noch 
vorhandene Einfuhrsperre gegenüber deutschen 
Industrieerzeugnissen nicht im Interesse des 
Landes gelegen ist. Aus den mannisfachen 
Vorschlägen zur Beseitigung dieses Uebel- 
standes verdienen die eiue Erwähnung, die in 
der Erkenntnis, dass Handelsvertragsverhand- 
lungen langwierig und mühevoll zu sein 
pflegen, eine sofortige Abhilfe dadurch herbei- 
führen wollen, dass im Rahmen von Kom- 
pensationsgeschätten deutschen in: 
dustriellen. Erzeugnissen in grösserem Umfange 
die Tore geöffnet werden. 

Es braucht nicht besonders betont zu wer- 
den, dass ein Kompensationsgeschäit, wenn es 
die für Deutschland notwendige exnortfördernde 
Wirkung haben soll, sorgfältigster Vorbereltung 
bedarf. Wenn einmal der Umfang des Ge- 
schäits feststeht, d. h. wenn geklärt ist, welche 
Mengen polnischer Erzeugnisse ‘Deutschland 
aufzunehmen willens und in der Lage ist, gilt 
es zunächst, den Kreis der am deutschen 
Gegenexport zu beteiligenden Industrien fest- 
zulegen. Hierbei wäre nicht aleli darauf zu 
achten, dass möglichst weite Industriegebiete 
berücksichtigt werden, sondern dass vor allem 
denienigen Industrien im Rahmen eines solehen 
Kompensationsgeschäfts eine Ausfuhr nach 
Polen ermöglicht wird, die heute wegen der 
polnischen Kontingentsbestimmungen oder der 
dortigen Zollmauern vor verschlossenen Toren 
stehen. Denn darüber wird man kaum zu ver- 
handeln brauchen, dass ein Kompensatjons: 
geschäft nur dann für Deutschland Interesse 
haben kann. wenn die Einfuhr der in Frage 
kommenden Produkte in Polen unbehindert er- 
folgen kann. 
Einfuhrkontingente zur Verfügung stehen, sou- 
dern auch auf zolltarifarischem Gebiet müssen 
Erleichterungen gesichert sein, die einen Ab- 
satz der deutschen Waren in Polen ermög- 


lichen. Use y 
einige Tage eine Kom- 


In Bromberg weilte 
mission von Vertretern des Handels-, des Land- 


wirtschafts- und des Finanzministeriums sowie 
des Staatlichen Exportinstituts, um die Ein- 
richtungen der Bromberger Firma „Bacon- 
Export“ darauf zu prüfen, wie weit sie sic 
bei der Ausfuhr von Speck und Schmalz nac 
Deutschland verwenden lassen. Diese Prüfung 
hängt mit den Vorbesprechungen zusammen, 
die zur Zeit zwischen deutschen und polnischen 
Stellen geführt werden. Polnischerseits hegt 
man die Hoffnung, dass es möglich sein wird, 
noch in diesem Jahre die Grundsätze festzu- 
legen, die die Ausfuhr von Fett und Fleisch 
aus Polen nach Deutschland regeln. 


ea 


tiniens verfahren und hat sämtliche Sperr- 
konten, die bisher unter strenger Kontrolle 
standen, den Inhabern zur beliebigen Ver- 
wendung freigegeben. Die brasilianische Noten- 
bank behält sich nach der Neuregelung der 
Devisenzwangsbewirtschaftung lediglich das 
Verkaufsrecht für die anfallenden Export- 
devisen vor, während man den übrigen 
Valutenverkehr dem freien Spiel der Kräfte 
überlässt. Damit dürfte der bisher in Blüte 
stehende Schwarzhandel in Devisen sein Ende 
finden. — Durch die Freigabe der Guthaben 
erwartet man in Kreisen der brasilianischen 
Regierung ein verstärktes Angebot von Mil. 
reis und glaubt mit Hilfe der Oeffnung dieses 
Veniils die Exportmöglichkelten in positivem 
Sinne entscheidend beeinflussen zu können, 
Die Neuregelung hat sich denn auch bereits 
insofern an den internationalen Börsenplätzen 
ausgewirkt, als das :Milreis eine ausgesprochen 
schwache Tendenz erkennen lässt. In Deutsch- 
land z. B. wurde das Milreis am 22. d. Mts. 
mic 0,212 (Mittelkurs) notiert. während es 
am 23, nur noch mit 0,210 bewertet wurde. 


Rüsk"ang der Konkurse 


O. E. Im ersten Vierteljahr 1934 sind 
S0 Konkurse (1953: 111) angemeldet wor- 
den. Von den in Konkurs geratenen Firmen 
waren 7 Aktienge sellschaften. 16 Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung. 13 Genossen- haften. 


— — — 


toffeln 35 t. 


Es müssen nicht nur ausreichende 


14 offene Haudelssesellschaiten und 35 Einzel- 


firmen, 


Wahllotale 
für die Hausarzlwahlen 


Wahllokal Zwierzyniecka 22 für die Ver⸗ 
Kan die K Doris und Gurtſchin wohnen. 


Mabtigtal, Bmiergpniecta 22 für die Bewoh⸗ 


ner von Jerſitz 
Wahllokal Wybickiego 3 für die Vexſicherten 


die in Wilda und Starolefa wohnen. 

llotal Oſtrewer 10/11 für die Bewohner 
n Walliſchei, Glomno Jagd, 
Ofledle Gdouſtie, Oſiedle Warſzamftie) Kom- 
menderie und Berdychowoer Damm. 

Wahllotal Waly Kosciuſzki 3 für Solatſch und 

a 

total Pocztowa 25 für die Verſicherten, 
die 7 der Mittelſtadt, auf dem Städtchen, in 
Rataje und Jegrze wohnen. 


EEE TERN TERN ER 
Märkte 


Getreide, Posen 28 Mai Amtliche 
Notierungen für 100 ke in Zloty ir. Station 
Poznań. 

Richtpreise: 


Korren iu Diro 18.00-13.25 
Nenn 16.50—16.75 
Gerste, 905 705 GI.. . 18.00-15.50 
‘neste. 675-089 6, . 1450 15.90 
afer U TORE aa Meet ar UT BO Ze | 12.75-—13.25 
Rogzenmehl (65 )) 1900 —20.00 
Weizenmehl (65) 44252550 
Nongenklelle e e 19000-1059 
Welgenklile „ 10.801975 
Weizenkleie terob) „ „ „ e 1000100 
eſhs amen 57.00 60.00 
Sent e BL Mac Saas 48.004 7,00 
Feſderbe en 16.50 —17.50 
Viktorigerbsen. + 24.00-20.00 
Folsererbs en 139.0900 
Blaulupinep e » er 45 8.00 
Jelbſupnenn 8.25— 9.25 
Inkarnatkiae >» =“ 0 + - 110.00— 130.00 
Sbelsekartolſen . „„ „„ 2.80— 3.00 
Fabrikkartofiein oro Kilo % -> 0.14 0,15 
Cartofſelflocken 1401450 
einku cen 18.75—19.25 
Pansknehelii ie 90 
Sonpenblumen kuchen 15.00 15.5 
Solasehrot ae 19.00-19.50 
44.00-50.00 


Blauer Mohan 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen nicht einheitlich, für Weizen, 
Gerste, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 105 t. Weizen 346 t. Gerste 21.5 t, 
Hafer 28.5 t. Roggenmehl 94.5 t. Weizenmehl 
9.5 t. Roggenkleſe 265 t. Weizenkleie 70 t, 
Gerstenkleie 15 t, Viktoriaerbsen 25 t. grüne 
Erbsen 18 t. Gelblupine 11 t. Sonnenblumen- 
kuchenschrot 8 t. Solaschrot 10 t. Kartoffel- 
mehl 45 t. Speisekartoffeln 17 t. Fabrikkar- 


Getreide. Bromberg, 25. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty. Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise: Roggen 15 t 13.55, 


a a nielae« Roggen ae 


Mahlgerste 13.75-14.25, Hafer 
12.50--13, Futtergerste 12,75---13.25, Roggen- 
mehl 65proz. 18.50 19.50, Raggenschrotme 

0--95proz. 15.30—16, Weizenmehl 65proz. 23.25 
bis 25.25, Weizenschrotmehl 0—95pzro. 18.75 
bis 19,75, Roggenkleie 1010 50. Weizenkleie, 
fein 10.25-10.50, Weizenkleie, grob 10,50--M. 
blauer Mohn 40—45, Senf 39-42, Leinsamen 
Dee. Peluschken 12—13. Wicken 12—13, 
Feiderbsen 16—18. Viktoriaerbsen 2528.50, 
Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6.507, 
gelbe Lupinen 7.50-8.25, Serradella, neu 10.50 
bis 11. elbklee, abgesch. 60-80, Weissklee 
65—90, Rotklee 140-160, Speisekartoffeln 3 
bis 3.50, Saatkartoffeln 44,50, Kartoffelflocken 
14.50-15.50, Leinkughen 19—20. Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 13.50-14.50, 
Trockenschnitzel 8.50--9. Roggenstroh, lose 2 
bis 2.25. Allgemeine Tendenz: ruhig. Gersten 
und Weizen ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen; Roggen 245 t, Weizen 367 t, 


Mahlgerste 15 t, Roggenmehl 96 t. Weizenmehl“ 


116 t. Rolgererbsen 25 t, Felderbsen 15 t. Rog- 
genkleie 47 t. Weizenkleie 47 t. Speisckartoifeln ' 
15 t. — Gesamtangebot 1034 t. 


Produktenbericht. Berlin, 25. Mai. Die 
Angebotsverhältnisse am Getreidemarkte haben 
sich nicht verändert, die Umsatztätigkeit be- 
wegte sich weiter in ruhigen Bahnen. Von 
Brotgetreide war Roggen zur Waggonverladung 
leichter abzusetzen als Weizen, die Nachfrage 
für rheinische Rechnung lässt allerdings allge- 
mein zu wünschen übrig. Exportscheine waren 
eher etwas billiger als gestern angeboten. Am 
Mehlmarkte N nur kleine Bedarfskäufe, 
Das Angebot in Hafer ist für die vorsichtige 
Nachfrage ausreichend, die Preise waren aber 
widerstandsfähiger als in den letzten Tagen, 
Gerste bei geringem Angebot gut behauptet. 


Vieh und Fleisch, Berlin, 25. Mai. Markt- 
preise für 1 Zentner Lebendgewicht in Reichs- 
mark. Aunlicher Bericht. Auftrieb: Rinder 
2497, darunter Ochsen 671, Bullen 698, Kühe 
und Färsen 1128, zum Schlachthof direkt 21; 
Kälber 1289; Schafe 6105: Schweine 10844, 
Auslandsschweine 65, Rinder. Ochsen: voll- 
fleischige ausgumästete, höchsten Schlacht- 
werts Jüngere 35-—36, sonstige vollfleischige 
33 3A; fleischige 29-..-32, gering genährte 25 
bis 28. Bullen: iüng. volli., höchst, Schlachtw. 
32.48. sonst, vollfl, oder ausgemästete 308]. 
fleischige 27—29, gering genährte 24—26. Kühe: 
jüng. vollfl., höchst, Schlachtw. 28--30, sonst. 


4 vollil. oder semästete 24—27, fleischige 19- -23 


garie genährte 13--16. Färsen (Kalbinnen); 
veui et, höchst. Schlachtiwerts 34. 
vel. 0-32, fleischige 27-29, gering genihrte 

resser: massſg gendhrtes Jungvich 


20—25. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 


Ir.) 


88.65. mittlere Mast- und Saugkälber 50.57, MAM ..$ 


des Posener Tageblatts 


—— — . — — — 
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geringere Saugkälber 40—46, geringe Kälber 
2538, Lämmer Hammel und Schafe: 
beste Mastlämmer (Stallmastlämmer) 44—45, 
beste jüngere Masthammel (Stallmasthammel) 
42—43, mittlere Mastlämmer und ältere Mast. 
hammel 39—41, geringere Lämmer und Hamme! 
33—38; beste Schafe 35, mittlere Sehafe 33 
bis 34, geringere Schafe 27—32. Schweine: 
1. fette Speckschweine über 300 Pid. 50, 2. voll- 
fleischige über 300 Pid. 40-41, vollil. yon ca. 
240--300 Pfd. 39—41, vollfl. von ca. 200—240 
Pfund 37-40, vollfl. von ca. 160—200 Pfund 
36-37, fleischige von Ca. 120-160 Pid. 32—34, 
Specksauen 38—39, Sauen 35-37, — Markt- 
verlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern, Schafe» 
und Schweinen glatt. 


Posener Börse 


Posen, 26. Mai, Es notierten: Öproz. Staat. 
Konvert.-Anleihe 65.25 G, 4#proz. Dollarbriefe 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 3.2923) 
44.25 +, 4%#proz. Roggenbriefe der Pos. Land- 
schaft 42.75 +. Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. Mal. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0569--3.0631, London 1 Pfund 
Sterling 15.57--13.61, Berlin 100 Reichsmark 
120.43--120.67, Warschau 100 Złoty 57.85 bis 
57.97, Zürich 100 Fr. 99.62 499.8241, Parls 
100 Franken 20.22-20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207,64--208.06, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71.77, Prag 10 Kronen 12.77-12.80, Stockholm 
100 Kronen 80.28-80.44, Kopenhagen 100 Kr. 
69.55-69.69, Oslo 100 Kronen 78.30-— 78.46; 
Banknoten: 100 Zloty 57.86-57.98, 

proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbrieie (Serie 1—9) 64.00 ba. 


Warschauer Börse 


Warschau, 25, Mal. Im Privathandel wird 
gezalılt: Dollar 5.2674, Golddollar 8.90, Gold- 
rubel 4.59—4.61, Tscherwonez 1.25—1,28. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Helsingfors 
11.88, Oslo 135.40, Montreal 5.29. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł, 


Effekten. 

Es notiertens 3proz. Prämien - Bau ~ Anleihe 
ae D 44.90, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III: 53.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
113.00, Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 
117.00, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 66.00, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 58,50, 6pro2, 
Dollar- Anleihe 76,63--76.75, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 67-—67,38. 

Bank Polski 87.00 (86.50), Lilpop 11.65-11.75 
(11.50), Starachowice 10.75 (10.55), Haberbusck 
40.25 (39.00). Tendenz: Steigend. 


\ 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin 

Brüssel — — 

Kopenhagen 4 „ 1 

London 

New York (Scheck) — — 
Paris DN 34.87 35.04 
Prag”, ae 22.00] 22.10 
Italien 9 44.93] 45.17 
G na oni — — 
Stockholm . . . . .65]'138.15] 139.55 
Danzig 172.27 173.13; 172.27] 173.18 
rien 171.841 172,701 171.84] 172.70 

Tendens: fester. 


Berliner Börse 


_ Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Mai. 
Tendenz: Widerstandsfähig. Die widerstands- 
fähige Haltung der letzten Tage übertrug sich 
auch auf den heutigen Börsenverkehr, da die 
Wiederaufnahme von Dividendenzahlungen bei 
einer Reihe von Industriegesellschaften und die 
günstige Entwicklung der Steuer- und Zoll- 
einnahmen im April einen guten Eindruck 
hinterliessen. Vereinzelt bemerkte man kleine 
Anlagekäufe des Publikums, Zelten waren auf 
den Abschluss 24 Prozent höher, Farben setzten 
ihre Befestigung um * Prozent fort. Montan- 
werte lagen fast umsatzlos und meist etwas 
schwächer. Von ‚Braunkohlenwerten konnten 
Ilse 2 Prozent gewinnen: ~ Neubesitz. wurder 
5 Pig. höher bezahlt. 

Blanco-Tagesgeld für erste Adressen erfor 
derte unverändert 44% Prozent. 
Ablösungsschuld 1 96.2, Abl. ohne Ausl. 


17,45 
Amtliche Devisenkurse 


2 


4 


sämtliche Börsen u. Marktootierungen ohne Gewähr 


pn — 
Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einichließl'ch Unterhaltungsbe “tage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil H te Machatſchec. Für den Anzeigen und 
Poklameteil Suns a . Druck und Ver 
lag Concordia Sp. Ate., Drularnia i wydaw⸗ 


Sämtlich in Boien, Im 
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PR. RATAJCZAKA 
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Wroclawska 14 u. 15 
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Spezialitä 


elefon 


Wir besitzen vier Geschäfte: 1. ulica Fr. Ratajczaka L, 26.07 54-15. 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Hildegard mit dem 
Facharzt für Kinder-Krankheiten 
Dr. Richard Peiser, beehren 
wir uns anzuzeigen - 


Apotheker Siegiried Fink 
und Frau Lore geb. Riess. 


Hildegard Fink 


| ene“ 
Dr. Richard Pelser Herzliche X 
| 


zum 


Garten-Konzert 


veranstaltet vom 


Posaunenchor d. Evgl. Vereins Jg. Männer 
am Sonntag, dem 3. Juni 1934 


nachmittags 4 Uhr 
in der Grabenloge, ul. Grobla 35, 
== Eintrittspreis 25 Gr. und Steuer. = 
Kinder in Begleitung Erwachsener frei. 


09064 


Leutnant f. Res. Im 7. B. San. 
Verlobte. 


Breslau, Kränzelmarktapofheke 
Fintermarkt 4. | 


Pfingsten 1934. 


Poznań, Skarbowa 5. 


Gertrud Schwand 
Ernst Hoppe 


Derlobte 
Weissensee 
Sfingsten 1934 


Trinkt Weißbkier 


à la Berliner Weisse 
alkoholfrei, sehr erfrischend 


Priates Koedukationsgumnaſium 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in Polen. 


Anmeldungen von Schülern und 
Schülerinnen für ſämtliche Klaſſen der Volts- 
ſchule und des Gymnaſiums für das Schuljahr 
1934/35 ſind bis Ende des Monats einzu⸗ 
reichen. Zur Anmeldung ſind erforderlich: 
Geburtsſchein, Impfſchein, letztes Zeugnie 
und eine Nationalitätserklärung des Vaters. 
Die Angabe des Prüfungstermins erfolgt 
brieflich. 


Kantaka 6, Il. Stock 


—1 u. 3—6 Uhr. 


Kliny Te. 5188. 


Auto- 


Der Diretfor. 


milchsäurehaltig Berel fun 9 

der Dampfbrauerei Zbąszyń. nur erstklassiger 
may Hhaushallungskurſe Janowitz Fabrikat wie Mi 

Janöwiec pow. Żnin chelin, Goodyear, 


Unter Leitung geprüfter Fahlehrerinnen, 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneibern, 
Weihnähen, Plätten niw, 

Schön gelegenes He m ni großem Garten. Elektriſches 
über. 
Kurſus dauert 6 Monate. 


cht. Ba 
Der volle hauswirtſchaſtliche 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergruppe 
von je 3 Monate Dauer. ts 
Ausſcheiden nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt tann, zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 4. Juli 1934. 


Dunlop etc. zu bis 
jetzt noch nie da- 
gewesenen billig- 
sten Preisen sowie 
die allseitig 
anerkannte Auto- 
mobil - Reparatur- 
Werkstätte empfiehlt 


Dr.W. Magowski 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
praktiziert jetzt 


ul. Sew. Mielżyńskiego 26/27 Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 zı : 
i 
Tel. 15 76. Auskunft und REIR nranti e E von Rückporto. eee l. 


Die Leiterin. 


Dabrowskiego 29. 
Geyr. 1894. Tel. 6323, 8365 


Chauffeur- 


, ATELIER „APOLLO“ 


Poznań. Aleje Marcinkowskiego Nr. 24 
(früher Wilhelmstr.) 

Inb.: Arthur Diedicke 
empfiehlt sich zur Anfertigung wirklich 
guter Photographien zu billigsten Preisen. 

Spezialität: Vergrösserungen. 
Bestellungen auch nach auswärts 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Ferro! Środa N7 oder Poznań 5072 (bel Baumeister Hartmann) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


Gentrainy Dom Tanet 
a SDRZ 00 
Gwarna. 19 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. empfiehlt 
m injah 3 
ruojaorsrenovationen 
i 7 
Hochherrſchaftliche illa Universal: Gliederkessel ihr erg 


Patent Höntsch 


für jede Art Warm- 
wasser- u. Nieder- 
druckdampf- 
Heizungen 
verbrennt sämt- 
liche Brennstoffe 
mit bester Heiz- 
wirkung, deshalb 
sparsam und billig 
im Gebrauch, ein- 
fach in der Bedie- 
nung,kinderleicht 
zu montieren. 
Aus besten Rohstoffen in 


Tapeten Goldleisten 
Linoleum - Rokos 
Wachstuche. 


illigste Preise 


wit großem Garten in 


zu vermieten. Offerten 
unter 7527 an bie 


ar 
Sac edel dieſer Zeitung 


Mob 


in solider Ausführung 
zu Zeltentsprechenden Preisen 


> Tofener Tageblatt & 


t: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleine 
2. ulica Wroctawska 1 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


-FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE unD PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 90 
zioty 120 
zioty 150 
złoty 180 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


und Regenmäntel — 


r — 5 
Tele 
3. ulica Wrocławska 15, 50 


Telefon 
1 21-71 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft 
Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 
vergangener dahrhunderte oder die Formen der 
Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer 
Erzeugnisse. Günstige Kuufboiingungen del nied- 
rigen Preisen. 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE 1% 
Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4. 
Warszawa. Nowy Świat 51. Eingang Warecks 4 JA 


ber Restaurantgarten 
beim Botel Y 
„Continental“ 


ist eröffnet. N 
Poznan, sw. Marein 36 Telefon 209° 


t 
| Saal für Versammlungen, Banketts u. Veranda" i i | 
WM erstklassige Nüche. © Monkurrenziose Pre 


Epochale Erfindung! 
Weltpatente!, 


Erstklassige dauernde Existenz! — Enorme Gew”, e 
Auslandstabrik sucht eine organisationsfähige UM vi 
reiche Persönlichkeit zur Uevernahme des A as 

rechtes für die Rep. Polen,evil. Województwo — i 
Pomorskie einer einzigartigen, alleinstehenden 


Neuheit von enormer Bedeu- 


Seriöse Herren, die auf eigene Rechnung zu Arbeiten, fi 
sind und über Barkapital verfügen, wollen sich bei 17 
bevollmächtigten zwecks unverbindlicher Besp 301 a 
Vorführung im Hotel Continental Zimmer 

bis 29. d, Mts. zwischen 9—1 und 3—7 Uhr vo N 


\ 
I 
i 


| 
Wi 

i 
f 


Sassende Geschenk-Artiket 
in echtem Schmuck, Silbergegenstände 


sur Konfirmation 
empfiehlt zu bilıiigen Preisen. 
Umarbeitungen von Juwelen in eigenen 
Werkstätten. 
Juwelier. 


M. Feist, Ponal, ul. 27 Grudnia 5. 


Akkumulatoren⸗Batterie 


ſtationär. 220 Volt, 120 Zellen, Type J 8. 
kompl., auch geieilt, in gutem Zuſtand, für 
A 1500 ſofort zu verlaufen. Off. unter 
A. 7570 an die Geſchſt diei. Zeitung. 


stene Gunther, Lau 


ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisoiferten auf Wunsch! 


F ER eigener fiagsgref hergestellt. 
Höntschi Ska G. m, b, H. 


Eisonwerko 


Poznań-Rataie 158. Telefon 3792. 


Deutsche Besitzer von Industrieunternehmen oder Grundbesitz in 
Polen können diese mit Genehmigung der Oevisenstelle tauschen 
gegen in Deutschland befindliches Industrieunternehmen. Garan- 
tierter Reingewinn mindestens 120 000.— RM. p. A. Absatz durch 
; Kartell garantiert. 
Offerten unter 11730 an ALA Berlin W. 35. 


